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Zum 1. Mai.
Es sind gerade 10 Jahre verflossen, seit 

die Sozialdemokratke zum ersten M ale den 
„W eltfeiertag* proklamirte. Die M a i­
feier sollte „die Bastille der Lohnsklaverei* 
stürmen; in  die „dunkelsten Tage des byzan­
tinischen Reiches* und in die „verfaulende 
Hochkultur* sollte der Sonnenschein des 
neuen Osterfestes leuchten, „des Auferstehungs- 
sestes der Arbeiterklassen*. Derartige sozial­
demokratische Trompetenstöße, an denen es 
vor und nach der M aife ier nie gefehlt hat, 
nehmen sich recht wunderlich aus. M an fragt 
sich, was hat denn ein willkürlich aufge- 
zwungener und in nichts begründeter Feier­
tag m it der Sozialreform, was m it der 
Besserung der wirthschaftlichen Lage zu 
thun? M an kann sehr warm fü r den Aus­
strich der herben Gegensätze von arm und 
reich und fü r die Verwirklichung eines 
.'ozialen Reiches der Freiheit und Brüder­
lichkeit eintreten und es doch fü r eine große 
Thorheit halten, taufende von Arbeitern 
durch leichtsinnige Phrasen am 1. M a i brot­
los zu machen und m it ihren Familien ins 
Elend zu stürzen, indem sie den Verführern 
folgen und Pflicht und Recht vergessen.

Es giebt überhaupt keinen größeren 
Aberglauben als den, daß bloße äußerliche 
Veranstaltungen und Umgestaltungen, eine 
M aife ier, die E inführung einer verkürzten 
Arbeitszeit, die Ueberführung des P riva t- 
Eigenthnms in  den gemeinschaftlichen Besitz 
u. a. m. genügen könnten, das wahre Reich 
der Freiheit und des Friedens zu bringen. 
Die bessere Zeit kommt durch bessere 
Menschen, nicht aber m it äußerlichen Ge­
lberden, m it neuen Rechten, neuen Gesetzen, 
neuen Forderungen, neuen Einrichtungen; 
sie kommt weder durch Phrasenschwall der So

G liic t a u f !
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

-----------  (Nachdruck verboten)

<38. Fortsetzung.)

An dem Fenster sank sie auf einen S tuhl 
nieder und starrte in  die dichte Finsterniß 
Hinaus, welche sich wie eine undurchdringliche 
Wand vor ihren Augen erhob. Vergebens, 
daß ih r Blick nach einem freundlichen Sterne 
suchte; vergebens, daß ih r Ohr nach einem 
milden, tröstenden Laut in dem Aufruhr der 
N a tu r lauschte! Nichts erblickte sie, als die 
grabesdnnkle Finsterniß, nichts hörte sie, als 
das Heulen und Pfeifen des Sturmes und 
vas Rauschen und Brausen des nahen Waldes.

Thränenlos, hoffnungslos saß sie da. Es 
war ih r, als liege sie im Grabe, als sei sie 
bereits gestorben und unfähig, menschliche 
Gefühle in ihrem verstorbenen Herzen zu 
hegen. Die unheimlichen Laute des S turm  
Windes glichen dem Kreischen, dem Toben, 
dem Lachen und dem Aufjauchzen höllischer 

das Rauschen des Waldes glich 
eines weiten, wüsten Meeres, 

^ « L w a r z e  Wogen sich näher und näher 
heranwalzten' um sie zu verschlingen.

eingestürmt war. Seit sie ^
den B rie f Fredda's m it " "  Sommer 
Schreiben erhalten, hatte sie 
Stunde mehr erlebt. Noch einmal 
sie auf, als ein B rie f John Lee's aus Ham 
bürg eintraf. Vergeblich hatte sie aber 
Wochen hindurch m it fieberhafter Ungeduld 
auf einen weiteren B rie f Johns gewartet. 
Im m er qualvoller gestaltete sich dieses Warten, 
dieses Hoffen auf das erlösende W ort des

Sonntag den 30. A p ril 1899. XVII. Zahrg.

zialisten» noch durch die Bomben der 
Anarchisten. Die Geschichte lehrt, daß der 
Phrasendrescher unter den Fußtritten seiner 
eigenen Leute endet, und daß, wer Bomben 
w ir f t  und Guillotinen baut, selbst unter 
die Bomben und Guillotinen kommt. Ge­
rade die Schwärmer fü r die M aife ier und 
diejenigen, welche von der Sozialdemokratke 
alles Heil erwarten, sollten nach den zehn­
jährigen Erfahrungen, die sie gemacht haben, 
etwas gewitzigt sein. S ie sollten sich endlich 
darüber klar werden, daß ein ausgezwungener 
Feiertag, der noch dazu fü r eine besondere 
Volksklasse gelten soll, keinen Boden in  der 
Bevölkerung findet.

Und wie von der M aife ier, so sollten sie 
auch nicht zuviel von der Aenderung der 
äußeren Grundlage der Gesellschaft, von der 
Zertümmerung des Eigenthums, vom 
prophezeiten Herden- und Gemeinschaftsleben, 
von der allgemeinen Gleichmacherei erwarten. 
Auch dem sozialistischen S taa t w ird  es nicht 
gelingen, alle Unterschiede auszurotten. Es 
w ird  auch hier Glückliche und Unglückliche 
geben, Unterdrücker und Unterdrückte, Ego­
isten und Patrioten, Gesunde und Kranke, 
Dumme uud Gescheidte. Wenn man nicht 
an die Zerrbilder des sozialistischen Staates 
denkt, welche jetzt m it Vorliebe entworfen 
werden, sondern an die thatsächlich bessere 
Zeit, welche das sozialistische Idea l anstrebt, 
so verlangt diese neue Weltordnung weit, 
weit bessere Menschen als die jetzigen sind, 
sonst bringt der Zukunftsstaat nicht das 
Wohl aller, sondern den R uin aller.

M ag die Kirche und die religiöse Ge­
meinschaft von den Menschen und Be­
strebungen des 1. M a i ig n o rirt und verhöhnt, 
ja  später vielleicht einmal suspendirt und 
geschlossen werden: Das alles ist schon da­
gewesen! Aber auf den 1. M a i fo lgt der 
2. M a i. Am 2. M a i 1795 wurden in  Frank­
reich die Kirchen, welche fast zwei Jahre 
geschloffen waren, wieder geöffnet m it der 
Proklamation: „Feindschaft und Haß kehrten 
sich gegen die heiligen Stätten, die Liebe 
und Versöhnung werden sie wieder weihen!* 
Die Feste der Vernunft, das Phrasen­
drescher:, der allgemeine Taumel hatten ih r 
Ende erreicht. Die Menschen wurden 
wieder nüchtern und stellten sich auf den

Boden der Wirklichkeit. Wenn irgend etwas 
auch in  unseren Tagen zur Ernüchterung 
beitragen kann, so ist es die vollständige 
Erfolglosigkeit, welche die M aife ier in  den 
zehn Jahren ihres Bestehens gehabt hat.

Samoa.
Die Samoakommission ist am Mittwoch 

von Sän Francisco an Bord des Dampfers 
„Badger* abgegangen. Bald nach Abfahrt 
tra f in  Sän Francisco, einem Telegramm 
der „Central News* zufolge, eine dringende 
Depesche ein, das Schiff solle weitere Spe- 
zial-Jnstruktionen abwarten. Der Dampfer 
„Coptie* fuhr dem „Badger* nach, um ihn 
womöglich noch einzuholen.

Adm ira l Kautz hat auch eine Ver- 
mahnung erhalten. „Reuters Bureau* 
meldet aus Washington: Da ein P riva t- 
brief des Adm irals Kautz an eine Kousine in 
Cincinnati, in  dem er nicht sehr freundlich 
von den Deutschen spricht, veröffentlicht 
worden ist, ist Adm iral Kautz auf telegraphi­
schem Wege ermähnt worden, achtsamer 
m it seiner Korrespondenz zu sein, sowohl in  
Bezug auf den In h a lt, als auch in  der 
Beziehung, daß er dieselbe nicht an die 
Oeffeutlichkeit kommen lassen soll.

Das Londoner „Reuter'sche Bureau* ver­
breitet folgende aus Apia vom 18. A p r il datirte 
M eldung: Deserteure Mataafas (?) sagen 
aus: D ie Deutschen schickten bereits im De­
zember Patronen die Küste entlang, in  Reis- 
und Znckerkisten. (Das sind natürlich wieder 
Lügen!) —  Am 8., 12. und 13. A p ril fanden 
Kämpfe zwischen den Anhängern Tanus und 
Mataafas statt, wobei die letzteren meist 
unterlagen (?) Die Mataafaner haben in 
mehreren befestigten Plätzen die deutsche 
Flagge gehißt; sie nahmen den Handels­
leuten Gewehre und Patronenvorräthe fort. 
Ein früherer deutscher Offizier, Namens von 
Bülow, fuhr m it 400 Mataafa-Leuten nach 
Savaii hinüber, wurde aber auf Aufforde­
rung des Kommandanten des Schiffes 
„Tauranga* an den deutschen Konsul vom 
Kreuzer „Falke* zurückgeholt. Der Ge­
danke einer Annektion durch Deutschland 
gewinnt auch bei angesehenen Engländern 
und Amerikanern an Boden. —  Am 
17. A p ril griffen Tannleute die stark be­

festigte Stellung M ataafas bei Bo ilim a an, 
unterstützt von Schiffen, deren Feuer er­
folglos blieb. Schließlich entflohen die 
Tanuleute unter Verlust von 22 M ann. 
(Das offiziöse „Wölfische Bureau* bemerkt 
hierzu: „D ie Depesche enthält augenschein­
lich tendenziös gefärbte M ittheilungen, von 
denen in  B erlin  amtlich nichts bekannt ist.*)

Politische Tagesschau.
Die 2. b a d i s c h e  Kammer hat am 

M ittwoch einen Zentrumsantrag auf Zu­
lassung männlicher Orden und ordensäha- 
licher Kongregationen m it 32 gegen 25 
Stimmen angenommen. D afür stimmte« 
außer dem Zentrum die Demokraten, Frei­
sinnigen, Sozialdemokratin und Antisemiten. 
E in zweiter Antrag vom Abg. StockhornÄr 
(kons.): die Regierung möge von der ih r zu­
stehenden Befugniß, Orden zuzulassen, Ge­
brauch machen, wurde m it 34 gegen Ä  
Stimmen angenommen. Kultusminister NoH 
erklärte jedoch, die Regierung werde sich 
niemals darauf einlassen, eine Aenderung 8 «  
jetzigen Bestimmungen eintreten zu lassen.

Durch die Presse geht die Nachricht, der 
bisherige Erzbischof von Westmiusteh 
K a r d i n a l  B a u g h a n ,  habe die meiste 
Aussicht, P  ap st zu werden. W ir  glauben, 
daß aus dieser M itthe ilung nur der 
Wunsch der Engländer spricht. Zum 
Frieden würde es jedenfalls nicht dienen —  
und zwar weder zum kirchlichen noch zum 
politischen Frieden — , wenn ein B rite  auf 
dem päpstlichen S tuh l säße.

I n  O e s t e r r e i c h  ist der präsumtive, 
Thronfolger Feldmarschall-Leutnant Erzherzog 
Franz Ferdinand zum General der Kavallerie 
ernannt worden.

Im  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  Land­
tage g riff der Abgeordnete Schneider wegen 
eines Mädchenmordes in Polua die Jude» 
aus das heftigste an und wurde dreimal 
vom Landmarschall zur Ordnung gerufen; 
schließlich suspendirte der Landmarschall die, 
Sitzung.

Die bevorstehende Vermehrung der I n -  
fanterie in O e s t e r r e i c h - U n g a r n  w ird  
auch drei neue bosnische Infanterie-Bataillone 
umfassen. Im  Jahre 1901 w ird eine E r­
höhung des Kavallerie- und Artilleriestandes

Geliebten! S ie wollte das M ißtrauen gegen 
? v "  2-69 zu Tage stärker und 

mächtiger m  ihrem Herzen emporquoll, m it 
Gewalt unterdrücken; es konnte ja nicht sein, 
U  rn « v, ar  - es durste nicht sein,
«1 Aber, wäre vernichtet gewesen, wenn 

einem Unwürdigen geschenkt r
hatte. Wie in  einem fürchterlichen Traume s
^e>augnr ging sie in jenen Wochen des pein- 
vollen Wartens und des entsetzlichen Zweifels 
umher, sodaß ihre Verwandten m it großer 

Gesundheit e rfü llt wurden. 
U  -Vater sowohl wie Tante Lore vermochten 

' ^":änderung in Ellas Wesen nicht zu 
^  ^  '"ch* wußten, daß das 

t tn Ä .  3ohn Lee sich so innig ge-
der Gesellschaft der kleinen 

A E  hatte allerdings die allzeit geschäftige 
Nachricht von dem heimlichen Ver- 

d E u b  zwischen E lla und dem Engländer 
^  .r verbreitet. Jetzt, da John Lee so 
k v A Ä ^ rs c h w n n d e n  war, blickte man m it 

Lächeln auf die arme Ella, welche 
Opfer ihrer Leichtgläubigkeit geworden 

Stimmen, welche sich zu 
Gunsten E lla s erhoben, verhallten in  dem
c l  Verdammungsurtheil der Gesell-
chaft- E lla hatte sich gegen die gesellschast- 

liche S itte  versündigt, das ward ih r 
Niemals verziehen; man zuckte die Schultern, 
lächelte verächtlich und hielt sich im übrigen 
möglichst fern von der armen Sünderin.

E lla wiederum w ar viel zu stolz, als daß 
sie in  einer Gesellschaft verkehren mochte, 
welche so schonungslos über sie urtheilte. Ein 
heißes Schamgefühl verschloß ih r aber auch 
die Lippen gegenüber ihren Angehörigen. 
Diese am allerletzten sollten erfahren» wie sehr 
sie getäuscht worden war. "  '  '  "

täuscht war, daß John Lee sie betrogen, 
konnte nicht mehr zweifelhaft erscheinen, 
nachdem zwei Monate vergangen waren, ohne 
daß sie Nachricht von ihrem Geliebten erhalten 
hatte. Z u r unumstößlichen Gewißheit aber 
wurde es ih r, als ein B rie f Johns aus London 
eintraf, in  dem er ih r kurz mittheilte, daß 
ein Vater die E inw illigung zu ihrer Ver 

bindung nicht geben wolle und daß sich John 
daher leider zu seinem eigenen, tiefen Schmerze 
genöthigt sähe, die Verlobung m it E lla auf 
zuheben.

Es w ar gut, daß E lla während des 
wochenlangen Wartens auf diesen Ausgang 
vorbereitet gewesen war, die Nachricht würde 
sie sonst zerschmettert haben. So aber hatte 
sie nur ein unsäglich bitteres Lachen fü r die 
Nachricht, welche ih r bestätigte, was sie bereits 
seit Wochen ahnte.

Eine düstere Ruhe hatte sich nach und nach 
ihres Wesens bemächtigt, welche um so er­
greifender war, als sie in  vollstem Gegensatz 
zu der früheren fröhlichen Laune und leicht­
herzigen Lebensauffassung Ellas stand. Tante 
Lore schüttelte ein über das andere M a l das 
Haupt, sie ahnte wohl, was in  dem Herzen 
ihrer Nichte vorging, wagte aber nicht, es 
auszusprechen. E llas Vater ward von Tage 
zu Tage besorgter um sein Kind, er w ar um 
so rathloser, als E lla auf alle seine Fragen 
nur m it einem kurzen: „ M ir  fehlt nichts, 
lieber Papa* antwortete, während sie ihm 
sonst alle ihre kleinen Schmerzen und Leiden 
anvertraut hatte. Schließlich gab sich der 
M a jo r zufrieden und meinte, daß auch diese 
Laune wieder vorübergehen werde.

Die gleichmäßige düstere Stimmung Ellas 
unterbrach von Ze it zu Ze it ein heftiger

!, den sie aber vor fremden Ze itDenn daß siege- Schmerzensausbruch

Augen verbarg, indem sie sich wie ein zum 
Tod verwundetes W ild  in  die Einsamkeit 
zurückzog, um hier ihren Schmerz aus­
zuweinen. V or allem wenn Nachricht von, 
ihrer Kousine Fredda kam, vermochte sie 
die Thränen nicht zurückzuhalten. Es 
war nicht Neid über das Glück ih r Kousine, 
welches diese heftigen Schmerzensausbrüche 
hervorrief, denn ihre Gutmüthigkeit und die 
Liebe zu Fredda trugen den Sieg über jenes 
häßliche Gefühl davon, wenn es sich einmal' 
in ih r Herz einschleicheu wollte. Sie mißgönnte 
Fredda das Glück nicht, welches diese in der 
Liebe Frederigos gefunden hatte, aber er­
klärlich war es. daß ih r eigenes Unglück ih r 
in desto grellerem Lichte erschien, je Heller 
die Sonne des Glückes anderen strahlte. 
Dazu kam ein herbes Gefühl der Scham und 
der Reue, welches sie nicht zu unterdrücken 
vermochte, wenn sie sich der Imahnenden Worte 
Fredda's erinnerte.

Auch an dem heutigen, stürmischen Herbst» 
abend gedachte sie vo ll B itterke it über ih r 
eigenes Geschick des Glückes Freddas, deren 
Verlobung gerade heute festlich begangen 
wurde. S ie lächelte schmerzlich in dem Ge­
danken daran, wie Fredda und sie sich früher 
ausgemalt hatten, wie sie ihre Verlobungen 
feiern wollten. Wie traurig , wenigstens fü r 
sie, waren diese mädchenhaften Phantasien 
zur Wirklichkeit umgewandelt! Fredda und 
sie, sie hatten sich gegenseitig m it dem B ra u t­
kranz schmücken wollen, und jetzt —  jetzt ware»^ 
sie fü r ewige Zeiten getrennt! —

Die Thränen entstürzten ihrem Auge, uud 
schwer fiel ih r Kopf auf die Arme nieder» 
welche sich auf das Fenstergesims stützten.

So lag das unglückliche Mädchen lang» 
da, ohne sich zu bewegen. N u r die



erfolgen. Zur Vermehrung der M arine 
werden zwei neue Panzerschiffe und vier 
Kreuzer gebaut werden. Die Baukosten 
sollen auf drei Jah re  vertheilt werden.

Die i t a l i e n i s c h e  Regierung hat nach 
einer Meldung aus Rom für den z.1. M ai 
die Abhaltung sozialistischer Versammlungen 
verboten; auch dürfen Zusammenkünfte oder 
Konferenzen nur in geschlossenen Lokalen 
stattfinden. Die Truppen werden am 1. M ai 
konsignirt werden.

Der i t a l i e n i s c h - g r i e c h i s c h e  Han­
delsvertrag ist durch ein Abkommen bis zum 
31. Dezember d. I .  verlängert worden.

Als dieser Tage dem P a p s t  ein junger 
Kaplan aus Brixen (Tyrol) vorgestellt wurde, 
»er mit sozialen Studien beschäftigt ist, soll 
Papst Leo gesagt haben: „Ja, feste Ideen 
thun heutzutage noth. Durch die ganze Welt 
geht eine gewaltige Bewegung, und es ist 
nothwendig, daß auch aus dem Klerus einige 
sich gründlich mit diesen Fragen beschäftigen, 
sollen nicht viele in jenen Stürm en um ihren 
Glauben kommen und insLager desSozialismus 
herübergezogen werden. Fahre fort im be­
gonnenen Werke!"

Der König der B e l g i e r  wird im Juni 
eine Reise nach Nordamerika unternehmen, 
Leren Dauer auf drei Monate festge­
setzt ist.

Im  b e l g i s c h e n  Ausstandsgebiet hat 
sich am Freitag die Situation gebessert. Im  
Bassin du Centre hat sich die Zahl der Aus­
ständigen um 1000, im Becken von Mons um 
600 und im Becken von Charleroi um 300 
verringert.

Der P a r i s e r  „Figaro" veröffentlicht 
heute in sieben Spalten die Aussagen Ester­
hazys vom 23. Januar 1899, in welchen 
der M ajor von seinen Erlebnissen erzählt, 
von dem Tage au, an welchem er durch den 
anonyme« Brief benachrichtigt wurde, daß 
man ihn anzeige« werde, Bis zum Dezember 
1898. Die Ansagen Esterhazys sind durch 
seine eigenen Veröffentlichungen bereits be­
kannt. Ferner veröffentlicht der „Figaro" 
den gleichfalls bekannten Brief Esterhazys, 
in welchem er behauptet, im Auftrage des 
Nachrichtenbureaus Spionage getrieben zu 
haben. — Im  Ministerrath kündigte der 
Justizminister Lebret an, daß er wegen der 
Veröffentlichung der Aussagen Palöologues 
vor dem Kassationshofe eine Untersuchung 
eröffnen werde. Der Ministerrath begann 
sodann mit der Prüfung einer Vorlage be­
treffend die K o l o n i a l a r m e e .  Dieselbe 
soll aus M arine-Infanterie und -Artillerie 
bestehen und dem Kriegsministerinm zuge­
theilt werden.

I n  S p a n i e n  bestätigte der oberste 
Gerichtshof die bisherigen Urtheile der 
Militärischen Ehrengerichte, durch welche ver­
schiedene Truppenführer wegen ihres Ver­
haltens im letzten Kriege gemaßregelt worden 
find. Die Bildung weiterer Ehrengerichte 
steht bevor.

Die „Asrikapost" meldet, daß die E n g ­
l ä n d e r  im Schutzgebiet des N i g e r  bei 
der letzten Expedition 50 Dörfer der Ein­
geborenen in Brand gesteckt haben, wobei sie 
10000 Gewehre vorfanden. D as nennt man 
dann in E uropa: „den Schwarzen die Zivili­
sation bringen" oder „die Heiden zum 
Christenthum bekehren".

Einer Depesche der „Times" aus Ala- 
habad zufolge ist der indischen Regierung 
durchaus nichts bekannt, was die Nachricht 
der „Times of Jndia" bezüglich der E r­
werbung von Rechten seitens R u ß l a n d s  
auf einen Hafen im p e r s i s c h e n  M e e r -  
bns e n  bestätigen könnte.

Eine neue wichtige Bahn wollen die 
Engländer in V o r d e r a s i e n  bauen. Wie 
ein Telegramm meldet, hat ein englisches 
Finanzkonsortium die Konzession znm Ban 
einer Eisenbahnlinie von Alexandretta (nörd­
lich von Cypern) nach dem persischen 
Meerbusen via Aleppo in Syrien, Bagdad 
und Bassora (Mesopotamien) erhalten. Eine 
Zweiglinie soll diese Bahn mit den anato- 
lischen Linien (in Kleinasien) verbinden. 
Durch diese Bahn würde der Verkehr mit 
Ostasien eine wesentliche Verschiebung er­
leiden, da europäische Postsendungen dann 
nicht mehr durch Italien , über Alexandria, 
den Suezkanal und Aden befördert werden, 
sondern den bedeutend kürzeren Weg über 
Konstantinopel, Alexandretta, B asra  ein­
schlagen würden. Auch die Personenbe­
förderung nach Indien und Ostasien würde 
um einige Tage schneller geschehen können, 
als es jetzt der Fall ist.

I n  der c h i l e n i s c h - a r g e n t i n i s c h e n  
Grenzangelegenheit hat das Schiedsgericht 
in der sogenannten P u n a -F ra g e  jetzt seinen 
Schiedsspruch gefällt. Als Oberschiedsrichter 
hat der Gesandte der Vereinigten Staaten 
es für angezeigt gehalten, einen Mittelweg 
zu wählen; für eine kleine Strecke läuft die 
von ihm bestimmte Grenze mit der von 
Chile beanspruchten zusammen, geht aber 
bald von ihr ab, um — nach verschiedenen 
Zickzacksprüngen — die argentinische Linie 
anzunehmen, sodaß der weitaus größte Theil 
des strittigen Gebietes Argentinien zuge­
sprochen wurde. Darüber erhoben sich große 
Entrüstung in Chile und Angriffe auf den 
Präsidenten, den man als Landesverräther 
hinstellte, auch allerlei thörichtes Gerede.

Der F a l l  C o g h l a n  hat seine E r­
ledigung dadurch gefunden, daß sich der 
deutsche Botschafter mit der Coghlan er­
theilten Rüge und der Kundgebung des 
Präsidenten zufrieden erklärt hat. Coghlan 
bleibt Befehlshaber des „Raleigh". I n ­
zwischen ist der „Boff. Ztg." auch das von 
Coghlan vorgetragene Spottgedicht auf den 
deutschen Kaiser aus Amerika zugegangen. 
Es ist nicht so boshaft und brutal, wie man 
angenommen hatte ; aber seine Vorlesung vor 
einer größeren Gesellschaft, noch dazu durch 
einen höheren Offizier, ist und bleibt eine 
grobe Taktlosigkeit.

Auf K r e t a  hat am Donnerstag die 
Deputirtenkammer unter Umstoßung ihres 
früheren Beschlusses, nach welchem die Metze­
leien in Kandia nicht als politische Ver­
brechen zu betrachten seien, beschlossen, die­
selben doch als solche anzusehen. Demnach 
sollen auch die Muselmänner, welche an den 
Metzeleien in Kandia betheiligt waren, der 
Amnestie theilhaftig werden, mit Ausnahme 
derjenigen, welche durch den internationalen 
Gerichtshof verurtheilt worden sind. Die 
Kammer nahm ferner endgiltig die Ver­
fassung mit einigen Abänderungen an und 
genehmigte die Aufnahme einer Anleihe von 
9 Millionen Drachmen durch die kretische

Thränen perlten unaufhaltsam über ihre 
Wangen und ein Wehes Schluchzen erschütterte 
von Zeit zu Zeit ihre Gestalt. Der Regen 
prasselte gegen die Fensterscheiben, der 
Sturmwind rüttelte heulend und pfeifend an 
dem Schindeldach des Hauses, riß hier und 
da eine Schindel los und schmetterte sie zur 
Erde nieder. Dann fuhr er hohnlachend davon, 
wie ein gespenstischer Dämon, die armen, 
schwachen Menschen verspottend, welche sich 
seiner Macht widersetzen wollten. E r zer­
schmetterte die Werke der Menschen, wie er 
in den Wäldern da draußen die stolz zum 
Himmel emporragenden, hundertjährigen 
Tannen und Eichen knickte, als seien sie schwache 
Rohrhalme. Von fern her brauste in tiefen 
Akkorden der Wald, dazwischen schrillten grelle, 
angstvolle Laute, als suche sich ein lebendes 
Wesen aus der furchtbaren Umarmung der 
herbstlichen Sturmnacht im wilden Kampfe 
zu befreien.

Ella erhob sich. Ih re  Thränen waren 
versiegt. Straff und aufrecht stand ihre Ge- 
L - , .5 ' Augen leuchteten in un-
hermlichem Glänze. Ein ferner Donner rollte 
über das Gebrrge ein nahendes Gewitter 
anzeigend. Ein fahler Blitz zuckte unheimlich 
auf und beleuchtete auf einen Augenblick das 
todtenblasse Antlitz des jungen Mädchens.

Die Finsterkeit des Grabes umhüllte sie 
nach diesem Aufleuchten des Blitzes wieder. 
Fieberhaft zitternd wühlten ihre Hände in 
tzem Körbchen, in dem sich ihre Näharbeiten 
oefanden. Jetzt schien sie gefunden zu haben, 
Was sie suchte; fest umklammerte ihre Rechte 
einen kleinen Gegenstand, während sich die 
Anke krampfhaft aus das pochende Herz preßte; 
vtzvo Waakte Ella z« ihrem Lager, auf das

sie leis ächzend niedersank. Wiederum zuckte 
ein Blitz auf, auf's neue grollte der Donner 
durch die Finsterniß der Nacht, als wollte er 
Ella mahnen, abzulassen von dem unseligen 
Werke,welches ihr die Verzweiflung eingegeben. 
Doch zu spät — ein kurzer Schmerzensschrei 
— ein leises Stöhnen — dann sank die Un­
glückliche auf das Lager zurück, während das 
Blut von ihrem Handgelenk unaufhaltsam zur 
Erde niederrann .------- — —

Etwas später als an anderen Tagen kehrte 
der M ajor heute aus seinem Klub heim. 
Nachdem er auf der Hausflur deu durchnäßten 
Hut und den Mantel abgelegt hatte, tra t er 
in das Zimmer, wo Tante Lore noch immer 
bei ihrer Arbeit saß. „Gott sei Dank, daß 
Du kommst, Vetter," sprach aufathmend die 
Tante, welche bei dem heraufziehenden Gewitter 
ängstlich geworden war.

„Ein schauderhaftes Wetter, Du hast recht, 
Lore! Es ist, als ob alle Gespenster der 
Hölle heute Abend losgelassen wären."

M it diesen Worten nahm der M ajor in 
dem Sessel neben dem Ofen Platz, um sich 
der schweren, durchnäßten Stiefel zu entledigen.

„Wo ist Ella?" fragte er, sich suchend 
umblickend.

„Ach, das arme Kind war heute Abend 
wieder ganz sonderbar", entgegnete seufzend 
Tante Lore. „Ich weiß nicht mehr, was 
aus ihr werden soll. Der Gedanke, daß 
heute die Verlobung Freddas gefeiert wird, 
scheint sie ganz außer Fassung gebracht zu 
haben. Vetter, Du hättest damals doch nicht 
so sehr auf die Aufhebung der Verlobung 
Ellas dringen sollen."

(Fortsetzung folgt.)

Regierung, die Mitwirkung der Mächte vor­
ausgesetzt. Der Zinsfuß soll nicht 3 Prozent 
überschreiten.

Die Königstage von S a r d i n i e n  sind 
vorüber. Der Jubel der Begeisterung, den 
der Wetteifer der Engländer und Franzosen, 
sich Ita lien  angenehm zu machen, bei vielen 
italienischen Politikern entfacht hat, verhallt 
und die nüchterne Wirklichkeit greift Platz. 
Und nüchtern genug sieht sie aus. W as 
wollen die Reden, die bei den sardinischen 
Festen gehalten sind, gegenüber der Rede be­
sagen, die der italienische Minister des Aus­
wärtigen Canevaro im Senat jüngst gehalten 
hat. Trotz vorsichtiger Bemäntelung ist als 
Kernpunkt dieser Rede deutlich aller Welt 
klar geworden: Ita lien  hat eine schwere 
diplomatische Niederlage erlitten. Tripolis 
ist für die Italiener so gut wie verloren. 
Für sie, die sich nach dem Verluste Tunesiens 
damit getröstet hatt?« daß wenigstens T ri­
polis für sn reservirt sei, bedeutet es einen 
schweren Schlag, ;ctzt zu erfahren, daß über 
das Hinterland von Tripolis durch das 
englisch-französische Abkommen zu Gunsten 
Frankreichs verfügt worden ist. Und dieser 
Schlag ist nicht gerade leichter dadurch zu 
ertragen, daß gerade die Engländer und 
Franzosen, die so schön bei Sardinien ge­
redet haben, ihn geführt haben.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. April 1899.

— Se. Majestät der Kaiser ist heute 
M ittag von Karlsruhe in Darmstadt ein­
getroffen, wo er bei der Ankunft vom Groß­
herzog nnd dem Prinzen Wilhelm von Hessen 
begrüßt wurde.

— Ih re  Durchlauchten Fürst und Fürstin 
Bismarck, die die Wintermonate in Berlin 
zubrachten, sind vorgestern nach Friedrichs- 
ruh übergesiedelt, um dort ihren ständigen 
Wohnsitz zu nehmen.

— Nach einer Meldung aus Kiel soll für 
die Strom fahrt des Prinzen Heinrich in das 
Innere Chinas das Kanonenboot „ Iltis"  
ausersehen sein.

— Heute begehen sieben Genetale der 
preußischen Armee den Tag, an dem sie vor 
50 Jahren aus dem Kadettenkorps in den 
Militärdienst eingetreten sind. E s sind dies 
der General der Infanterie z. D. v. d. Burg, 
der General der Kavallerie z. D. v. Unger, 
der Generalleutnant z. D. v. Köller und die 
Generalmajors z. D. v. Gaza, v. d. Knese- 
beck, von Lehmann und von Fragstein- 
Niemsdorff.

—  Der M inister der öffentliche» Arbeiten 
hat den einzelnen Landwirthschaftskammern, 
welche Arbeitsnachweise für ländliche Arbeiter 
eingerichtet haben, die Bekanntmachung und 
Empfehlung der Nachweise durch Aushänge 
auf den Eisenbahnstationen, jedoch nur inner­
halb des einzelnen Kammerbezirkes, gestattet.

— Der Präsident des Reichstages, Graf 
Ballestrem, gab gestern Abend in seiner 
Wohnung ein Essen, zu welchem zahlreiche 
Einladungen ergangen waren.

— Die Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses erledigte heute mit knapper Mehrheit 
die bekannten Petitionen der EisenbaHusekreiäre 
um Gehaltsaufbesserungen durch Ueöergang 
zur Tagesordnung.

— Der bisherige Gemeinde- und Amts­
vorsteher Boddin in Rixdorf ist als Erster 
Bürgermeister der S tad t Rixdorf auf Lebens­
zeit bestätigt worden.

— Die Umfrage bei den Aerzten wegen 
der staatlichen Ehrengerichte hat nach der 
„Medizinischen Reform" bisher folgendes 
Ergebniß gehabt: Es haben 6215 Aerzte sich 
an der Abstimmung betheiligt; von ihnen 
sind 590 für den Regiernngsentwurf ein­
getreten, 5625 dagegen.

— Die „Post" befürwortet die Schaffung 
einer deutsch-japanischen Bank.

— Die Pensionen von Beamtenwittwen 
können nicht zur Einkommensteuer heran­
gezogen werden, auch wenn sie den Betrag 
von 750 Mark überschreiten; sie sind von 
allen direkten Kommunalauflagen vollständig 
befreit. So hat nach der „Volksztg." das 
Ober-Berwaltungsgericht in einem besonderen 
Falle entschieden.

— Vom I . M ai ab treten im Briefver­
kehr zwischen Deutschland und den deutschen 
Schutzgebieten (Kamerun, Togogebiet, Deutsch- 
Südwestafrika, Deutsch - Ostafrika, Deutsch- 
Neu-Guinea, Marschall - Inseln und Kiaut- 
schou), sowie im Briefverkchr zwischen den 
deutschen Schutzgebieten unter einander die 
Taxen in Kraft, welche innerhalb Deutsch­
lands gelten.

— I n  Samter-Birnbaum hat infolge der 
Entscheidung der Wahlprüfungskommission 
der zum Regierungsrath ernannte Landrath 
von Blaukenburg sein Landtagsmandat nieder­
gelegt. Er tr itt  aber wieder als Kandi­
dat auf.

— Aus der national-sozialen P arte i ist, 
der „Hilfe" zufolge, der frühere Pastor 
Göhre ausgeschieden. „Er Will." so klagt 
die „Hilfe", „seine eigenen Wege gehen, Uvd

niemand hat das Recht und die Macht, eine« 
solchen Willen zu hindern."

— Ein Bäckerausstand ist in München 
ausgebrochen. I n  der Nacht zum Donners­
tag haben 500 Gehilfen in 120 Bäckereien 
gestreikt. An die Stelle der Brotausträger 
sind Mädchen getreten. Die Forderungen 
der Gesellen bewilligt haben 150 Meister 
mit 470 Gehilfen.

Dresden, 28. April. Der König reist 
heute Nachmittag nach Sibyllenort ab, wo 
er bis M itte Ju n i zu verweilen gedenkt.

Wiesbaden. 28. April. Der Kaiser ist 
kurz vor 4 Uhr Nachmittag hier eingetroffen 
und von der Bevölkerung lebhaft begrüßt 
worden. E r begab sich vom Bahnhöfe 
Wfort in das Hotel Oranien» um dem 
Komge und der Königin von Schweden 
einen Besuch abzustatten.

Ausland.
Nizza, 28. April. Die Kaiserin Eugenie 

ist heute M ittag an Bord der Jacht „Thistle" 
nach Mentone abgereist.

Provinzialnachrichien.
8 Culmsee. 28. April. (Verschiedenes.) Eine 

Sitzung der Stadtverordneten findet am 1. M ai 
d. J s .  nachmittags 5 Uhr statt. Zur Tages­
ordnung stehen u. a. ein Antrag auf Bewilligung 
von 1400 Mark zur Anschaffung einer neuen 
Spritze mit Zubehör, Beschlußfassung über An­
nahme einer Schenkung des Herrn Stadtver­
ordnetenvorstehers Melde in Höhe von 10000 
Mark zur Beschaffung und dauernden Unter­
haltung einer städtischen öffentlichen Anlage und 
Kenntnißnahme von den durch den Bezirks­
ausschuß genehmigten Steuerzuschlägen pro 1899. 
— Wegen groben Unfugs und Widerstandes 
wurde ein von hier gebürtiger Kellner verhaftet, 
welcher außerdem flott gelebt und viel Geld mit 
sich herumgetragen hat. Derselbe wurde zur 
Aufklärung des Sachverhalts an das hiesige 
Gerichtsgefängniß abgeliefert. — Die Kreis­
verwaltung hat unweit der S tadt an der Chaussee 
nach Grzhwna eine Baumschule angelegt.

r Cutm, 28. April. ( In  der gestrigen Sitzung 
des landwirthschaftlichen Vereins Podwitz-Lnnau) 
sprach Herr Lippke über Kartoffelkrankheiten. Es 
wurde in Erwägung gezogen, eine Spritze zum 
Besprengen der Kartoffelfelder gegen das Auf­
treten der Pilzkrankheit anzuschaffen. Der von 
der Firma Kriesel-Dirschau bezogene Dyck'sche 
Viehentbindungsapparat wurde in Augenschein 
genommen. Für schwere Fälle wurde der Apparat 
für zu leicht befunden. Die Aufstellung desselben 
erfordert auch ziemlich viel Raum. sodaß derselbe 
in kleineren Ställen schwierig anzuwenden ist. 
Ein Vertreter der Firma Lauser, die das Vieh» 
mastpulver „Bauernfreude" herstellt, war an­
wesend und erläuterte die Vorzüge der Präparate. 
Eine Vertretung wurde Gastwirth Bartel-Podwitz 
übertragen.

Granden,. 26. April. (Zur Errichtung einer 
Mädchenherberge) in Graudenz bewilligten die 
Stadtverordneten in ihrer gestrigen Sitzung den 
Betrag von 1000 Mk.

t Graudenz. 28. April. (Westpreußische Weiden-

Lautenburg. 27. April. (Beim Fällen von 
Bäumen), die als Telegraphenftangen Verwendung 
finden sollen, wurde gestern der Arbeiter Kacz- 
kowski von einem stürzenden Stamm so schwer 
getroffen, daß sein Tod auf der Stelle eintrat. 
Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit 
sechs unmündigen Kindern.

verent, 25. April. ( I n  unserer Schtttzengilde) 
bestanden zu Anfang dieses Jahres bekanntlich 
ernste Zwiftigkeiten, die zu einer vollständigen 
Spaltung der Gildenmitglieder geführt und 
seiner Zeit auch in der Presse zu lebhaften E r­
örterungen Anlaß zeboten hatten. Den Grund 
zu diesem Zwist hatte die Nichtaufnahme von 
neun deutschen Herren gegeben. Diese Zwistig- 
keilen sind nunmehr beigelegt und es find die 
s. Zt. abgelehnten Herren in die Gilde emstlmmkg 
aufgenommen worden. ,  .

Elblna. 27. April. (Zur Besichtigung der 
Schichau'schen Werst) traf von Danzig der S taa ts­
sekretär des Reichsmarineamts Kontreadnnrak

6 Torpedoboote für die deutsche Marine im Bau; 
außerdem hat die deutsche Regierung noch 6 
weitere Torpedoboote in Auftrag gegeben.

Nenteich. 27. April. (Zwangsversteigerung.) Die 
Kluge'sche Besitzung in Barendt. 8 Hufen culm. 
groß. ist gestern in der Zwangsversteigerung für 
169100 Mk. von Herrn Gutsbesitzer Klempnauer 
in Neukirch gekauft worden. Gegen 70000 Mk. 
Hypotheken fallen aus.

Danzig, 28. April. (Der Westpr. Flottenverein) 
wurde heute in Danzig nach einer einleitenden 
Rede des Herrn Oberprafidenten v. Goßler und 
erläuternden Darlegungen des Korvettenkapitäns 
Gercke gegründet. Zum Vorsitzenden wurde Ober­
bürgermeister Delbrück, zum Stellvertreter Geh. 
Kommerzienrath Gibsone. zum Schriftführer Di­
rektor Marx, zu Beisitzern Th. Rodenacker und 
Rechtsanwalt Shring, sämmtlich in Danzig er­
nannt. Für den Marienwerderer Bezirk wurden 
gewählt: Verwaltungsdirektor a. D. v. Kehler. 
Vorsitzender. Amtsgerichtsrath Gördeler. Stell­
vertreter. Rechtsanwalt Dr. Schrock. Schrift­
führer. sämmtlich in Marienwerder. .Folgende

Kehler. Svring. Marx. An den P räsenten  HO 
deutschen Flottenverems Fürsten zu Wird. Neu- 
wied. Soeben ist im Danziger Rrchhauje d«  
westpr. Provinzialverband des deutschen Flotten«



Oftvituß'kn. 27. April. M ,  RiciA'ltor.l^24L'S"«>L?S «i- «SGMi
Martin Grünender« aus Neu-Passargeim Frrschen

N t Abends erstrahlte» die Straßen der S tad t 
n neuem Lichte. Die bisherigen 24 Petroleum- 
laternen find durch etwa 80 Gaslaternen ersetzt 
norden. Eine große Menge Private hat sich an 
>ie allgemeine Beleuchtung angeschlossen. Das 
Nas brennt in einer schön weißen, ruhigen Flamme 
und erzeugt ein vorzügliches Licht. „

Argenau. 27. April. (Verschiedenes.) Der 
Männergesangverein wird an dem am 18. Ju n , 
in Strelno stattfindenden Gau-Gesangsfeste ge­
schloffen theilnehmen. Die Abfahrt von Argenau 
erfolgt mittelst Leiterwagen und,Hwar früh 6 
Uhr und von Strelno abends 10 Uh^ Die

>«i«»mm - ,? !» ' dl-A dr-ll- mit der B a h n , -  
Keit ^ein?aer Zeit treten hier und m der Um- 
ueaend di" Masern epidemisch auf. B is letzt 
Herläuft die Krankheit aber „och gutartig. -  
Gestern Nachmittag wurde unter überaus zahl­
reicher Betheiligung aller Stande und Kon­
sessionen einer der angesehensten Bürger unserer 
S tad t, der Fleischermeister Hermann Siegmund, 
Kur letzten Ruhe geleitet. Vorher fand in der 
evangelischen Kirche, wo die Leiche aufgebahrt 
worden war. eine Trauerfeier statt. Auf dem

Die kirchliche sowohl wie die Friedhofsfeier ge­
staltete sich noch wesentlich feierlicher durch die 
Trauergesänge des Männer-Gesangverems.

Juowrazlaw, 28. April- (Zum Gebrauch der 
polnischen Sprache.) Polnischen Blättern wird 
von hier gemeldet, die hiesige Polizeibehörde habe 
angeordnet, daß die Ausschriften auf den Regal- 
fächern in den Handlungen nur in deutscher 
Sprache angebracht werden sollten. Die Betroffe­
nen hätten den Beschwerdeweg betreten.

Bromberg. 28. April. lBötel - Gastspiel. Rad 
wettfahren.) Am Stadttheater hat an den beiden 
letzten Abende» der berühmte Tenorist Bötel in 
den Opern „Postillon von Lonjumeau" und „Trou­
badour* gastirt. — Der Verein für Radwett- 
fahren in Äromberg wird seine diesjährigen 
Rennen a «  7. Mai. L. Ju li  und S. September 
abhalte«.

der Steüerverwaltung ermächtigt werden sollen.
Vorschrift zu gestatten, sofern

Lokalnachrichten.
Tbor«. 29. April 1899. 

— l J n  d ie  s t äd t i sche  Sc h u l d e p u -  
t a t i o n )  ist an Stelle des verstorbenen Herrn 
Superintendenten Hänel Herr Kreisschulinspektor 
Professor Dr. Witte gewählt.
. — ( Zur  F r a g e  der  N i e d e r l e g u n g  de r  
i n n e r e n  F e s t u n g s - U m w a l l u n g e n . )  Aus 
Metz wird der „Schles. Ztg." geschrieben: Unsere 
Festung erhalt eine weitere Verstärkung durch den 
Bau eines neuen Forts auf dem 10 Kilometer 
von hier entfernten S t. Blaise. Dieser Berg 
liegt der französischen Grenze zu und erhebt sich 
195 Meter über dem Moselthal; er beherrscht die 
ganze Gegend und gewährt einen weiten Ausblick 
über das Mosel- und Seillethal. Bei der Be­
lagerung im Herbst 1870 war auf ihm ein Be- 
obachtungspoften errichtet, der einen vollständigen 
Einbllckin das Innere der S tadt und auf das 
französische Lager ermöglichte. Von hier aus 
konnten be: den verschiedenen Ausfällen die 
Zermrungstruppen rechtzeitig alarmirt und den 
französischen Truppen entgegengestellt werden. 
Die einleitenden Arbeiten für den Fortsbau sind 
bereits in Angriff genommen; am S t. Blaise 
arbeiten zur Zeit etwa 200 Arbeiter; es wird von 
Auch aus eine Luftbahn zum M aterialtransport 
gebaut, die später von der Militärverwaltung 
übernommen werden dürfte. Auch der gegenüber­
liegende Gorgimont soll befestigt werden. Da bei

die früher für unentbehrlich gehaltene Stadt- 
umwallung vollständig bedeutungslos geworden. 
Die Abtragung derselben ist bereits genehmigt 
und wird erfolgen, sobald die verschiedenen 
zwischen der M ilitär-, Stadt- und Eisenbahn­
verwaltung schwebenden Fragen erledigt sein 
werden. Man glaubt hier allgemein, daß Metz 
dann einen gleichen Aufschwung erleben wird, 
wie die Nachbarstädte Trier. Saarbrücken und 
S t. Johann. Gleichzeitig mit Metz erhält auch 
die Festung Diedenhofen weitere Befestigungen, 
und zwar handelt es sich um die Errichtung eines 
Forts am den Gentringer Höhen.
„  " ( B o n  posta lischer S e ite )  wird ge­
schrieben: Nachdem durch dre im Reichstage ab­
gegebenen Erklärungen bekannt geworden ist 
welche Schulbildung von den Anwärtern für die 
mittlere Beamtenlaufbahn der Postverwaltung 
verlangt werden soll. suchen wieder Leiter von 
sog. Postfachschulen durch weitgehende Verspre- 
Aungeu Zöglinge für ihre Anstalten zu gewinnen. 
A-Mgegenüber muß darauf hingewiesen werden.
werb-r^nss^m»» A r- Zukunft nur solche Be- 

anzunehmen, welche die
AS-'"-N'n
tonnen.
 ̂ — ( E r l e i c h t e r u n g  de s  V e r k e h r s  m i t  

d e n a t u r i r t e m  Zucker.) Den mehrfach ge- 
W erten  Wünschen gewerblicher und landwirth- 
lA E ich e r Kreise wegen Erleichterung des Ver­
r a t  i-A'*.denaturirtem Zucker ist vom Bundes-
worden Umfange Rechnung getragen
Zuckers zu M-gknAte die Denaturirung des 
Mahlung des "bruugszwecken nach Ber- 50 pCt- ^-lp..^btzteren durck Rpimisckrrria von

at d°s^7«> Gut b->

E i s e r n e n  Kreuz)  hält am Montag Abend eine 
SmchtversawnUung ab.^ W i l h e l m - S c h ü t z e n -
b r ü d e r s c h a f t )  hält am Montag eine General­
versammlung ab.. Auf der Tagesordnung stehen

nndesschießen schon im Ju n i statt 
inden soll. „

e r V o rs.ch n ß v e r e r n )  hält am Montag 
Abend bei Nicola: die Generalversammlung zur 
Rechnungslegung für das erste Vierteljahr ab.

— (Neue  S p r i t f a b r i k  i n  T h o r n . )  Nach 
»er „Zeltschrift f. Spir.-Jnd." hat sich die Brom- 
berger Bank für Handel und Gewerbe bereit 
erklärt, .die Fmanzirung einer Spritfabrik in 
Thon, für dreiemgen Spiritusbrenner zu über- 
uebmen. dre dem Ringe nicht beigetreten find.

Pavillons das erste Gartenkonzert statt. Das 
Konzert wird von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz unter Leitung ihres 
Kapellmeisters Herrn Stork ausgeführt. -  H m  
Viktor,agarten ,st morgen die Soiree der 
renommirten Hamburger Sänger.

slchw erstern) ?om"Orden"de?httUgen^Elisa^eth 
Seglerstraße Nr. 9 hat heute einen äußeren 
Schmuck erhalten. I n  der ersten Etage ist 
zwischen den beiden Mittelfenstern in einer Nische 
die halb lebensgroße Figur der heiligen Elisabeth, 
Landgrästn von Hessen und Thüringen, in kirch­
lichem Schmuck aufgestellt. Bekanntlich war 
Elisabeth eine Urahne der verstorbenen Kaiserin 
Augusta.

— (J a g d k a le n d e r .)  Nach dem Jagdschon 
gesetze dürfe« im Monat M ai nur Rehböcke, so 
wie Auer». Birk und Fasanenhähne geschossen 
werden. Für alles übrige Wild gilt Schonzeit.

— ( B e r k a u f s t e r m i n )  stand gestern vor 
dem Amtsgericht zum Zwecke der Auseinander­
setzung für die Mellienstraße 86 bezw. 84 be­
lesenen, den Schmidt'schen Erben gehörigen 
Grundstücke an. Das Meiftgebot gab mit 44250 
Mark Herr Rentier Ernst Seher ab.

— (V erpachtung.) Der zu heute Vor­
mittag 11 Uhr angesetzte Termin zur Verpachtung 
des ehemaligen Salzspeichers Ecke Araber- und 
Heillgegerststraße. dem Steuerfiskus gehörig, 
wurde aufgehoben, obgleich viele Reflektanten zur 
Stelle waren. Der bisherige Pächter, der 1200 
Mark zahlte, hat ein noch höheres Gebot ge­
macht, und so ist ihm der Speicher verblieben.

(Unfal l . )  Der Uferbahnzug hat bei der 
Rückfahrt an der Festungsmauer vor der Straße 
nach dem Bahnhöfe eine große Steigung zu über­
winden. bei deren Nehmen die Lokomotive mit 
schnell-,lgartiger Geschwindigkeit fahren muß, 
wenn der Zug lang ist. Als dies auch gestern 
Abend in der achten Stunde „geschah, ereignete sich 
ein Unfall, indem der Vorläufer des Zuges, ein 
Eisenbahnarbeiter. von emem Puffer der Lokomo­
tive erfaßt und zu Boden geschleudert wurde. 
Zum Gluck wurde er von den Rädern nicht er­
griffen. Durch den Stoß und Fall erlitt er aber 
ziemlich erhebllche. wenn auch anscheinend nicht

för^ert w«den.  ̂ ^ i t  Swei Lokomotiven be-
'Hich t.) I n  polizeilichen Ge- 

wahrsam wurde i  Person genommen.
"  « P f u n d e n )  eine Frühstücksbüchse auf 

Markte. Näheres im Polizei-

hatte. schon einen Selbstmordversuch gemacht 
habe. Frau Siegert bezeugt, daß sie im Auftrage 
des Angeklagten nach der Mordthat den Schmuck 
der Ermordeten versetzt habe unter dem Ver-
prech«, strengster V^rschvnegenhett. Der Stucka-

gesagt habe. die Frau sei durchgegangen u,ü> habe 
allen Schmuck und Geld mitgenommen.

( I n  F o l g e  G e r ü s t b r u c h e s )  bei einer 
Stemmühle wurden am Bahnhof Elberfeld-Mirke 
vier Arbeiter tödtlich verletzt.

( E i n  k a i s e r l i c h e s  Wo r t . )  Einem Ein­
wohner von Mangenberg bei Wald in der Rhein­
provinz. der durch geschäftliches Unglück, durch 
einen Unfall, sowie durch den Verlust eines Kindes 
infolge Ueberfahrens durch die elektrische Kreis­
bahn im letzten Jahre recht trübe Zeiten durch­
lebt hat. stehen durch einen auf seine Jmmediat- 
eingäbe jetzt ergangenen Besche,d wieder glückliche 
Tage bevor. I n  seiner Nothlage hatte er sich an 
Se. Majestät den Kaiser gewandt und »hn an 

dem Portale der Kaserne 
ts zu Fuß^er

redct^und mit den Worten entlassen wurde., daß 
er sich. wenn es ihm im späteren Leben einmal 
schlecht ergehen sollte, nur an ihn wenden sollte. 
Der Kaiser hat das Versprechen nunmehr einge­
löst. indem er dem braven Soldaten ausnahms­
weise die Anstellungsberechtigung als Schutzmann, 
zunächst probeweise, verleihe» will.

(A n d e n  s c h w a r z e n  Poc ke n )  sind 
nach amtlicher Mittheilung einige in das 
bei Wiirzburg gelegene Dettelbacher Distrikts 
krankenhans eingelieferte russische Land­
arbeiter erkrankt.

( Dur ch e i n e n  S p r e n g s c h u ß )  wurden 
bei Arbeiten am Elektrizitätswerk Kübel in 
S t .  Gallen zwei Mineure getödtet.

( E i n e F e u e r s b r u n s t )  äscherteimStädtchen 
Skala in Galizien «ber 100 Wohnhäuser e,n. ^  

( U e b e r s c h w e m m u n g  d e s  D on.) Der 
Don ist aus seinen Ufern getreten und richtet 
meilenweit große Verheerungen an. Die Winter­
saaten sind zum groben Theil vernichtet. Viele 
Menschen sollen in den Fluchen umgekommen

^ '" ( E in  f u r c h t b a r e r  B r a n d )  hat fast 
den vierten Theil der 40000 Einwohner 
zählenden Kreisstadt Pinsk in Russisch 
Polen eingeäschert. Der Schaden ist sehr 
groß» da nur wenig versichert war. Sieben 
Personen werden vermißt.

(D ie  Heus chr ecken)  treten in Zentral- 
Queensland (Australien) in unerhörten 
Massen auf; in der Nähe von Capella 
arbeitete sich der Postzug 6 Kilometer weit 
durch die den Bahndamm fußhoch bedecken­
den Thiere; er erlitt 2 Stunden Ver­
spätung. ^

( Zum H o t e l b r a n d  i n  N e w - Y o r k )  
Der Wahrspruch der Leichenschau-Jurv. welche 
die mit dem jüngsten Brande »m Hotel Wmdsor 
zu New-York verknüpften Umstände untersuchte 
lautet, daß die Feuersbrunst eine zufällige war. 
Die Geschworenen fügten hinzu, daß, niemand 
wegen des Unglücks getadelt werden könne, und

L L  S Y «
den verschiedensten Orten seine Opfer zu fordern. 
Aber die elementare Kraft. m,t der er diesmal 
im S taate Missouri, vornehmlich in der Stadt 
Kirksville hauste, .hat ihre vertilgende Wirkung 
noch weit gefährlicher bethätigt, als. es sonst 
schon geschieht. D»e S tadt Kirksville ist so gut 
wie zerstört. An tausend Menschen find ver­
unglückt. Die Zahl der Todten ist noch, nicht

von 2500000 Lire gebildet, welche die Re­
gierung um pachtweise Neberlassung von 
Erythraea ersuchen will. Die Gesellschaft 
will dort den Handel und Ackerbau heben 
und zu diesem Zwecke zunächst Eisenbahnen 
bauen, um die bevölkertsten und ergiebigsten 
Gegenden untereinander zu verbinden.

P aris , 28. April. Die „Liberte* erklärt 
die Nachricht für unbegründet, daß du Paty  
de Clam P a ris  verlassen habe, und fügt hinzu, 
daß er morgen vor dem Kassationshofe er­
scheinen werde.

Sofia. 28. April. Die S tad t Widdin an 
der Donau steht in Flammen. B is jetzt sind 
400 Häuser niedergebrannt.

Newyork, 28. April. Wie dem „Evening 
Journal" aus M anila von heute gemeldet 
wird, haben sich die Truppen des Generals 
Luna dem General O tis ergeben.

Washington, 28. April. (Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus".) General O tis 
sandte heute eine Depesche an das Kriegs- 
departement, in der es heißt: „Heute früh 
betrat der Stabschef des kommandirenden 
Generals der Filipinos unsere Linien, um 
seine Bewunderung auszusprechen über die 
erstaunliche Leistung der amerikanischen 
Armee, den für unmöglich gehaltenen Fluß­
übergang bei Calumpit zu erzwingen. Der 
Stabsoffizier begiebt sich jetzt nach M anila 
zu V e r h a n d l u n g e n  z we c ks  B e ­
e n d i g u n g  d e s  K r i e g e s .

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.
I29.AprilI28.Apri)

Tend. Fondsbörse abgeschir. 
Russische Banknoten p. Kassa

dem Neustüdt. 
sekretariat.

Schiffer: Adolf Düsterbeck. Kahn mit Erbsen 
L°L.Wloclawek nach Berlin. Abgefahren sind die 
Z M e r :  Wilhelm Wreh. Zille, Wilhelm Böge. 
Zille, sämmtlich mit (Brettern) Kantholz von 
Thon, „ach Berlin; Fried. Hannemann. Zille mit 
Melaffe von Thorn nach Wölfelshafen; Silber, 
ruff. Kahn leer von Thon, nach Polen; Ww. 
R n » »  ' -Kahn leer von Thor» nach Fordon. 
Für Kaufmann Lewrn 5 Traften nach Danzia.

77 E  o m Hoch w as s e r.) Nach telegraphischer

« " « W LKKKL i ° »

W n m ,  sehnlich erwarteten Ausbau der Tkorner 
ZM benbahn vom Altftädter Markt bis Mocker
macht werden^ ,dex Anfang ge-

berichtet - ______ ___  ____
Stadt KirkMlle (Missouri) ^"H e^r*durch^den
östlichen "Theil " - e r g a b t"  in eine/Brette von 
einer viertel Meile seinen Weg nahm. Der 
Sturm  hat große Verheerungen angerichtet und 
wie es heißt, 400 Häuser niedergerissen. Nach dem 
Sturm  stellte sich ein heftiger Regenguß bei 
völliger Dunkelheit ein. Dann brach an etwa 
zwölf verschiedenen Stellen Feuer aus. Dadurch 
wurde es möglich, die Trümmermaffen theilweise 
nach Verschütteten zu durchsuchen, von denen 
eine größere Anzahl verbrannt fein dürfte. Im  
Laufe von zwei Stunden wurden fünfundzwanzig 
Leichen unter den Trümmern aufgefunden. M an 
glaubt, daß die Zahl der Todten und die der 
Verwundeten nahezu 1000 beträgt, es war jedoch 
unmöglich, bis zum Tagesanbruch die Ziffer der 
Verluste genau festzustellen. Auch in der 40 
Meilen nordwestlich von Kirksville gelegenen 
S tadt Newton tra t der Cvklon auf. Dort sollen 
15 Personen getödtet worden fein.

(S ch o n  mögl ich. )  A.: „Ich höre. Ih re
Kousiue hat sich verlobt?" — B.r „Jawohl, mit 
dem Kaufmann Kohn; kennen Sie ihn vielleicht''' 
— A.r „Nur dem Namen nach "

OelkuchenmN «»'S  Beimischung von 
Mittel durften nur^»8nnk*"öere Denaturirungs-

M M Wdaß der denaturkrte Zuck/r^kä«??- ^ beseitig 
andere Waare des freien Verkekr« wie jedekann. Bnk-rb-n, bezogen werken

- davon 
PCt. herabgesetzt.

. Genehmigung zum Bau zu erhalten, 
« ^ b ^ m aeh t. soll sofort mit dem Bänder 

nmen Linie begonnen werden.

Mannigfaltiges.
(Der B r e s l a u e r  M ordpro-e,ß.) Große 

Sensation erregte in der Freltags-Berhandlung 
die Mlttheilung des Präsidenten, daß sich in der 
verflossenen Nacht eu, Zeuge erhängt habe. Die 
jetzige Ehefrau des Angeklagten verweigerte ihre 
Aussage. Sie habe ihrem Ehemann alles ver-

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. April. Der Kaiser ist heute 

früh hier wieder eingetroffen und begüb sich 
sofort zur Truppenbestchtigung nach dem 
Tempelhofer Felde.

Berlin, 29. April. Kaiser Wilhelm 
wechselte mit dem Präsidenten Mac Kinley 
in warmen Worten gehaltene Telegramme 
darüber, daß der Präsident gestattete, daß 
das neue deutsche Kabel an der Küste der 
Vereinigten Staaten lande.

Berlin, 29. April. Preußische Msssen- 
lotterie. Vormittagsziehung: 10000 Mark 
auf 179286.

LandSberg a. W., 29. April. Amtliches 
Wahlergebniß der Landtagserjatzwuhl für 
Landsberg-Soldin: Böning-HeineySdors (kons.) 
mit sämmtlichen abgegebenen 349 Stimmen 
gewählt.

Mailand, 28. April. Hier hat sich, wie 
das Handelsblatt „El Sole" meldet, eine 
Handelsgesellschaft mit einem M ienkahitale

Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Preußische Konsols 3 V , . 
Preußische Konsols 3'/, V- . 
Deut che Re chsanleihe S'/o . 
Deut che Reichsanleche?'/,"/« 
Westpr. Pfandvr. 3°/«ne«l. U.

Italienische Rente 4"/». . . 
Rumän. Rente v. 1994 4»/-. 
Diskon. Kommandit-Anthttle 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W ei z e n : Loko in NewhorkOktb. 
S p ir i tu s :  50er loko. . . . 

70er loko

216-35 
215-95 
169-60
9 1 -  90 

100-30 
100-80
91-80 

100-40 
39-00 
97-60 
97-80 

. jlO I-60 
100-60 
27-85 
94-80
9 2 -  10 

196-80 
198-10 
127-00
81V.

40-20

216-30

169^55
9 1 -  80 

100—20 
100-20
A -8 0

100- 40 
88-80 
97-70 
97-90

101- 70 
100-35

94-60
9 2 -  10 

195-80 
198-30 
127-

8LV.

4 0 -

B e r l i n .  29. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
40.20 Mk. Umsatz 76500 Liter.

K ö n i g s b e r g ,  29. April. (SpiritnSbericht.j 
Zufuhr 20.000 Liter. gek. 10.000 Liter Tendenz: 
ziemlich. Loko 40.— Mk. Gd.. — Mk.  bez.» 
Frühjahr 4 1 .- Mk. Gd.. M ai 4 1 .-  Mk. Gd., 
Ju n i 41.20 Mk. Gd.. Ju li 41.50 Mk. Gd.. 42,50 
Mk. bez.. August 4 2 .- Mk. Gd. 42.50 Mk. bez.l

Schafe. 7496 Schweine. Bezahlt wurden, ftir 10Ü 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e s  
Ochsen:  1. vollfleischig. ^saemastetz höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 64- 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und a lte»  
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte jung« 
und gut genährte ältere 52 bis 64; 4. gering g« 
nährte jedm Alters 48 b is 51. -  Bullen: I-Vi? 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bi" 
mäßig genährte jüngere und gut genährt,
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bis 50. -  
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Fil« 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. voMeischi 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachrwetti 
höchstens sieben Jahre alt 53 b is88: 3. älterem  
gemästete Kühe und weniger gut entwicke

K ä l b e r :  1. feinste Masikälber (Bollmilchwast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73: 2. « itü -r«  
Mast- und gute Saugkälber 59 bis 65; S. .geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4 . ältere, gering ae°

zWRWsrMS'UH
maß'
45 b

pCt' T ara: 1 vollfleischige der feinerm 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis

Schweinemartt° verlief  ̂ruA g^W ^w urde ge 
räumt.

A M M k «.
bis SB5 Mk. per Meter japanischer, chinesische re. 
den muckten Dessins und Farben. so <de schwarze, 
und farbige „Heunedertz-Geide" vdv 78 P f .  1 
18,65 Mk. per M eter — in den Ovheriistrn SewaS 
Farben und Dessins. An jedeMüp» franko «  
verzollt lnS Sau«. M K er mügehevd. j
L»Mlltzdtzr/88(>iSWsMbrL



früh 7V. Uhr l 
nach kurze 

unser lieber dos

n 1 Ja
„ Lagen.
ieseS,zeigen trefbetrübt 

fülle Theilnahme

Alter van 
it tz n L 3 T a l

ahr 4

ittend an
Use«l»r und Frau,

. Podgorz.
°KZ

3 Uhr nachmittags, vom 
^raMhause Hauptstraße s

Mir die so vielen Be­
weise herzlicher Theilnahme 

> hei dem Begräbnis; ihrer
lieben Schwester und Schwä­
gerin, des Fräulein

I S »  H o r s t ,
sagen ihren innigsten Dank

- 1- HinterdUrvtNk«.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 2. Mai er. 
vormittags 10 Uhr

werden wir vor der Pfandkammer 
deS hiesigen Königl. Landgerichts

1 Plisseemaschine, 1 Sopha, 
1 Ladcnspind, 1 Tombank, 
1 Nähmaschine, 226 Stck. 
verschiedene Kopfhüllen «.
So m.

öffentlich meistbictend ge-e» vaare
Zahlung versteigern.

__________ Gerichtsvollzieher.

vr. kr. IM oM j
ist bis Oktober naeb
Ä t L » U lL v L l I L  verreist.

8 0 0 0  Mark
sinh gegen sichere Hypotheken von so­
fort zu vergeben, kranr llatarryarkl,

Neust. Markt 13.

M ' s ö s s .
V o s s .

L » L k i s s
frisch gebrannt feine Qualität 

Pfund 0.80 Pf.

P ttl-W ch W
garantirt feine Qualität 

Pfund 1.00 Mk.
leichtlöslich

garantirt rein Pfund IM Mk.

L s e s o  l t iW W
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2,00 Mk.
H a f e v c a c a o

Pfund 1.00 Mk.
8M M u W M ck

Pfund 0.80 Mk.
Friiistrs

Pfund 0.60 Mk.
^ 4̂ 6 1 2 1 8 1 6 8SMr-lülstelglIeliDlm

Psund 0.« Mk.
Haferflocken

beiS Pfd. Entnahme Pfd.0,18 Mk.nnore'8 ttafermeki
Pfund 0.50 Mk.Hafermehl lese
Pfund 0.30 Mk.

^ v i r s n - u .  k o k g r i v s
. Pfund 0.18 Mk.

Quacker Oats (echt)
Pfund 0.37 Mk.

kfgmr küktz-Ick-Mk
Pfund 0.37 Mk.

M alz-K affee lese
Pfund 0.20 Mk.

kürl ^Kil88,
Schuhmachers  ̂ 26.

I l i lk llW llM I I  i»8 W S ttliS l!
Deshalb verkaufe ich meine gesammten Bestände (außer Näh-, Strick- und

Häkelgarne) mit

Iss , E r l n - » « I I !
Da durchweg nur neueste, beste Fabrikate vorhanden find, bieten 

nicht wiederkehrende Einkaufs-Vortheile.
sich

Neueste Sommer-Spezialitäten:
f isn a sc b u b e
Strümpfe
V v r s v t s
Z k stocke T
T c h ü r z e «  
Blousenhemden 
M  Ä M lW k M
V r s . v s . t t v »
Sport-Irtikel»

für Kinder von 8 Pf., für Damen 
von 10 Pf. an.
für Kinder von 5 Pf., für Damen 
von 20 Pf. an, echtschwarz.
für Kinder von 40 Pf., für Damen 
von 80 Pf. an.
groß und weit Mk. 1,45, 1,75, 
2,25, MoirS Mk. 4 ,50.
besondere Parthieen für Damen 
und Kinder unterm Preise.
neueste Fa?ons, vorzüglicher Sitz 
Mk. 1,60, 1,95 rc.
von 1,25 Pf. an, für Kinder von 
28 Pf. an.
neueste Genres in reichster Aus­
wahl.

M h e n M W c h e n L » ° ° n "
Sweaters, Radfahrer-Strümpfe re. 

und Mädchen von

Handarbeiten und Tapisserieen 
in reichster Auswahl.

in Leine», Filz,Borgezeichnete und fertige Kragenkasten re.
Sammet und Plüsch.

^ q o / S E / S - Ä V - S .  «ttda-A -ff-.

M k ü  H r s I s M ,
Kmtcßrch A . S t t i t e W  A .

Lammfleisch,
nur 1 Qualität, sowie sein reich­
h a ltig e s  L ager in sämmtlichen 

G a rten

Wurst-ii. AniiMMkk
empfiehlt

W v I U L L M I S

A S "  in Original-Packeten,
Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 

1.80, 1.90, 2.00 Marko 
Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 

unter den Original-Preisen.
O a i » 1  S s k ^ l s s .

Gefunden wurde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

Ktrgmaim's Carbolthkkr- 
schmfel-Seife

von Bergmann L Co., Radebenl- 
Dresden

ist, da dieselbe alle Hantunreinig- 
keiten und Hautausschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Blüthcheu, 
Räthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Hant 
erzeugt. L Stück 50 Pf. bei 

käolf l.eetr und L 6o.

Die bisher von Herrn ^uslus 
^ aU l8  in unserem Hause Breite- 
straße 37, III, bewohnten Räumlich, 
leiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

v .  v  V ls l r le k  L  L o k ^ .

! U lU  MlWhilfeii
stellt ein Lskin.

Tapezierer und Dekorateur,
Anfertigung sämmtlicher Tapezier-«. Dekorationsarbeiten.

ZMiMt: Zimmereinrichtungen.
T v a k ' m K / ' « « »

kissndsknrtsllon
346 m. ü. 1L., 2U äss VVilädääern xsbori§, mit 6 Ollerm algnsUsn von 
250 bis 430 0. ?rink- uvä Lackekuren. Lassin-, ^Vannen- uuä Oouebs- 
vääsr. Ligsn« Knstalivn kür «zfÄrvIkorsplo un6 «loordSSap 
d^äroslektriseds, Loblensuure uuä msäiLLuisods Lääer jsäsr ^rt. 
Kllmsllnvko? Xuport in berrliedster Osdir§8 - OexsnÄ aw Glisse äss 
Rissen ŝdirKSS. Laisou vom 1. Nai bis 1. Oktober, krosxskt änred 

ü!s Laäs-Verivaltuv^.

llr. flsircliziiei'r Wmlisil- «i»I lkinsiiNsIt --
im Soolbad Jnowrazlaw. -H

VorrllKl. Llorlelltnngou. Aiissixv kreise.
T ii*  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
y ü t  R l l v l l l l k l v t ü  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Feinsten in Zucker gekochten
Himbeersaft

pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 

pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.
Kirschsaft

>ro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk. 
ilr znrückges. Flaschen zahle 15 Pf.

U L o s « 1 ^ v b i i r
pro Flasche 0,50 Mk.

H L S L V L A M « L Z L
pro Flasche 0,75, 1.00 u. 1,25 Mk. 

Schuhmacherstr. 26.

Laufbursche
Sohn anständiger Eltern, wird s o ­
f o r t  verlangt.
K m sn ü  M ü IIs r , Culmerstr 1,1 T r

Ein Klavierspieler
für die Sonntage gesucht .

» Is t» , Thalgarten.

M  mi U M k ivr,
tüchtige Arbeiter, stellt jederzeit ein 
und zahlt die höc hs t e n  L ö h n e .

» .  » o l i v « .

Ein Schmiedegesette
kann s o f o r t  eintreten bei

» .  M sm v n , Schlossermeister.

Tifchlergesellen
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung bei
? s u l  IS ü av k au »  P r  S t a r g a r d t ,  

Baugesch. u. Holzbearbeitungsfabrik.
Airsrvarterniidchen

für den ganzen Tag wird von der 
Strickerei Gerstenstraße 6 ge s uch t .

A v K H l e i - k a r k .
kl! H. Mil 1. V. l  Ul

zur Einweihung des
Afles grsßes Glickfl-EMeert

von der Kapelle des Infanterie-Regiments vo n  der M arw itz  (8.
Nr. 61 unter Direktion des Stabshoboisten Stark.

Zum Bortrag kommt ein mit ganz besonderer Sorgfalt gewähKs Md 
vorbereitetes Programm.

__  Eintrittspreis L Person 25 Pf.

„Äm  IrnitelÄsiiiA"
(LI» LMdioMr-Kerlm).

Oulmee- un«I §eln,l,mi>e>,serie..cell,.
V r o s s v r

I ' r ü d s l ü e k s l i s o b ,
k a lt  n»ck Hvsrm, v v »  » «  lkL. » » .

von belegten vrötcben,
»  i «

V v n »  1 .  I Ü L a L  a t »
emxktzdls einen

^  S » t o »  M » t t » s s t t s v 1 » ,  ^
U)o//sü^/aAS/>,

L v v L .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  i« Thor«.

K.-V. „Vorwärts'. z

. . s t e ie b s k r -n e
Katharinenstratze 7.

H ^At e ,  Sonntag, den 3 0 .April er.: -Frei-Concert,
wozu ergebenst einlade. ^

L I s x v
Empfehle

frische Maibowle
StMriiilierlchrliiig

kann sich melden.
- 4 .  V s x n v r ,

Lithograph. Anstalt u. Steindrucken!. 
Bachestraße 6.

1 kräftigen Laufburschen
verlangt sogleich V. Vackeowslut.

von sofort Kindergärtnerin. 
'D N t t I k  Bonnen nach Rußland schon 
zu größeren Kindern bei freier Reise 
und hohem Gehalt, Buffetfrl., Ver­
käuferin, Stützen, Wirthin, Koch­
mamsell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellner - Lehrlmge, Hausdiener und 
Kutscher, alle bei hohem Gehalt.

S l. ü-vVifanirovrkr, Agent, 
Heiligegeiststraße 17.

Junge Dame
zu Nachhilfestunden für meine zehn­
jährige Tochter verlangt. Angeb. unter 
z .  S .  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. -

E r f a h r e n e
AW ttm  mi Asittnii ,
mit guter Handschrift und guten Zeug- l 
Nissen su ch t Stellung. Gefl. Aner­
bieten unter «k. » .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. —

Ä lM  M M im n
empfiehlt I- itk lsM iv -, M i e t h S -  
k o m p t o i r ,  Seqlerstraße 19.
EinMu-ermSdchen,
Fräulein oder jüngere Kinderfrau, so- 
fort oder später g e s u c h t .
Oberleutnant S lo ln k o » , Hofstr. 1, p. zg

ÄsorI ei» «̂sUlltmöWe«»-
gesucht für die Morgenstunden bei 
gutem Lohn. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Log j.D am e- HerrnHurrdegasse9 IV.r. —
Gut möbl Z  v sof. z. v Schillerst^ 4 Hi.

MielWli«Wk«»i.iI.W..
vollständig renovirt, sind in meinem 
Hause, Brombergerstraße 46 und — 
Brückenstraße 10, von sofort oder 1. A 
Ju li er. zu vermiethen.

^ o k s n n s  X u so l.

SchMerftratze 1S,
zwei Parterre-Räum e, Heller Keller, I  
Gas, Feuerung, passend zu jedem 
Geschäft, vom 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Auf Wunsch auch Laden 
eingerichtet. öustav Lvbscka,

° ^  Altstädt. Markt 27, 2 Tr. A

nachmittags 3 Uhr:

in der nrustädt. evangel. Kirck

M M

8«rtti.
Sonntag

den
30. April 
Einywlige

stU lW t 8«ick
der renommirten

Hamburger Gänger:
SMS, Lokmsr, Wild.

S e rv e r , IiewLs, Lolüer 
und LaeddoLer.

g ew äh lte s  P ro a ram tn »
Zum Schluß Wilb. W d  

Humor GesarnmtsM
Line, M y Nie.

"I Uh . ....... ..Eintrill

Morgen, Sonntag:

I « 0 8 8
SeMtsstelle der Fhorner prefft^.

Warne hiermit jeden^ 
meinem Manne etwas zu 

da ich für nichts aufkomme/ 
Frau t-. V ot-K ».

8

» zwei Beilage» »nU 
ill«ftrirte- Uuterhaltungsblatt.

R

Täglicher Kalender. ; j



1. Beilage zu Rr. 101 der „Thorner Presset
Sonntag den 30. April 1899.

Deutscher Reichstag.
74. Sitzung am 28. April. 1 Uhr.

Am Bundesrothstische: Graf Posadowskh, 
Reichsbankpräsident Dr. Koch.

Der Reichstag tra t heute bei gut besuchtem 
Sause in die dritte Lesung der B a n k v o r l a g e  
ein. die. wie üblich, mit einer Generaldebatte be­
gann.

Abg. R a a b  (dtschsoz. Rp.): Seine Partei sei 
genöthigt, bevor die Vorlage Gesetz werde, eine 
Generalabrechnung mit der Mehrheit des Sanses, 
die die vorliegenden Beschlüsse gefaßt, zu halten. 
Seine Partei halte an der Verstaatlichung der 
Reichsbank als einen Kardinalpunkt fest und be­
dauere. daß große Parteien, die sonst die Ver­
staatlichung forderte», diese ?a«m m ernsthafte 
Erwägung gezogen Haber, Seme Parter fordere
die Verstaatlichung aus stnanzlellem nationalen 
und wirtschaftliche» Gründen. Die Antheil- 
M ie r  sesen durchweg Großkapitalien und zum 
Theil Ausländer. Es sei ungerechtfertigt., daß 
diesen Leuten aus Reichsmitteln jährlich Millionen 
geschenkt würden. Alle vom Reichsbankpräsidenten 
vorgebrachten Gründe gegen die Verstaatlichung 
seien widerspruchsvoll und hinfällig. Einmal 
heiße es. nach der Verstaatlichung würde der Ge­
winn zurückgehen, und das andere M al sagt der­
selbe Herr wieder, nach der Verstaatlichung

Interessen eintrete, die aber denen d^produktwen

Die Reichsbank habe unter dem Einflüsse des 
Zentralausschusses ihre Aufgabe, die Goldwährung 
aufrecht zu erhalten, den Diskont zu regeln, nicht 
W ullt. Durch den hohen Diskont und durch die 
Dlskontschwanknngen seien die produktiven Stände, 
insbesondere die Landwirthschaft, schwer ge­
schädigt worden. E s sei nöthig. Wandel zu 
schaffen, und der könne nu? durch Verstaatlichung 
der Reichsbank geschehen Redner schließt seine 
Ausführungen mit der Ankündigung, daß seine 
Freunde auch nach Verabschiedung dieses Ge­
setzes gegen die sogenannten gut bewahrten 
Grundlagen der Reichsbank eme neue Agi­
tation zur Verstaatlichung der Reichsbank be­
ginnen und damit auch siegen werden. (Verfall 
rechts. Lachen links.)

Abg. v. S t a n d  h lkons.): Seine Partei halte 
a p , dem Prinzip der Verstaatlichung fest und 
(werde dies durch Ablehnung des ganzen Gesetzes 
zum Ausdruck bringen; sie würde dies auch thun, 
wenn sie dadurch im gegenwärtigen Augenblick die 
Vorläge zu Falle bringen könnte, und damit die 
Regierung zu nöthigen, die Verstaatlichung in die 
Wege zu leiten.

Abg. Fisch beck (fr. Vp.): Die antisemitische 
P arte i mache es heute genau so. wie bei Be­
rathung des Börsengesetzes und des bürgerlichen 
Gesetzbuches. Damals haben ihre Vertreter so­
wohl im Plenum, wie in der Kommission den 
Mund nicht aufgethan. sich dann aber beim 
Schluß der dritten Lesung über Vergewaltigung 
und Durchpeitschung beklagt, und haben dann im 
Lande eme demagogische Setze entfacht. Er. 
Redner, glaube nicht, daß das Haus sich noch 
im letzten Augenblick durch solche Reden ab­
bringen lassen werde von dem. was durch ernsten 
Meinungsaustausch erreicht worden ist. (Beifall 
links.)
^  Abg. Dr. He i m  (Zt.) erklärt sich gegen die 
Verstaatlichung, weil damit das Ende der 
Privatnoteubanke» gekommen sein würde.

Abg. v. K a r d o r f f  (Rp). Er erkenne an, daß 
der vorliegende Kompromiß seine Bedenken er­
heblich abgeschwächt habe; seine Partei werde 
demnach für das Gesetz stimmen, wenn sie auch 
»mmer noch schwere Bedenken dagegen habe. Er 
könne nur wünschen und hoffen, daß sich diese 
Bedenken m der Praxis als hinfällig erweise» 
würden.

Abg. L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n b e r g  
(dtschsoz. Rfp.): Herr Fischbeck habe es für nöthig 
befunden, hier eine philosernitische Rede zum 
besten zu geben. Was er gesagt habe, sei falsch 
sewesen. Er. Redner, habe der Börsenkornmisslon 
angehört und.in keiner Sitzung gefehlt. Er habe 
es allerdings nicht für d.ieSauptsache gehalten, viel 
m reden, sondern richtig zu s t immen.  Er 
vnnte das um so eher, als die Forderungen 

feiner Partei durch die Abgg. Dr. Hahn, Graf 
Kanitz u. a. gut vertreten wurden. Beim bürger­
lichen Gesetzbuch habe ferne Partei sich ver­
pflichtet gehalten, die Durchpeitschung zu ver­

sichern; die Folgezeit werde lehren, wie viel 
esier es gewesen wäre. wenn die Abgeordneten.

erkannt, daß hauptsächlich feiner Partei., das 
Zustandekommen des Verbots des Borsen- 
terminhandels zu verdanken sei- Die Verbeugung 
des Herrn Fischbeck sei ihm begreiflich, weck m 
jüdischen Kreisen das „Geseire" des Herrn Richter 
rechts ^rschnupft hat. (Stürmische Heiterkeit

§

A b ^ F i s c h ^ b  (dtschsoz. Resp.) erwidert dem 

dckick?habe."°" vornherein d1^M iiderheit°ünter-

schlosst.,' Hie^pkziaidebatte* L tW ? e b a t te  ge-

anderung dahin beantragte, daß die Verpsiicht,«.^ 
nicht unter dem Diskontsah der 8^ichsbank «,' 
diskontiren. erst dann eintreten solle, wenn jener 
Diskont 4 pCt. übersteigt. Der Antrag wurde in 
Namentlicher Abstimmung mit 142 gegen 12z

Stimmen abgelehnt. Es bleibt also beim Kom- 

^ 'H i t t M ^ P e l t  nochmals Abg. Fischbeck dasLSMLL-ZrZ
N rr v Äebermann bei der Abstimmung über 
das Börsengesetz nicht anwesend gewesen ist. also 
auch kein Verdienst, an dem Zustandekommen des 
Verbots des Getrerdetermmhandels haben kann.

Aba L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g :  M ir 
fehlen die Worte, um das Verfahren des Abg. 
Fischbeck gebührend zu zeichnen. Ich habe aus­
drücklich erklärt, der stenographische Bericht der 
R e i c h s t a g s v e r h a n d l u n g  ergiebt. daß mir 
von der Linken das Zeugniß ausgestellt worden 
ist. ich hätte neben Dr. Hahn das Hanptverdienst 
an dem Zustandekommen des Verbots des Ge- 
treideternnnhandels. Herr Fischbeck macht mit 
der Vorlegung der Aktenstücke aus der Kom-  

den Versuch, eine falsche Meinung im 
Reichstage hervorzurufen, was ich hiermit fest­
stelle... Ich habe in der Börsenkommission fünf 
Antrage gestellt und in keiner Sitzung gefehlt. 
Wenn man im Lande das nachdruckt, was Abg. 
Flschbeck hier behauptet hat, so lügt man im 
Lande. (Unruhe links. Große Zustimmung rechts.)

Die nächsten Paragraphen wurden debattelos 
angenommen, und schließlich gelangte das ganze 
Gesetz gegen die  S t i m m e n  de r  K o n s e r ­
v a t i v e n .  des  B u n d e s  der  L a n d w i r t h e  
und  der  deut sch- soz i a l en  R e f o r m p a r t e i  g 
in der Gesammtabstimmung z u r  Anna hme ,  li 
Für das Gesetz stimmten also auch die Soziab '  
demokraten.

Eine längere Debatte rief noch die vom Abg. 
Dr. Arendt vorgeschlagene Resolution hervor, den 
Reichskanzler zu ersuchen, behufs Sicherung reich­
licherer Goldbestände und eines dadurch bedingten 
billigeren Diskonts die Reichsbank anzuweisen. 
Goldankäufe zu fördern, Bestände an Barren und 
fremden Goldmünzen sofort ausprägen zu lassen 
und dem Abfluß des Goldes ins Ausland ent­
gegenzuwirken. . .  ,

Bei dieser Berathung kam es zu scharfen Z u­
sammenstößen zwischen den Abgg. Dr. A r e n d t  
und v. K a r d o r f f  einerseits und dem R eichs 
b a n k p r ä s i d e n t e n  und dem Regierungskom 
miffar v. G l a s e  n a p p  andererseits. Diese 
nahmen zeitweise einen so scharfen Charakter an, 
daß Abg. v. Kardorff dem Reichsbankpräsidenten 
gegenüber sich „derartige Insinuationen" verbat, 
was Präsident Graf Ballestrem für unzulässig 
erklärte.

Das Ergebniß der Berathung war die Ab­
lehnung der Resolution gegen die Stimmen der 
Konservativen, des Bundes der Landwirthe und 
der Antisemiten.

Nach Erledigung der Tagesordnung ertheilte 
der Präsident dem Abg. Liebermann v. Sonnen­
berg wegen des Ausdrucks „Lüge" dem Abg. 
Fischbeck gegenüber einen Ordnungsruf und 
wiederholte diesen, als der zur Ordnung Gerufene 
dazwischen rief: Es bleibt doch dabei!

Nächste Sitzung: Mittwoch den 3. Mai mittags 
1 Uhr.

Tagesordnung: Gesetzentwurf, betr. Einführung 
des Nacheides. m Verbindung mit diesbezügli' 
Anträgen Einführung der Berufung.

Schluß 5-/. Uhr.

ProvInzlalnachrichteL
s s k r ?  « K SRücksicht auf sein Alter — er hat am 8. April
S «

A  (Wegen Landesverraths)

Feldwebel Albrecht vom 129. Regiment. 
Feldwebel oder Unteroffizier 

einem Truppentheil des 2 Armeekorps ver- 
" überführt worden.

(Bank Ziemski.) Die Ge- 
.der Polnischen Parzellirungs 

Ziemski" fand heute Mittag 
lm Bazarsaale statt. Die Aktiva und die 

mit 5055908.21 Mark. Der 
U W n - . .  . betragt 53927.59 Mark. Es wurde 
D iv id e n d ^  Abschreibungen 4 PCt.

April. (Das Reichsgericht) hat am

Lokalnachrichlen.
Am 30. April 1777. vor

LLMs-'N'«°"°«"SS L'-ü
k-g,- r?. ,^> als m der reinen Mathematik. Die 

des großen Gelehrten sind 
M d,e Göttmaer Gesellschaft der

k "bue publizirt worden. Gauß 
^  1855 als Professor und

Dwektor der Gottmger Sternwarte.
L t- M ai 1873, vor 26 Jahren, starb der 
berühmte Amkawsende D a v i d  L i v i n g s t  0 ne  
am Sudufer des Bangweolosees. Von der Ost­
küste in das unbekannte Land vordringend, hat 
er mehrere Jahre auf die Durchforschung der 
südostafnkamschen See- und Gebirgslandschaften 
verwendet, um das Quellengebiet des Nil zu er­
gründen und sicher zu stellen; ein heldenmüthiger 
Mann. der sein Leben einsetzte, um das südliche 
Zentralafrika der Erkenntniß, dem Verkehr und 
der menschlichen Gesittung zu erschließen. E r 
wurde am 19. März 1813 zu Glasgow geboren.

, . . .  Thor«. 29. April 1899.
— (Per sona l i en . )  Der Amtsgerichtsrath 

Liidtke in Graudenz ist an das Landgericht 1 in 
Berlin versetzt.

— ( P e r s o n  a l i e n v o n d e r E i s e n  b a h  u.) 
Ernannt: Güterexpedient Arendt unter Versetzung 
von Tilsit nach Dirschau zum Güterexpeditions­
Vorsteher. Verseht: die Stations - Assistenten 
Perschau von Danzig nach Jablonowo zur Ver­
waltung des Bahnhofes und Voigt von Elbing 
nach Langfuhr als Stationsverwalter.

— (Le ich t e r e  Dienst röcke fü r  d i e  P o s t­
b e a m t e n )  sollen nach der „Deutsch. Verkehrsztg." 
eingeführt werden. Den Postbeamten soll v e r ­
such s w e i s e gestattet werden, im Dienste einen 
leichteren und bequemeren Rock zu tragen, der 
nach dem Schnitt der Offiziers-Litewka ange 
fertigt ist.

— ( B e f ö r d e r u n g  u n v e r p a c k t e r  e i n ­
si tziger Z w e i r  äder.) Vom 1. M ai d. J s .  ab 
werde» auch die Schnellzüge 61 und 62 auf der 
Strecke Bromberg-Laskowitz-Graudenz zur Be­
förderung unverpackter einsitziger Zweiräder frei 
gegeben.

— ( F ü r  den G e s c h ä f t s v e r k e h r  der  
p r e u ß i s c h e n  S t a a t s -  und  K o m m u n a l -  
Beh ö r d e n )  hat der Finanzminister kürzlich den 
Ruuderlaß vom 3. September 1897 dahin inter- 
pretirt. daß unter Weglassnng aller persönlichen 
Titel nur die Dienststellung des Empfängers nach 
dem E tat unter Hinzufügn»« des Wortes Herr 
zebraucht und die Bezeichnung „Kaiserlich» König­
ich" u. s. w. unter keinen Umständen mehr an­

gewandt werden soll.
— (E in b ru c h sd ie b s ta h l-V e rs ic h e ru n g .)  

Vom Minister des Innern ist der Hamburg- 
Bremer Feuerversicherungsgesellschaft in Hamburg 
die Erlaubniß ertheilt worden, von jetzt ab in 
Preußen außer der Feuerversicherung auch die 
Einbruchsdiebstahl-Bersicherung zu betreiben.

— (Schwurger i ch t . )  Die dritte dies­
jährige Sitzungsperiode wird am 22. Ju n i ihren 
Anfang nehmen.

— (Strafkammer.)  I n  der gestrigen
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschläger. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsanw alt 
Krause. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
aktuar Kompa. — Zur Verhandlung kam die 
Strafsache gegen den Barbier Theodor Bur- 
zhnski aus Podgorz und gegen den Fleischer­
meister Stauislaus Walendowski aus Piaske 
wegen Amtsvergehens. Urkundenfälschung und 
Vergehens gegen Paragraph 327 Str.-G.-B. (Ver­
letzung der Absperrungs- und Aufsichtsmaßregeln, 
sowie der Einfuhrverbote, welche zur Verhütung 
des Einführens oder Verbreitung ansteckender 
Krankheiten angeordnet worden sind). Als Ver­
theidiger standen den Angeklagten die Herren 
Nechtsanwälte Cohn und Neumann zur Seite. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Der Angeklagte Burzhnski ist seit dem 
Jahre 1889 für den Amtsbezirk Podgorz als 
amtlicher Fleischbeschauer angestellt, während der 
Angeklagte Walendowski seit jener Zeit in 
Podgorz ein Fleisch- und Wurstwaarengeschäft 
betreibt. Das Hauptgeschäft des Angeklagten 
Walendowski bestand in den letzten Jahren in 
dem An- und Verkauf großer Posten amerikani­
schen Speckes. Der Speck kam in Kisten verpackt 
in Podgorz an und war mit Ausnahme einiger 
Fälle auf Trichinen nicht untersucht. Diese 
Untersuchung ließ Walendowski regelmäßig durch 
Burzhnski ausführen, der dafür eine monatliche 
Entschädigung von 15 Mark erhielt. Beim Aus­
packen des Speckes ließ Walendowski durch seine 
Gehilfen von jeder Speckseite Proben ausschneiden 
»nd diese dem Angeklagten Burzhnski zukommen, 
welcher darauf die Untersuchung vornahm und 
das Resultat derselben dem Walendowski ent­
weder persönlich oder durch dritte Personen mit­
theilte. Hierbei und auch bei der Untersuchung 
frischen Schweinefleisches soll nun von beiden 
Angeklagten in der leichtfertigsten Weise ver­
fahren worden sein. Burzhnski soll die Unter­
suchung zeitweise durch seine Ehefrau und seine 
Gehilfen haben ausführen lasten. I n  gleicher 
Weise soll auch mit der Stempelung der Fleisch­
theile und der Speckseite» Verfahren sein. Auf 
die Erklärung des Burzhnski hin. daß er in den 
ihm zugesandten Proben Trichinen nicht vor­
gefunden habe. nahm dann häufig Walendowski 
mit seinen Leuten die Stempelung selbst vor. 
Der Stempel des Burzhnski stand dem Walen­
dowski meistcntheils zur Verfügung. da Bnrzynski 
den Stempel tage- ja wochenlang in dem Walen- 
dowski'schen Geschäfte zurückgelassen hatte. Häufig 
nahm aber auch Burzhnski die Stempelung vor. 
indem er einem größeren Posten Speckseiten 
hintereinander den Stempel aufdrückte. Zur 
Ueberführung des Angeklagten Burzhnski brachte 
die Anklage vor. daß nach dem von Burzhnski 
geführten Buche er an zwei Tagen 138 Speck­
seiten. an zwei anderen Tagen sogar 385 Stück 
und an drei anderen Tagen 630 Stück untersucht 
haben will. Unter Berufung auf das Gutachten 
von Sachverständigen behauptete die Anklage­
behörde. daß die gründliche Untersuchung einer so 
große» Stückzahl von Speckseiten in dem an­
gegebenen Zeitraum nicht durchführbar ist. und 
daß Burzhnski die Untersuchung entweder nur 
theilweise oder garnicht vorgenommen hat. Die 
Anklage erwähnte dann noch eines besonderen 
Falles, nach welchem Walendowski dem Fleischer- 
meister Schweigert in Jnowrazlaw 10 Seiten 
amerikanischen Speckes verkauft habe, welche 
überhaupt nicht auf Trichinen untersucht und 
auch nicht gestempelt waren. I n  einer dieser 
Speckseiten sollen von dem Fleischbeschauer in 
Jnowrazlaw bei der dort vorgenommenen Unter­
suchung Trichinen vorgefunden fein. Walendowski 
gab die letztere Thatsache als richtig zu; er be­
hauptete aber. daß sämmtliche zehn Speckseiten 
von Burzhnski untersucht gewesen seien, und daß 
er nur die Stempelung unterlassen habe. weil 
viele Käufer den Stempel auf den Fleischstücken 
nicht haben mögen. Wenn trotz des negativen

Resultates der Burzhnski'schen Untersuchung d E  
Trichinen in einer der Speckseiten von dem' 
Jnowrazlawer Fleischbeschauer vorgefunden worden 
sind, so sei das nichts außergewöhnliches. Der­
gleichen Fälle ständen, wie Walendowski be­
hauptete. nicht vereinzelt da. Im  übrigen ver­
sicherte er. daß er, wenn er die Stempelung vor­
genommen, nur solche Fleischtheile gestempelt 
habe, welche von Burzhnski als trichinenfrei 
bezeichnet waren. Burzhnski bekannte sich eben- 
falls nicht schuldig. E r will die Polizeiverord- 
uun.üe», nach welchen er die zu untersuchenden 
Fleischproben selbst zu entnehme» und die 
Stempelung persönlich zu besorgen habe. erst in 
letzter Zeit kennen gelernt haben. Früher feien 
ihm dieselben nicht bekannt gewesen. Damals 
habe er sich nach anderen Fleischbeschauern ge­
richtet. die ebenso Verfahren seien, wie er. Was 
die Notizen in dem Buche über die von ihm 
untersuchten Speckseiten anlangt, so erklärte 
Burzhnski. daß diese Eintragungen nicht von ihm 
gemacht seien, sondern daß das Frl. Walendowski 
das Buch geführt habe. Diese müsse sich bei dem 
Einschreiben der Zahlen geirrt haben. Nach 
umfangreicher Beweisaufnahme beantragte die 
Staatsanwaltschaft die Bestrafung des Burzhnski 
mit einer einjährigen, des Walendowski mit einer 
einmonatliche» Gesänguißstrafe. Die Vertheidiger 
plaidirten beide auf Freisprechung. Der Gerichts­
hof hielt die Angeklagten für schuldig und ver- 
urtheilte den Burzhnski zu drei Monaten, den 
Walendowski zu einem Monat Gefängniß.

Podgorz, 28. April. ( In  der gestrigen Sitzung 
der Gemeindeverordneten) waren anwesend: Herr 
Bürgermeister Kühnbaum als Vorsitzender und 
Protokollfiihrer, Herr Rentier Boß als Beisitzer 
und die Vertreter Herren Thoms, Eggebrecht und 
Whkrzhkowski Der „Podg. Anz." berichtet über 
die Sitzung: 1. Die katholische Schule ist mit 
Schülern überfüllt, und ist deshalb das Bedürf­
niß vorhanden, dortselbst eine neue (dritte) Klaffe 
einzurichten. Der Vorsitzende zeigt der Vertretung 
ein von dem Herrn Kreisbauinspektor ausge­
arbeitetes Projekt, welches von der Regierung 
geprüft und für gut befunden worden ist. Nach 
diesem Projekt wird das Klostergebäude theil- 
weise umgearbeitet, und zwar geht ein Stück Flur. 
sowie eine Kammer der oberen Etage, vom Haupt­
lehrer Jankiewicz benutzt, ein, und aus diesen 
beiden Räumen wird die neue Klaffe hergestellt. 
Die Schuldeputation hat das Projekt vorher be­
sichtigt und auch für gut befunden. Die Aus- 
schreibung der Umbauarbeiten wird demnächst er­
folgen, und ist dem Magistrat von der Regierung 
aufgegeben worden, binnen 5 Wochen zu berichten, 
daß mit dem Umbau begonnen worden ist. Die 
Kammer kann der Hauptlehrer aber nicht räumen, 
weil ihm ein anderweitiger Raum zur Unter­
bringung der dort befindlichen Sachen fehlt, und 
da die katholische Kirchengemeinde zweifellos einen 
Raum zur Unterbringung der Sachen nicht her- 
geben würde, so wurde beschlossen, die Regierung 
als Patron der katholischen Kirche za bitten, dem 
Kirchenvorstand aufzutragen. Räumlichkeiten frei­
zugeben. Der Kostenanschlag fordert für diesen 
Umbau 2400 Mark. die Regierung hat bereits 680 
Mark beigesteuert und fernere 680 Mark in Aus­
sicht gestellt. 2. Zur abermaligen Verpachtung der 
Kammeret-Wlese auf 6 Jahre hatten sich vier 
Pachtlnstige eingefunden, und boten hierfür Fuhr­
unternehmer Szeczmanski 120 Mark. Besitzer 
Ju lius Lewandowski 116 Mark. Bauunternehmer 
Pansegran 110 Mark und Bäckermeister Wunsch 
70 Mark jährlich. Sz. erhielt als Meistbietender 
den Zuschlag 3. Für den Lagerplatz zwischen den 
beiden Kirchhöfen hat Fuhrunternehmer Szecz­
manski 10 Mark geboten; er erhält den Zuschlag. 
4. Den Zuschlag zur Ausführung der Dachdecker­
arbeiten auf dem Stallgebäude des Magistrats­
hauses erhält Klempnermeister Ullmann als 
Mindestfordernder; es waren zwei Offerten ein­
gegangen. Schloffermeister Müller verlangt für 
die auf 37P0 Mark veranschlagte Arbeit 32.40 
Mark. Ullmann 29,50 Mark. 5. Den neuerbauten 
Fleischverkaufsraum hat die Baudepntation be-

angewiesen , _______ ....
lung der königlichen Garnison-Verwaltung Thor», 
betr. die Weide-Nutzung der Hütung, wonach eine 
Aenderung in der alten Abmachung nickt vorge­
nommen wird, nimmt die Vertretung Kenntniß. 
7. Dem Besitzer Lewandowski wird auf seinen 
Antrag die Benutzung des privaten HütungswegeS 
nach feinem von der Garnisonverwaltung ge­
pachteten Landstreifen an der Weichsel gegen eine 
jährliche Entschädigung von 30 Mark gestattet. 
Schluß der Sitzung um 5V, Uhr.

Podgorz. 28. April. (Verschiedenes.) Ein Ab- 
schiedsesten wurde gestern Abend zu Ehren des 
nach Brieg versetzten Garnison» Verwaltungs­
inspektors Herrn Schirletzki von seinen zahlreichen 
Freunden von hier und Schießplatz im Restaurant 
„Kaisereiche" veranstaltet. — Die silberne Hochzeit 
feiert am 5. Mai das Louis Michelfohn'sche Ehe­
paar. — Eine Revision der Nachtwachbeamten 
wurde gestern nachts kurz vor 12 Uhr durch Herrn 
Bürgermeister Kühnbanm vorgenommen. B e i d e  
Wachter wurden s ch l a f end  vor verschiedenen 
Häusern angetroffen. Dem einen kostet das 
Schläfchen 5 Mark. dem anderen 3 Mark Ord­
nungsstrafe. — Die Verpachtung der Weidennutzung 
auf dem Schießplatz fand gestern in der Nähe des 
evang. Kirchhofes statt. Es hatten sich zu diesem 
Termin sehr viele Pachtlnstige eingefunden. die 
sich flott überboten. Herr Bauunternehmer Panse- 
grau, der die Pachtung für 110 Mark bis jetzt 
innehatte, blieb Meistbietender mit 122 Mark pro 
Jah r. — Der Kindergottesdienst fällt am Sonn-, 
tag den 30. d. M ts. aus. — Durch Unvorsichtig­
keit verschiedener Roffelenker wurden gestern zwei 
und heute ein Straßenbäumchen in unserem Orte 
umgerissen. Die Schäden konnten jedoch, da die 
Bäumchen nur entwurzelt waren, bald wieder 
ausgebessert werden.

-  ( E r l e d i g t e  Schu l s t e l l en . )  Stelle zu, 
Grünbagen Kreis Stuhm. evangelisch. (Meldn»-



^eitg an^relsschulinspek^r ^Dr. ^jtnt zu^Manen-

kaE>!. ^Kreisschulinspektor^ Albrecht zu Culm.) 
Erste Lehrerstelle zu Rittet, Kreis Konitz. kathol. 
(Kreisschulinspektor Rohde zu Konitz.) S telle zu 
Neutuchel.KreisTuchel. kathol. (Kreisschulinspektor 
Dr. Knarr zu Tuchel.)

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Biitow , Magistrat, Krankenwärter. 

M w a 22V Mark Lohn jährlich, freie Wohnung, 
Beleuchtung. Heizung, ärztliche Behandlung und 
Einnahme» aus Oekonomien, für Verpflegung der 
Kranken werden für den Tag in Klasse II 75 und 
Da Klaffe IN 60 Pfennig gewährt. Marienwerder, 
P olizei-V erw altu ng, städtischer Nachtwächter. 
W  Mark. während der Probezeit 3« Mark im 
M onat, das Gehalt steigt nach je Z Dienstjahren 
4 M al um je 50 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
KOv Mk. Soldau. Magistrat, zwei Nachtwächter. 
360 Mark.

Mannigfaltiges.
^ ( S c h e r z f r a g e . )  „Welches ist das modernste 
Thier?" — „Der Psau, denn er hat sogar em  
Rad!"

5 Sport.
Der B r o m b e r g e r  R e i t e r - V e r e i n ,  ein 

Lweigverein des Pas-walker Retter-Vereins, hat 
f ü r  leinen Renntag am 25 .J u m  das Bromberger 
Jagdrennen von 600 auf 1000 Mark aufbessern 
können, unter gleichzeitiger Verlängerung der 
-Distanz und Herabsetzung der Gewichtsskala.

F r e i h e r r  v o n  R i c h t h o f e n  (4. M.) hat 
Lt. v. Zakrzewski's (2. Gd.-Ul.) braunen Hengst 
»Siegfried" (Hbl.) gekauft.______________________
«erantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thoru.

Standesamt Pödgorz.
Bom  20. b is einfchl. 28. AprU d. J s .  stnd 

««neidet:
») a ls  geboren:

! 1. Arbeiter Hermann Strohschei», S .

d) a ls  gestorben:
1. Arbeiter Leopold W itt, 52 I .  19 T. 2. 

Eigenthümer Heinrich Behrendt-Stewken, 45 I .  
3 M . 22 T. 3. W ladislaus Lewandowski-Piaske, 
2 M . 1V T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Barbier Brunislaus Ciesinski von hier 

und Theophila Blaszkiewicz-Kol. Weißhof. 2. 
Arbeiter Joseph Tinecki und Victoria GrabkowSki. 
3. Stationsgehilfe Otto Albert Aßmann und 
M aria Jnlianna Krähn.

0) als ehelich verbunden:
1. Kgl. Eisenbahntelegraphist Bernhard'Paul 

Ernst Arthur Herrmann - Brockan und Clara 
Johanna Plewe-Rndak. 2. Maurer Ernst Friedrich 
Gustav Thiele und Ernestine Wilhelmme Schott­
schneider.
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M ühlen-Etabliffement in Bromberg.
P  r e i s  - C o u r a n t.

(Ohn- W-rbindlichk-it.,

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .  
Weizengries Nr. 2 
Kaiseranszugmehl . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl V/l 
Roggeninehl l 
Roggenmehl U 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze N .

vom
28./4.
Mark

bisher
Mark

15.80
14.80 
1 6 .-  
1 5 .-  
12,60
12.40 
8,60
5.20
4.80

11.80
1 1 -
10.40

7.60
9.60
8.80
5.20

13.50
12-  
11.- 
10. -
9.50 
9 -  
9 -  
9.70 
920  
8,90 
8> -  
4,80

1 5 -
14,60

15.60
14.60
15.80
14.80 
12,40 
12I0
8.40 
5»
4.60

11,66
10.80
10.20
7.40
9.40
8.60 
5 -

13,50
12.-
11 -
1 0 .-
9,50
9 . -
9 -
9,70
9.20
8,90
8,00
4.80

1 5 .-
14.60

6L" Zsiklsnsioffs,
. . Kam«re. VMfchO rr. tiefern dir*»»

«« Mau verlange Muster von
v o n  L IIsn  L  tc su o ssn , Orskslst,

bLdrilc u v ä  ikrmllluvL.

------k M it »sM-IsMl
rm llieiil

süN

L , S «
N u ik .

M uster
auk VerlanAsu

krLllilo lll'8 llstUS.

AoSsdNäer xratis.

v Aster 8olläoa Lridba - 8ommer8toS 2Uw- 
L lsiä  kür 1 .80  Nk.

tz Aster LoUäen Vrvpo Varrsaar 2UM LIeLü 
kür 2.40  L1K.

6 Aster soNäsa Ldscklvr - Zommvrstokk 2UM( 
L lsiä  kür 2 .7 0  Wc.

- Aster soliäoii vrtr» prima l̂ oSoii 2UM 
L lsiä  kür 3.90  Llk.

N euests LivALvAs kür ä is  k'rü^LÜr- 
unä Sommor-Laisov. 

Lloäervste L lsiäsr- uuä Llou-seustoLe 
in  s.1l6rAiö88tsr ^.U3^aül 

verssnäsn  in sin2e1n6n Llstsrn dei" 
^.ukträAsn von 20 Llark an franko 

vettLuxer L  Oo., k ra u k k n it » .N ., 
.. ^vr3anätdans.

»oaern srs Herrsustoiks 2Uin Lanren 
 ̂ kür 3,60  Llk.

Lloäern8to Lkeviotskolks -um Lanreu. 
^N2N§ kür 4,35 Llk ^

intweiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für 
gues Tragen. Direkter Verkauf an Private Porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. Bon welchen 
Farben wünschen S ie  M uster?

Seiäenslofs-fLbi'ik-Unron

M it  Kllkükl L  OL, W e ll  (8e!lmir).
LvniAl. LoklisksrLntLQ.

e i ü e n s t o k k e
Lsvor Sie Seläevito^o kauke», d«8t,II«L 
81o Llun Verßleiek« äiv reivdkalUK« 
VoUsoUov a.UeoUav.8sra6vetoLf-Wod«r«1

aivilkl.8 tv!°
LpooLaUrsv» tür S«U«L,toLd n. S«L»«to

soo. K-nigt. Prettß. Klass-ttlotterfe.
4. «lass» . Z ieh u n g  um 29. « p e i l  1899 (VMM.). 

Nur die Gewinne üb« 220 Mk. sind in Paranlhesm brigGgt.
(Ohne Gewähr. B . H.) — "

81 107 59 (300) 220 SOS «K 44 690 906 1099 81 49 
74 350 75 865 80 726 962 L112 74 (3000) 2S1 S4 
SS2 768 S007 90 163 202 «41 4« 724 878 943 4238 
3 «  «23 533 «2 «90 704 915 8051 110 28« (S»U«> 
88 300 536 8!« «2 «04« 189 338 598 621 823 7030 
37 44 114 «85 94 891 718 89 832 SOZI 83 60 87 S19 
39 <300) «1 7V 342 63 525 749 850 66 »488 523 648 
63 823 84 951

IO001 107 356 (300) 78 404 49 (1000) 529 659 859 
»1133 268 424 88 557 62 SS 785 811 12057 151 97 
411 S3S 731 879 IL0S6 155 222 30 4IS 32 99 531 
«73 750 810 932 »4036 62 329 547 90 685 749 826 
907 42 »5108 92 294 517 42 664 96 (1000) 724 (300) 
865 75 954 »6292 316 403 (500) 735 92 818 24 979 
»7111 210 336 531 «33 58 705 75 834 SOS SS »8121 
259 345 405 76 79 685 754 980 SS »S5S4 631 (500) 39

20132 46 223 42 88 561 77 80 93 613 20 39 726 821
54 2»008 226 558 699 875 959 (1000) 22114 20 28
34 367 (300) 422 519 69 686 730 851 97 »42 (300) 53 
2L2S6 340 558 719 847 51 69 995 24071 (500) 125
«7 85 257 393 536 711 (300) 22 833 46 946 70 2S020 
132 250 98 358 (3000) 512 633 49 53 799 26002
19 165 94 482 (300) 884 967 27115 32 48 80 240 371 
96 586 98 904 43 28052 133 (500) 229 391 «46 531 34 
782 93 886 934 37 29175 325 48 (300) 60 (300) 88 408 
U (1000) 30 45 (1000) 590 96 (500) 668 713 (1000) 822

30168 238 381 812 31089 98 115 343 441 85 689 
»2310 14 78 42552 557 642 832 50 85 (500) 33066 117 
(300) 33 206 447 65 77 552 643 73 761 915 (500) 18 
78 »4114 96 231 76 336 491 685 94 788 830 37 73 
»8151 (1009) 22» 67 500 36 54 55 88 (»OOO) 826 761 
»33 38244 323 451 82 508 640 89 92 773 827 »7001 
«4 150 346 449 538 (300) 61 6g 621 846 »8043 5» 
134 93 204 439 614 15 51 (30 00) 790 SOS SV16S 461

40015 72 (500) IIS 24 50 204 17 74 SS (3000) 
352 57 (1000) 446 61 61 527 671 758 77 917 410SS
43000) 387 420 703 988 92 42147 202 (»OOO) 362
»77 758 4L004 89 227 (500) 43 56 524 84 608 72
717 44221 43 384 412 47 570 883 908 4S11S 243
S1 423 547 718 65 68 852 82 SOS (300) 5 40002 70
813 712 92 928 40 (300) 47022 135 219 26 391 474
» 7  743 64 940 48006 32 (500) 76 190 205 32 352
«  SO 445 95? 4V018 226 (1000) 383 (300) 439 555
« 6  847 94

»0001 6 24 467 (»000) 580 843 S15 (»««») 
»»145 50 239 SS 448 81 505 16 820 24 965 K20I3
M  37 (500) 201 (3000) 524 26 728 (3000) 855 97 
HMOS 515 647 775 841 902 15 34 (300) 62 54050 273 
356 673 (300) 799 625 55004 340 92 567 732 80 618 
5SS03 S1 <3000) 59 877 917 57097 178 352 «24 535 
8« 644 771 943 68150 74 278 430 523 «16 718 33 
»12 5S0S8 352 432 47 734 73 951 73

«0011 64 131 205 24 53 385 529 651 «1100 M>0) 37 
(1000) 294 355 442 48 502 4 609 912 «2033 328 «82
55 S6K SO 913 75 «2247 614 886 «4032 (»«««) 93
SS« 320 406 80 «5012 109 276 332 409 877 998
« 0 7 3  92 127 50 283 444 (1000) 680 738 43 818 «7139 
«5 395 400 35 73 622 763 984 87 «8031 36 (300) 50 
(1000) 532 39 SS 643 755 KS007 (1000) 36 38 43 289 
417 30 43 618 (500) 709 70 SO 844 88 SOO

70057 150 89 (500) 395 664 768 813 71311 433
(40001 51 661 877 7 2078 238 561 729 88 852 78 7S013 
297 371 97 757 80 823 (»«««) 90 (500) 956 74040 
«0 307 16 44d 92 (SV00) 683 795 818 SIS (500) 32 
75038 (300) 41 43 126 212 454 59 542 95 605 7 
(»«««) 701 905 35 (500) 66 7«067 69 233 303 42 
« 4  509 46 48 763 8S4 77069 170 (500) 608 42 797 
84» 78074 340 450 6g (300) 662 85 (500) 94 765 77 
SL7 7S236 77 (300) 87 317 62 764 SIS

80029 52 210 90 445 604 34 47 990 81078 82 (500) 
206 16 35 40 (1000) 60 691 82016 32 60 94 96 202 86 
»76 612 930 98 8S019 130217 366 462 554 63 803 
7« 991 84111 53 423 (300) 60 (»«««) 528 747 65 846 
»94 8  5211 352 497 (500) 504 88 711 82 880 83 967 
« 0 0 7  27 177 330 532 57 606 53 60 828 (1000) 968 
«7030 71 121 37 294 369 73 604 789 (1000) >903 

200 6 378 620 7SS 830 8S0I9 41 64 68 89 98 
6° 558 61 (1000) 641 720 830 922 24 

,_A"0W A  653 M  721 805 °34 S1003 14 (300)
« ?  750 937 »2056 57 70 (300) 167 83
211 29 303 32 (300) 421 55 86 710 90 974 gg »8008 
s« 40 188 207 370 429 698 »4004 22k> (1<A> 706 8 
8)6 06 «5071 177 246 (SVOO) 49 422 40 ^93818 (§XN 
«SOLO 214 (500) 405 97 543 615 5S 763 S18 94 M  
»7145 367 515 608 68 823 47 (500) 58 986 »8008
4? 315 77 88 559 645 956 SS0S3 356 88 419 69 528 
59 (500) 73 635 706 970

»««111 45 (300) 78 (300) S3 99 233 95 431 78 720 
S64 »»»017 (1000) 58 193 317 SS 628 755 64 SSI 92 
"""»116 20 66 200 531 639 882 948 103210 419 48 54 

460341 (3000) 97 730 1041IS (1000)^ 357 477 
DWoMÄ 740 91 349 59 »05287 385 582 97 710

834 »»«025 264 S72 709 677 992 »07002 
921 »»8085 153 356 490 602 99 »09110 

» 4d07»S S44 925 3"

»1V6S» »17 ÄS S!7 «S  SS 692 755 SS «84 »19 «S 
,73 »»1008 10 235 42 726 33 »12231 32 36 38 635(300) 
l«37 5« IISI6I 342 (SVV») 451 (500) 678 974 »»4002 
73 250 317 50 76 81 (300) 520 47 53 641 64 905 58 
»»5002 63 134 454 (300) 531 626 (1000) 755 943 »1«023 
>379 (500) 521 »»7152 254 372 600 20 41 49 710 17 
950 »18092 197 227 304 37 46 56 439 (1000) S44 
»11 »»»006 (300) 131 413 69 83 855 990

I2V018 58 84 94 (1000) 140 250 65 89 328 765 826 
77 962 »21059 73 158 77 728 60 888 »22121 63 38? 
»8 422 594 »23090 139 82 219 70 441 64 503 (500) 
625 951 (300) »24247 80 309 42 632 (300) 59 (1000) 
760 »25055 (1000)119 314 (1000)568 698 935 128049 
52 94 230 309 (1000) 403 88 97 512 6 768 43 82 857 
(1000) 76 989 »27114 73 304 36 476 581 98 (300) 646 
714 (500) 77 860 84 94 914 (500) »28017 85 292 (500) 
446 682 903 12S040 54 57 121 89 204 74 335 SO (1000) 
560 647 59 739 67 851 59 904

»30197 (1000) 217 64 69 318 (3000) 486 616 29
131255 (300«) 442 532 73 641 54 71 84 902 8 »32227 
303 5 422 72 592 763 811 63(500) I33IS6 229 31st3»0«) 
319 570 717 64 868 963 134064 71 467 524 604 86 
«6 858 67 135084 135 258 314 63 92 430 563 702 
85« (SOO) 59 85 918 I3S078 305 457 543 682 702 863 
80 949 137071 230 74 519 51 «92 (5001 790 886 983
89 138034 (1000) 35 131 90 611 (1000) 16 902 61 .
»38032 (300) 145 292 524 (300) 50 726 4« 889 SOS ,  1

I4V005 642 SS (1000) 838 61 974 »41324 (300) 42
420 543 891 923 142114 234 497 622 52 816 909 29 76 
»43010 (500) 376 401 578 645 91 781 144032 84
129 78 217 26 78 575 80 754 ,76 87 858 930 93 
145004 132 72 651 763 (1000) 841 971 14S073 206
485 (300) 629 41 99 759 894 »47094 225 77 528
670 744 56 58 852 (3«»») 922 71 »48213 308 418 
519 696 769 914 »48184 240 422 607 704 19 55 992

»50097 ISO 364 485 647 894 »51108 57 68 358 485 
«17 (500) 717 838 903 152332 673 622 (500) 818 23 
«81 »5S0S5 231 «4 475 (»oo») 530 668 798 154180
(500) 222 7» 393 585 797 837 SOI »55007 194 326 
(1000) 63 408 (300) 511 692 916 ISS142 379 92 464 
«46 718 (»«««> «3 »57026 568 776 951 158081 103
90 204 377 585 676 717 96 970 95 I5S007 127 290

»«»006 85 208 336 459 (300) SS3 656 (1000) 799 
981 I«1I96 324 66 491 529 «74 SIS »«»024 120 241 
370 72 431 533 789 949 »«3152 234 728 992 97
»S4I04 72 73 317 417 675 854 69 »«5033 99 131 217 
691 763 85 8g »««093 (IMS) 127 84 3»<x>) 287 (300) 
462 578 702 990 167021 76 115 83 382 96 640 820
»«8026 54 220 354 401 588 791 S7S »«»186 221 511 
(500) 24 642 45 721 826 (5001

I7»I26 301 23 656 746 »7»S24 83 (IMS) 102 11 
249 348 402 30 570 709 923 »7S009 87 155 29? 
(3000) 426 662 745 87 831 77 931 »73064 229 94 
445 553 891 SOS 66 SS (5M) »74539 53 618 (300) 
788 852 929 37 74 »7S024 103 320 654 849 960 
»76527 786 864 94 (500) 91« »77229 43 390 (300) 
524 67 81 675 (1000) 85 86 722 803 37 (300») 78130» 
255 335 424 57 677 (3«S«) 720 816 SS S77 »7VS2S 
114 200 382 448 527 32 692 716

»80279 354 421 30 623 910 »81004 97 249 63
324 (1000) 48 70 477 516 686 734 54 183097 223 39 
362 440 (5M) 65 730 75 963 »83114 233 57 85
378 534 SO 79 649 889 909 76 »840H3 255 320 628
86 94 835 989 »8LSL6 33 251 338 70 <»««») 93 438 
99 575 I8S055 229 (IMS) 45 675 87 »87138 SO 349
«4 4IS (500) 565 670 716 (500) 820 930 44 »88075 16? 
223 54 633 805 (SOS) 913 »8S011 55 589 603 35 (500)
47 847 65

»»»013 66 (IMS) 456 78 808 72 989 »»»029 45
«83 722 58 869 (I0M) 1S21S2 35 231 853 SS 980
»»»057 111 393 4«7 553 820 940 194129 (5M) «4 261
(500) 303 699 708 62 874 94 994 (5M) 1SKSS1 159 «4 
206 426 526 657 727 44 812 75 »»«102 51 496 747 
SIS 30 48 76 (300) »»7054 (3M) 72 170 <3««0) 206
48 321 70 667 91 954 58 »»8063 89 116 (S»»0) 21 
297 «57 62 573 784 869 910 1SV2S9 520 619 706 27 SS 
812 40 930 40

2V00I4 119 380 94 423 46 60 508 37 51 639 779>(5M( 
945 201174 240 (3«00) 63 496 589 (300) 612 738 
96 (500) 896 2 0  2074 235 322 (500) 423 83 682 995
203121 462 516 95 (IMS) 678 701 21 33 2 0 4337 47
437 587 «58 775 947 202012 108 412 726 77 96 838
917 208030 215 405 18 55 76 546 97 683 754 800
66 94 902 207083 102 416 513 (300) 29 873 818 958
82 208048 101 278 (300) 388 587 615 20S643 (300) 835 
(10001 44 69 976

210212 38 484 94 531 47 6SS 712 808 981 (300) 
211030 156 294 326 400 (IMS) 5 537 73 (IMS) 6M 707
83 93 991 2I2M2 ISS 284 98 456 640 853 213073 
195 421 93 660 830 983 214151 53 315 24 34 85 (3M) 
488 89 98 698 701 (SOOO) 34 836 215043 189 341 77 
<3M) 502 53 «62 776 218123 255 83 344 431 577 602 
«5 SOS (300) 217043 195 305 39 (SOS) 508 704 822 
<10M) 941 (1SM) 42 46 63 218040 163 418 (IMS) 773 
L49 951 219089 118 70 515 47 692 708 811 951

220378 447 M7 13 33 «6 721 971 221050 685 733 
«50 69 222042 >93 (3000) 102 344 «86 718 34 877 84 
«1 935 82 223081 94 (3M) 30? «)1 726 951 224S4S 
»70 560 664 7S0 680 SO 9U 7S 2tzhM N  4M

soo. KSntgl. Vreirß. Klasserriollrrle.
4 .A Iafle . Ziehung am 28. A pril 1SS9 (Nach«.). 

Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parenthesen beigefügt.
___ ___ (Ohne Gewähr. B . H.)

206 88 (3000) 94 337 38 425 (3M) 714 »142 (300) 
-7  263 76 390 (1000) 463 (300) 531 38 SS 79 774 823 
56 99 939 2209 15 (300) 493 541 704 61 82 3146 «8 
218 39 73 302 437 706 29 69 «101 10 555 86 738 831 
44 61 5060 126 57 (5M) 221 31 328 489 69« (500) 
722 937 82 «055 79 257 307 628 771 (100 00 ) 88 
(3M) 910 7027 131 272 303 412 573 SS (500» ) 695 
»31 76 940 65 8208 541 653 72 799 924 49 »174 204 
419 49 53 677 85 788 SS 820 54 86 SIS

»0321 33 462 (3000) 573 (IMS) 671 »1040 SS 99
2M 470 553 (3000) 620 739 916 35 »3026 128 21?
459 786 911 »3111 (300) 45 438 (500) 73 91 539 52
73 628 43 61 739 42 (IMS) 826 »4240 376 420 24 SS 
«19 772 74 »5240 519 631 94 735 86 92 825 940 70
L«1«8 380 86 415 82 679 (1000) 875 17160 306 690
730 31 857 »824? 90 S27SS 19193(500) 350 492 944 
(3M) 55 76 89

S«M1 77 84 85 738 843 61 21451 «0 94 S47 
(»»»»«) 631 75 726 29 «6 808 22138 54 535 62?
968 23252 77 439 81 980 24115 282 433 57 694 925 
»8004 43 SO (IMS) 140 385 (1VM> 403 (SM) 1« SIS 
33 853 SS 913 81 28152 346 63 739 50 845 74 27389 
SM (1«00«) 796 892 92S 28157 582 «13 745 53
2S101 44 SO (300) 263 93 94 340 580 610 90 710 11 
«30057 116 22 524 742 928 3H31 338 48« 625 74
774 957 32099 178 99 274 M9 400 80 534 606 35 75 
700 24 682 (300) 91 (500) 996 33136 99 234 69 60«
(300) 733 (300) 72 34165 258 319 66 91 (3000) 468
525 798 904 3S131 89 SS 99 437 96 575 76 779 »«026 
135 (IMS) 55 613 60 82 750 810 (1000) 949 37149 202 
SS 390 415 33 541 632 892 954 (1000) »8149 219 75
428 SS 524 644 861 S82 »SM S 262 (300) 606 42 45

40270 377 423 637 58 (SO««) 91 950 70 93 (3M) 
41125 89 356 76 450 57 so 584 603 (10M) SS 716 911 
(SOSO) 4SS84 508 780 991 43104 26 46 213 50«
«75 810 SS (SM) 91 923 44050 97 116 261 331 83 
(»«»») 457 64 70 691 765 841 46165 350 SSI 57 «1
«01 «8 (1000) 75 835 (SM) 76 (SOS) 995 40084 44 298

«16 58
60120 28 82 301 17 (3000) 668 789 81080 129

73 203 80 378 «87 72« 980 53165 242 56 642 773
949 6S0L4 59 95 107 81 607 31 40 715 66 816 «7
(300) 64039 112 208 333 523 86 «SO SO 980 56016
21 252 (3M) 78 307 727 875 S«1S7 331 743 8V02S
246 90 361 530 748 819 75 918 96 68172 (SM) «91
588 880 5S017 ISS 469 587 706 59 (IMS) 61 836 81

«0156 69.250 75 394 547 (3000) 57 (300) 681 795 
804 979 «1096 103 422 SSI 67 633 (500) 73 855 948 
«S013 94 269 391 891 «3025 159 208 25 77 (300) 325 
469 533 47 66 607 (3«»») 863 920 (300) «4M3 218 
476 (300) SOI 669 702 898 «6491 526 64 (3M) 658 733 
61 (IMS) ««007 32 216 384 485 522 23 659 (300) 835 
41 72 «7031 41 127 216 327 52 6SS 78 732 951 95 
(IMS) «8027 28 202 44 53 SIS SS 7S7 S9 9S7 79 (SM) 
«V15S 70 219 706 860 943

70428 96 511 930 «4 71202 306 SM (3000) S» 
621 73021 181 244 313 (SM) 90 635 830 48 999
73011 98 (300) 348 621 733 (SM) 59 (SM) 812 74012 
SS 140 269 416 20 66 632 33 741 807 924 78M1 335 
(IMS) 4M 99 552 84 625 924 (300) 77 86 7SS79 97 
212 M 469 (3M) 77 (IMS) 778 64 875 986 (1000) 
77314 455 SM 73 613 826 58 934 78135 205 30« 
(SM) 13 474 530 669 72 768 76 (500) 86 804 7S0S4 
171 SM SOS 63 64 782 846 65 91 .

8S078 172 258 303 440 91 585 628 747 So 93S 
81060 129 93 283 363 79 36 540 SM 724 970 82562 
847 961 8303« IM  2S3 461 SS« (SM) 663 907 M 83 
84039 87 281 344 94 7M 835 86025 123 (300) 46 
234 (»«»«) 78 359 SOI 602 739 831 64 8«207 576 SS 
758 852 87265 SM 482 576 779 875 8  8096 376 89 535 
M2 17 33 SS 7S5 (IMS) 848 (300) 8S004 93 S8S S37 
38 932

»0003 SS 226 65 339 498 646 47 703 664 »1066 74 
84 207 63 308 SS 450 §02 7 40 75 79 630 736 823 
<3M) 998 92001 18 182 366 422 518 895 »3250 365 
404 42 734 68 »4M7 123 426 (3M) 69 78 533 58 603 
702 19 984 »6029 42 93 (3M) IM 16 260 92 <3M) 
340 (IMS) 66 539 626 775 801 14 SM (3000) »«026 
43 179 483 728 933 »7059 176 279 442 583 930 
»8296 300 545 67 647 70 833 SSItzS (3000) SM 
349 416 571 653 777 840

»V«1S« 15 471 81 (3M) 545 (300) 653 (300) 69 
(300) 721 (500) 818 (IMS) 10108S 304 31 407 53 892 
»VL041 125 463 519 56 731 IVS003 (500) 78 64 152 
426 77 500 644 9« 718 73 »»»043 (500) 164 200 18 
71 (3M) 397 424 (5M) 32 71 625 774 357 »«6093 
135 48 256 SIS 618 82 86 839 (300) 92« »«8532 631 
»07217 6S2 791 870 »08004 99 330 485 585 715 7S 
»1 SM 985 »0S203 92 7M 959 (soo«)

110061 88 391 445 70 708 851 904 38 78 11119« 
220 302 31 67 455 84 «22 845 (300) 89 061 »12212
387 447 578 671 724 929 113010 381 470 (300) 598 
723 (5M) 44 62 65 959 114113 53 95 262 86 403 569 
«03 15 86 835 43 930 (IMS) 39 42 (»«»« ) »ISI53 
2S4 SIS 59 705 (SM) 820 »»«175 299 412 517 83 64« 
SS 882 SM <3«»«) »17216 39? 483 653 729 831 924
6« »»8290 SM 14 452 76 595 857 U»S9S (SM) 423 
«  52» « S  866 76 (5M)

77 732 V40 00 »»IU0S tLI L0V 00 
«15 54 95 »42020 15« 75 (SM)

lS 172 93 (1000) 270 440 (1000) 72 
14041 301 405 49 689 846 145031

»20025 237 SS 368 «4 4SS SIS SS «3 , « « 7  
»17 26 215 17 609 »22M1 73 173 233 77 35« 
«38 S4S 71 75 «26 75 (»«««) 889 933 SO SL 
»23013 162 227 (1000) 99 SS8 478 692 783 97» 
»24038 42 167 240 93 423 SM 999 125018 (1<XX>> 
«1 (SM) 176 347 78 624 SS (300) 885 SOS 76 83 
»2SS07 225 546 »27M7 (300) 62 63 133 461 671 
94 754 «1 128059 236 376 459 517 «24 73» 
(3000) 888 »28034 65 93 (500) 97 253 7S 79 422 
47 562 (300) 73 688 75« 91«
M130005 147 75 82 84 (300) 271 303 479 SM »31005 
116 (IMS) 270 414 SOI 623 87 (3»«v) 731 81 »32125 
81 230 SS 793 944 48 I33MS 111 92 738 71 »34113 
229 (500) 434 563 821 39 980 I35MS 519 661 (IMS) 
755 68 832 »3«026 378 503 (IMS) I37M1 15 25 89 
188 392 (5000) 482 549 709 SO 64 800 »38202 35« 
437 «27 38 49 72 82 839 95 SIS 22 »3VS02 26 23S 570 
«36 735 892 941

»4VM9 237 487 577 732 845 58 141063 121 250 89 
330 M 575 85 884 ^
527 42 680 143090 . .
526 «92 873 947 »44041 301 405 49 689 846 
(300) «3 179 320 53 545 49 72 756 81 843 900 »4S0S7 
IM 59 319 98 506 (300) 673 770 (IMS) 72 897 »47SSS 
6» 162 251 316 38 433 54 75 549 (500) SS 618 826 41 
973 »480SS 198 288 347 588 832 800 »4V121 2M «2 
353 423 555 621 743 68 73 87S

150104 74 474 561 668 731 32 45 836 (S»«0) 181045
69 296 441 540 727 84 859 I8S062 394 438 584 671
716 30 »5SM2 120 316 87 435 651 70 760 64 83 881
97 SSI 87 <M) 89 154162 69 82 94 277 60 327 37 98
456 98 583 608 (»»««) 12 (IMS) 755 833 931 155384
523 925 »5«072 414 572 782 898 926 »57M1 37L
799 822 936 »58168 71 386 410 682 715 77 942 
»5S3S6 (SM) 470 628 38 817 72 85 936 95 SS

»««039 95 122 312 97 479 547 642 774 SIS 926 40 
»«1139 SM 99 479 SM 833 67 I«L13S 440 726 81 
(»««») 869 96 »VS028 «8 73 274 407 «13 36 7M 969 
»««058 205 (SM) 732 34 42 944 59 98 (500) »«504s  
»3 141 «6 230 76 3L4 <»««») 4M «74 797 »««013 
228 99 36» 901 IK7M3 152 53 234 428 78 573 «4S 
782 86 834 65 (»«»») 920 »«8057 275 407 790
»«SSS2 69 130 56 59 235 93 397 643 770 973 

»70233 35 85 3M 521 (2000) 34 SS 803 (S«v«) 9 
84 »71053 138 74 238 401 38 63 695 719 69 SS» 
»7LS76 323 96 504 616 32 76 7M 816 »7S012 (500) 
34 81 85 108 SS 297 306 63 5M 821 964 »74160 2M 
SS 332 «70 570 (IMS) 881 »75221 348 63 632 34 745 
«24 »7«S0S 96 (SM) 104 (IMS) 217 32 98 398 462 
582 720 (IMS) SM SM 47 »77027 197 (SOO) 207 359 
75 476 503 99 604 (300) 789 642 943 92 »78030 41« 
78 57« 609 56 711 36 SS SS 827 SM »7V04S 96 52» 
SS 74 653

»80040 (SM) 219 M4 525 (300) 29 656 69 (SOS) 71«
53 810 68 952 71 88 »81083 409 961 182073 18521« 
427 732 835 SOS 23 29 63 (500) 183104 210 362 SS 
485 530 620 975 (IMS) »84039 (500) 171 242 72 584 
612 776 84 993 »85071 272 454 «44 (300) 7M 96» 
<3M) 66 98 »8SS5S 79 110 39 377 795 »87033 IM  
57 58 (5000) 78 308 (SO«0) 13 29 30 443 71 6SS M  
»1 (SM) 36 936 66 188144 Sö 250 67 43S 8S2 759 SOS 
»8S27» 758 618 972 77 SS

»90026 193 219 66 (SM) 419 523 675 84 786 M  
SSL »SIMS (3000) 215 59 5M 663 703 59 63 »SL01L 
71 257 539 616 844 »SS024 35 205 321 48 86 (SM)
449 694 721 26 «4 867 84 917 »94020 (SO««) 37 1 «  
376 83 567 7« 617 (SOOO) 88« »»SIS« M 221 SO 47»
98 553 82 739 66 SO »»«014 40 144 259 307 24 
,HLOOOO, 491 502 43 603 2« 45 76 61 796 810 58 
M8 IS7006 (IOOOO) 175 (300) 79 259 (SOSO) 378
457 <1M«) 704 31 52 817 (SM) 39 41 »98018 32 17«
9» 233 (1000) 46 314 60 (3M) 950 »VV22S 73 355 7 «  
954

L00S18 (»00«) 72 (IMS) 84 435 74 (3M) 82 91 51» 
7M 69 967 »«»079 163 97 (3000) 435 617 25 8 »
SM 1 so roos (300) 145 320 468 912 13 203164 SS»
401 38 SOI SS 47 63 633 86 762 89 997 »«4174 2W
327 57 401 (SM) 536 «02 40 SSS 97 206063 76 13«
220 364 840 51 59 (3000) 913 »08028 83 IM 324
54 521 705 76 875 98 »07074 94 147 69 389 467 «79 
«8 721 48 800 990 »08083 122 51 313 429 683 760
55 910 13 M  20SM6 ISS HM) 229 463 526 71»

**»10215 (IMS) 384 430 85 91 543 776 929 (3M) 
»11259 81 386 491 702 (30 00) 61 85 997 212031 
135 (3M) 59 323 975 »13031 44 175 82 202 35 57 
333 408 729 44 68 99 916 SS »14329 53 57 574 M 
SM 81 713 805 (SM) 77 83 922 31 63 L1S1S8 408 
526 64 (300) 797 834 SSS 218070 89 111 73 211 95
321 42 47 463 (300) 91 598 608 217256 SO SOS 60
70 SM 12 61 72 888 218028 202 38 442 587 679 M
754 822 74 993 »1S43S 40 505 44 54 SS .675 79

^»20M S 76 SS 122 49 276 487 93 718 59 »21012 -------- ------------------- -------- — S»»13S
«O»

912 84 92 (IMS) SS41SS 422 577 (3M) 906 225033 
(SM) 36 420 41 60 (300)

I m  Gewinn rade  ve rb l i e b e n :
» SSOMO Mk.. 1 » 200000 Mk.. 1 » IA A ?  U «  
1 L 75MS Mk.. 1 » S0M0 Mk.. « » «0 SM M ., 
15 L 1SMO Mk„ 32 » ,1 0 « » E .  6» »S 0M  M ,
»SS d SM» Mk.» 962 » 1000 Mk.» 1133 » SM Mk.

s



-4- Amraümettelle  ̂AdiW cAMritteiu^m Thor«.
, P l t f t .  M ark t,

-  D a s  K!<Schttiiel'MierK
der

... Fmllllw »ins«*, K
8^»'""-Ä !p  '''D

ü-L zur Anfertigung von ( ! )

Z!<>!<rr<

AE .

Dr-»

sich zur Anfer
eleganten

Kostüme», T
c h - ,  .. ................ ...AseW W -L

und
<!> Nromnadenkleidern, ( ! )
^  sowie
H BmtMittNW . ,
?IX nach akademischem Schnitt und 
^  neuester Mode ?»>

B. in C. „Das erhaltene Javol 
hat unsern vollsten Beisall gesunden 
«nd vortreffliche Dienste geleistet. Wir 
haben fast alle bekannten Kopswässer 
und sonstige Präparate versucht, doch 
müssen wir sagen, daß keins davor 
dem Javo l an die Seite zu stellen ist, 
und wünschen wir demselben aufrichtig 
die weiteste Verbreitung. Wir haben 
daS Javo l bereits eindringlich in Be­
kanntenkreisen empfohlen und werde» 
nicht anstehen, dies auch weiter zu thun."

Aehnliche Zeugnisse gehen fast 
täglich ein.

Ich Unterlast« die Namennenmmg, 
weil eS niemanden angenehm scm 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nöthrgenfallS die 
amtliche Bescheinigung eines Kör gl. 
Notars für wortgetreue Ueberein­
stimmung mit den Originalberichten.

Preis per Flasche für langen Ge­
brauch ausdauernd Mk. 3 . -  . Zu 
haben in allen seinen Parsümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheke».

I n  Thor» zu haben:
Kailer» L  vo., Drogenhandlung, 
Kolon tlovrwara. Drogenhandlung.

Kmm>-
in nur

vorrügllokvr, OualllLlvi»
emxüeblt

ci-iellMIlsi-NLirlif.
Lrv11e8trL38o 4.

sämmtlicher Systeme
werden prompt und billig reparirt bei

ä. Xrülilconsltt,
Mechaniker,

C u lm e rs t ra tz e  5 ,  1 .  E t a g e .
Daselbst wird einMmaschinen-Reisillder gesucht.

W iv ig  Zttellnauer,
Breitestr. 3 0 . Breitest?. 3 0 .

Spezialgeschäft für W äscheausstattungen.

? Mk" festen Preise«: -M »

Damen Wasch-Kostüme
in einfacher und eleganter Ausführung.

DlttnenVlousen
in Zephyr-Monsteline und Seide.

Damen-Blousenhemden
neueste und chieste Formen 

in allen Weiten «nd jeder Preislage.

Hkaittrses —  H?0k'-6«r'Zcck§
DM- vvsonckers VL1LL§. "MV

K o s l ü m s - k ^ o e k s
in Alpacco. Mohaik und Seide.

K in d er-M a sch -K le id er
in allvn QrSssvir.

» lo z o a t v r  L vlckorvlelckvr
in Alparro und leichten Wollstoffen.

Aiwstilllsilllilieii.
stnabenbiouren — i^naben-/lnriigr

in weitz und bunt.

M ilch iilllWL sU  M M
in

D a m ea ^ a F S «  —  « ^ a v a tto « .

Damen-Lxort Gürtel.
Mein Gasthans

„S chw arzer A d ler"  zu M o c k e r  
nebst Gemüse« und Obstgarten bin ich 
willens zu verkaufen.

« .  S o lo m d is w r l l l ,  Thon,.
Bäckerstraße 16, t.hch-«.MMlsarge,

große Auswahl in Sterbekleidern,
Steppdecken, Kissen, Jacken u. s. w., 
liefert zu billigen Preisen das
8sr§'MMiv voll 1. krecker,

Mo c k e r ,  Lindenstraße 2 0 . _____________________ ____

einer? lillWIcilSlI ?Ii8»Sl
vro Niund

fiitk.mlhWikiiiliiimRSde!.
darunter Schreibtisch und Schreib- 
sekretär, Preiswerth zu verkaufen

Schrrlstraste N r . LL, II.

F e in e r  deutscher C ognac, 
aus reinen W e in tra u b e n  gebrannt, 
svon mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel- 
fach znr Stärkung gebraucht. Marke 
Zupönleur ,> Ltr -Fs. L 2 50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Umaeaend 
bei v s l r s r  T b o rn

Für die Küch-^
vr° O etkers B ackpulver,

in Postkolli pro Pfund 25 Pfennig, 
größere Posterr billiger, hat abzu­
geben nur gegen Nachnahme 
«4. ^Ä U or» Molk. Kl. B a u m g a r t  

bei Nikolaiken Westpr.

? P fe rd e lo tte rie .
^ A u n g ^ m * M a i  cr: Lose 1,10 
empfiehlt K-bkar Or'ÄiztSk't, Thorn.

Ä M I0 e. O etkerS V anille-Z ucker, ^ . . . .  „
0 r  O etkers P n d d in g -P u lv e r  zu verkaufen Kl.-Mocker, Bergstr. 36 
10 Psg. Millionenfach bewährt: "

Rezepte gratis von
K a lo »  « co o rw ara .
P a u l  R todor

Friedrichstrape 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermischen. Näheres beim Portier.

Neue und gebrauchte
» i l l u , « l 8 .

sowie sämmtliche B illard-A rt»  und 
Ersatztheil- zu habe« bei

l s u S a c k u c ll . Gerechtestr. 16.
M r junges Mädchen

findet gute Pension Seglerstr. 4,M.

Ausverkauf!
Einen großen Posten ganz vorzüglicherMrugsioffe

in Resten von 1 bis 4 Meter habe zum
Ausverkauf

gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, 
bedeutend u n t e r m  P r e i s e  ab.

»MW. » -  « a U v » .

A » *  ^ .  D as r/ebersreLen eures Äe/rLra§ens
x b m i t  Lieickersio/^ roar bis/rsr bei cks» 
. —,  Aeb>-«rrc/rir'c/ie>r b a rie »  rurck z ster/e«

L n ia g e »  se/rr iasir- rurck sertrarrbenÄ, 
cksr a n /  cker äusseren  

6!sLks -rre/rt -nr§ cksr cku-'c/rstoe/re-r roe^cke-r cka-/. ^L-re Stosse 
bietet ^ o ^ w e ^ s  neue LraAe-r-Lr-rtcrAs IVacticer, 

ckeT-eu am  Kancks er-r§er^ebte, loercbe L anäc-reu ein bequemes 
unck sokickes Le/estigen ckes ^ieicke-^sto/^es e^möAk'e^en. ^  ,/eckss 
bessere SeLc/rck/t M r L  ckis I> actica-L 'm ia§6n ,  «oekc-rs ebenso 
«ors ckis vo-VüMeb bsn'ck/irten ^orrosr/c'scben Lieiäersebrckeboräen 
äen ^ r^ck ru ek  ckss L^ncksrs ^orroer^ tragen._______  7

SMs IlnMi, UMn. Kercin». kmiiiM, Msee.
vss pstysoLigiiliiselie Vvlisi

Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke
em pfiehlt sich zu r A nfertigung  jeder A r t  A ufnahm en in  feinster, 
und  künstlerischer A u sfü h ru n g .v .  S o i r a l U ,  Photograph.

M G
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich im Hause 

Frau Kaufmann S r ^ m ln s k i ,  W in d ftr. N r . 1, anfangs M ai e m !

D Mrhl-, Klkik-, Famsk-GeslhSst D
eröffnen werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, das verehrte Publikum 
K  in jeder Hinsicht zu befriedigen, und bitte höflichst mein Unternehmen ^  
^  gütigst unterstützen zu wollen Hochachtungsvoll

U .  V ü r k v ,
früher Mühleubesitzer in Brandmühle.I<Z>GGGGGGGG!G!G!GxKGTGGO<D8

L e » U v l ' s
E Ä - S o d a .

erlnuäeu  187ü. ^
bvsl68 u. dillig8lk8 lVL8vk- u. klviekmillvl.

in Origiru^c'e^keteL mit üem Namen „ N o n K o l"  nnck äsm 
,,I -Ü » o n ' »1» Sokntrmarlle.

S v i »  k v I  L  v le-, Düsseldorf.

F l lh m d - S W e
:m Zimmer

dü rfte  w ohl fü r  T h o rn  e tw a s  
N eues sein.

L ill p s tö l l t i r t s r  I p p a r s t
au f d rehbaren  W alzen  zum  

schnellen und  sicheren
M m ik sU M u ils
steht fü r  D am en  und  H e rre n  

zu r gest. B enutzung bei
Wallen Kru8l,

Fahrrad!, andlung, 
Albrechtstraße.

Ecke F risd rlchstraße .

^ a l » s s . v l » v i »
sowie T«ch- u. wollene Kachr« werden den Sommer über zur sachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholm and Zusenden kostemor.V .  S o U a r L ,  Kürschnermeister,

_____________ K rr i te s t r a ß e  L._____________

kadrsv 8!o M kW W
H a u p tv o rru x :

UnStlSldM islodlsr l.auk (ckador kslns Knstrongung).

L rü»»1v S p s - ia N a d rIK  ckor «kvtt.
G e n e r a lv e r t r e t e r : 6 .  U r o r n .

L evar^nr-V ^erkL tL ^ u n te r  I.eiw uA  äurob äeu in  ̂ LdrrLä-NepLrLtureu 
s taatliek  l.nsAe^ckäeteu L x i. LuobseniriLeder pvting äaseldst.

Mv8e»W»

Z Z  k. « c l l r c , . .
4 0 .

S o k lo l s ln g 's e k o  sind die bes t en und b i l l i g s t e n  
Mein N ich tb e itr itt zum Tapeten' 

ringe bringt meinen geschätzten Kun 
den und Käufern diesmal mehr als

5V °>o Schmiß!
V u s t a v  8 v N I v ! s ! n § ,  Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1668. 
k ub ie r Ldvr»llbln lre l. prvlsangsbo vr«klin»olir.

S o k lo l s ln g 's e n v



W P "  s e t t o n  3 .  Z W 1
ckse b«II«dkso ^

M r i s l l d u M r
p f - f ü s - l - o o s s  3  I m k .

n  Loosv 10 rlk.
korto uvä Glitte 20 kt. 

2ug-wwev 3260 Osvf. i. V/.

! « « « « «
l O . I ' I ' O

Äe§.Zgmxass w.4 kksrävLUSV. 
Server bietet:

-ölW E s  L^ianö tür solch

D o u r b M S -  
r r n Ä  L > S - r i e - r F s k c r r e s -

WVWMungiz.A,«  V  ,  T S  ,z ,g ^ j ,g g g
Nur 310000 Î oose.krosx.bkLtiA. 
H-Iw KlüekliobstsQ krüls îst 
Ser erosstv Oe^ivn Lltzrlr

S « « ! « W
i r M M O M - z M O W  
» - - . L v o o l i o ^ A X M «  
I .  l v v 0 0 0 - I V 0 0 W
4 2 5 0 0 0 0 ^  56ÜÄ0 
I  - A M S - S A M «  
l  - I S 0 Ü 0 -  1 A M
5  v  -  s o s o -  W « M >  
l v  . s o s o -  3 S S S S
M  » l v « ! -  S O « « «  
3 0  .  S O S -  1 S V W  
S 0  »  A 0 °  1 Z W «  
l 0 0  ,  I S O ?  l V W «  
L V 0  ,  S S -  1 « « « 0
s o o  S Ü L ,  1 3 « M  
s o s o »  l M s o o o v
WO 6ev!lws llllS » rrümls 

-yLLwiüeiftrlLrk ^

W D S M
Sa»rFi>dilö^Ld2lls rsdlbsr. 

AS0K«N6»9L00SS?

^ K L E G -

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache hiermit 
die ergebene Mittheilung, daß ich das von meinem verstorbenen Manne 26 
Jahre hindurch in streng reeller Weise geführte Geschäft unverändert unter 
der bisherigen Firma: ,

V .  S r Z  r » s s
weiterführen werde. Indem ich das Geschäftsprinzip:

R »r wirklich gute Waaren zu billigste» Preisen abzugeben 
weiter befolgen werde, bitte ich das meinem verstorbenen Manne geschenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
^ Z i r L L L L  W ^ A u n s t v L i r .

Ich habe mich hier nieder^ 
gelassen und wohne

Schillerstrahe,
Ecke Breiteste., 2  Treppen, 

(Restaurant 8ellIe8?nKvr.)

v ü k e n t k a l ,
prakt. Zahnarzt.

Bnrsvanm,
ca. 100 M eter, sowie einige Dutzend

» k A iW l lW W lA
verkauft, auf W.msch auch frei Thorn,

Pfarrer
i n  G r e r n b o t f i r r i x .

3 ° K S L ' L W

K s M 8 l l 8  lü l. 8 .  l . 8 I 8 8 l .

s»»«Li M L
U W M L K l , .
1̂ 036 in ^tioru 2U baden bei: I
6. v o m d ro n sk l, sV. bamdvok, 

O skar v rau ,srt.

M e u . m e  M öbel
werden wegen Aufgabe des Geschäfts 
billig verkauft 1. 8kov,ronski.

Brückenstraße 16.

Q i ' ö s s t e s  T L Z L Ä  V L L L ! § s l S S

t tk llk n -  II. K n g b k n -K g s ilö s g b k ii-k k s e liU
Bestellungen nach Maas;,

unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders, garantirt 
tadelloser Sitz, bei denkbar billigsten Preisen.

^ e v I n r i s o L i e s
kür

Sn-, « W ß M iM - I»»l ils»s»8sIl«l>L i»>gxs>i.
lnkader: ckokann v . r s u n v n ,  Ingenieur.

HZorn, Laäerstr. 28, llotzedänäs. Srom kvrs, Vav2i§6rstr. 145.

L i i M k W  m  I M g l ! » »  jeiör 1 r > 11. K » .
Laüsvinriodtungen, >Va8oKloileilen, Vlosvts unü pumpenanisgen.

NusbelL- u n ü  iAasbuüeükvu. ^ e e lz le u -v e le u e b ln n x .  
Oesebvltes kersous). lüedti^e I,sisMns. kests Rekereuaen. 

Lilüßss kreise. Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart 

- Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

> PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
k» 'P ra u lm s n n -S h o rn .

A s  W bte W lk c k
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause. 

tteUvvirr. Bachestraße 12.

Alle« NkiWergesellen
sucht Ollo Iso d ä o k 's  Bauklempnerei, 

C u l m  Wpr.

W i l l  M i l n M e ,
stellt von s o f o r t  ein l- L s k n .

S t e i n s c h l ä g e r ,
z »  M H erßeim  U m ,

können sich melden, Strecke Z n t n -  
K o f c h  e w i t z k « .  Steine liegen alle.»»..G»,-, 8xk s«ört,

Steinsetzmeister.

ki» Kltschkr, w n p i l H t t ,
durchaus zuverlässig und arbeitsam, 
findet dauernde Stellung bei

K s L k .  k i e l i e r t .

W n sk Ä llt i« , Mtzk«
d e r  H a u ss rau »  S tubcnm L jdcheu.
Jungfern  bildet die F r ö b e l schule, 
verbunden mit Koch- und Haushal- 
tungsschnle, Berlin, Wilhelmstr. 105, 
in 2- bis 6 monatlichem Kursus aus. 
Jede Schülerin erhält wiederholt S te l­
lung. Auswärtigen billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können 
jederzeit engagiren.

Vorsteherin K lara Knokmann.
Junges Mädchen

aus guter Familie, der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig, s u c h t ,  
um sich in der Buchführung zu ver­
vollkommnen, unter bescheidenen An­
sprüchen S t e l l u n g .  Adresse in der 
Geschäftsstelle d. Atg. zu erfahren.

Der A M -  u. ZMsekelltt
nebst kompletter Einrichtung im Hause 
N r. 25 der Gerechtenstraße, gegenüber 
Kaufmann Dann, s o f o r t  käuflich 
billig abzugeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I SttäMWs jcks K»M
(Parterre-W ohnung) zu vermiethen.

K irm v » .

dläNmasotilnen-. kaNrraäer- un  ̂ IVlotorwagön-fLbrik.

k a b r r ä c i s r .
I ^ s L i r s I v  A L a r l L S .

Vertreter: 6 . I»v«ng'L VfittVvs in Urorn.
k ü s s e ls k v im  s m  Miäön.

^  sicher wirkende M ittel 
gegen Sommersprossen und 

k. Flecken der Haut, L Dose 1,50 M ark ;

Nückenttbutr, A L L  "L' 2
tiickenschutz eingeriebene Haut wird von Insekten ge- 
ieden, daher k e i n  Stich, L Tube 0,25 Mk. zu haben 

b e i:
k. ll'edbr, Ikorii. Xoenvsr», Ilivro.

5c h c r i n g s M c h e r t . a k k
Malzextrakt init Eisen

^  ^  armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt init Kalk

stützt wesentlich die Knochenbildung Kindern. Fl, M. r . - .

Schering's Grüne Apotheke» «h-uAÜskrM-»».
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlunaen.

 ̂ Z u  hab, i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Echwancnapolheke.

I  Z )a§  §o//a ie§5s  /§k

W n K i / e / ' S / ' " .
keriistvk88tH»s: lVlltttzr Krll8t, Vdoro.

Für unsere
Abonnenten!

Wandkarte 
des Deutschen Reiches

iu 8 Farben hergestellt, 84/89 om groß, 

liefert

zum Preise von 8 V  Pfenuigen
(Porto und Verpackung nach ausw ärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

W W W  i>n.Wmr P E

Ei» Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden'bei 

0 « o  S s l e r l » , ,  Bäckermeister, 
Gerechtestraße 6.

Zunge Dame»,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.

« I. 0 r lo M slL s , Gerstenstr. 8, II.

L * v I s s ^ v L « i » ,
«»ollen«» so w ie  Tnch-Kachen werden zur Aufvcrvahrnng "«W
in nur dazu geeigneten Räumen, durch langjährige, fachgemäße 
Erfahrung behandelt, unter Garantie angenommen. Auf Wunsch 
lasse kostenlos abholen. v .  Kiirschncrmeister,

Breiteste. 7. Eckhaus._______

„ I ' r i n m p i t " ,
feinste Küfzrahm-Mavgavine»

im Geschmack, Aroma « . Nährwrrth gleich gnter Butter
enlpfiehlt täglich cr. 8 M al frischen Anstich,

pro Pfd. 60 Psg., brt größerer Abnahme PmserinGM,,
6 a n l  L a k r i s s ,  ^  ^  '  2 6 .

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M arganne, 
bezeichnet „ 1 'e lu m p k "  aus der Fabrik von f r l t r  ttvm»UN, 

Dissen: „Die m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  89.774^/g, W asser 7»4iÖo/, 
Kochsalz u n d  Kiisestofs 2 ,8 1 6 ^ .  Die B utter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn N aturbutter auszuweisen hat, 
besaß' die B utter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ 1 > r u n ,p l , -  
« l s p g s r S n o "  als ei» ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
empfohlen werden. gez. v r .  K a ^ s s v i ' ,  Gerichts-Chemiker."

Katharinenstr.
(am Wilhelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober cr. zu 
vermiethen 0 .  OomKl'oVIiSltt.

Gut mövl. Zimmer
für 1— 2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rf tra tz e  0» II.

A n M i r t t s ,W M k
zu. verm. Breitestr. 26. Näh. zu erfr, 
in Schlesingers Restaurant.

Druck rurd Verlag vo» L. D o m b ro w sk t In Thor».



2. Beilage zu Rr. 101 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 30. A pril 1899.

Verwandtschaft und Schwäger- 
schast.

Die diesen Gegenstand betreffenden Vor­
schriften des am 1. Januar 1900 in Kraft 
tretenden „Bürgerlichen Gesetzbuches" sind 
für das Verständniß der f a m i l i e n  r e c h t ­
l i chen Bestimmungen des Gesetzbuchs, z. B. 
betreffend die gegenseitige U n t e r h a l t u n g s ­
pf l i ch t  der Verwandten, namentlich aber 
für das zum Theil abweichend von den bis­
herigen Rechten neu geordnete gesetzl iche 
Er b r e c h t  der  V e r w a n d t e n ,  von großer 
Bedeutung. Sie sind es ferner für die Frage, 
ob und inwieweit jemand in einem Zivil­
oder Straf - Prozeß seiner Angehörigen das 
Recht der Z e u g n i ß v e r w e i g e r u n g  Hai,
sowie auch für die das Ges chä f t s  l eben 
berührende wichtige Frage, ob und inwieweit 
Rechtshandlungen eines Schuldners, dre er 
mit Verwandten und Verschwägerten vorge­
nommen hat» von seinen Gläubigern als 
ihnen nachteilig a nge f oc h t e n  werden 
können. Ueber Verwandtschaft und Schwager- 
schaft handeln die W 1589 1590 des „Bürger­
lichen Gesetzbuchs" Danach smd „in gerader  
L i n i e  v e r w a n d t "  Personen, deren eine 
von der anderen abstammt. „ In  d e r  
S e i t e n l i n i e  s i n d  v e r w a n d t "  Per­
sonen, die nicht in gerader Linie verwandt 
sind, aber von derselben dritten Person ab­
stammen (Geschwister, Onkel und Neffe, 
Kousins und Konsilien u. s. w.). Der G r a d  
der Verwandtschaft bestimmt sich nach der 
Z a h l  der sie vermittelnden Ge b u r t e n .  
Eine Einschränkung dieser Bestimmung des 
Begriffs „ Ve r wa n d t s c h a f t "  enthält die 
Vorschrift, daß ein unehe l i c he s  Kind und 
dessen Vater n ich t als verwandt gelten; das 
uneheliche Kind ist folglich auch nicht mit 
den Verwandten seines Vaters im Sinne des 
Gesetzes verwandt; wohl aber gehört es zur 
Familie seiner Mutter genau so wie ein ehe­
liches Kind der Mutter. „ S c h w a g e r

Die „ g e r a d e n  L i n i e n "  zeigen die 
A b s t a m m u n g  ( „ V e r w a n d t s c h a f t  i n  
g e r a d e r  L i n i e " )  an; z. B. 6, «, k sind 
die K i n d e r  von a b ;  r  ,st der Sohn von 
b i, der Enkel von e ä, der Urenkel von a b ;  
a b sind väterlicherseits die Ur-Ur-groß- 
eltern mütterlicherseits die Urgroßeltern 
von t  und u. — ä, s, k sind vollbürtige, (d. h. 
von demselben Elternpaar) Geschwister („V e r -

— j k, 1> m sind ine Neffen (Nichte) von 
s k,' und die Kousins bezw. Kousine von 
^  l>, g; es sind dies nach obiger Begriffs­
bestimmung ebenfalls „Verwandte in  d e r  
S e i t e n l i n i e " .  — v, der keinen Vater 
hat, ist das u n e h e l i c h e  Kind der ver­
storbenen der Enkel von t §, der Urenkel 
von a b, Neffe von u und x. tv und x sind 
Kinder des A aus einer f r ü h e r e n  Ehe 
mit der verstorbenen (durchstrichenen) x und 
in die Ehe mit der k „eingebrachte" Kinder,

und x  sind also „ S t i e f k i n d e r "  der k. 
Das Verhältniß von S t i e f e l t e r n  zu 
S t i e f  lindern ist k e i n  „Verwandtschafts"- 
Verhältniß, sondern „ S c h w ä g e r s c h a f t s " -  
Verhältniß im oben angegebenen Sinne. 
Ferner: n? und x sind S t i e f -  (halbbürtige) 
Geschwister der (unter sich vollbürtigen) Ge­
schwister n, x, g, also unter sich und mit den 
vollbürtigen Geschwistern in der Seitenlinie 
verwandt.

a b sind die S c h w i e g e r -  Eltern von 
« und x. — o ist die S c h w ä g e r i n  von 
6 und k, n i c h t  aber auch von g, was h e r ­
v o r z u h e b e n  ist, weil im gewöhnlichen 
Leben auch die Ehegatten (o gH von Ge­
schwistern (ä k) als Schwager bezw. Schwä­
gerin unter einander bezeichnet werden, ob­
gleich sie es nach dem  Geset z  n i ch t  
sind; denn die „Schwägerschaft" beschränkt 
sich auf „das Verhältniß eines Ehegatten zu 
den Verwandten des andern". Z ist nach 
dem Sprachgebrauch des gewöhnlichen Lebens 
der „Onkel" von k 1, im g e s e t z l i c h e n

f chaf t "  ist das Verhältniß des einen Ehe- Sinne ist er aber als Mann ihrer Tante k
gatten zu den Verwandten des anderen. Die 
„Li ni e"  (gerade oder Seiten-Linie) und der 
„G ryd" der Schwägerschaft bestimmen sich

"S

nach der Linie und dem Grade der sie ver 
mittelnden Verwandtschaft. „Die Schwäger- 
fchaft" dauert fort, auch wenn die Ehe, durch 
die sie begründet ist, aufgelöst ist, z. B. 
durch Tod, Scheidung. Der Inhalt vor­
stehender Sätze wird durch obige Zeichnung 
jedermann klar und anschaulich*):

Die „Kreise" bedeuten M ä n n e r ,  die 
„Quadrate" F r a u e n .  Die durchstrichenen
Kreise bezw. Quadrate bedeuten, daß die
Betreffenden bereits t o d t  sind z B  k f 
5, i. w, », g. Die durch „Bogen"' ver- 
bundenen Personen sind Eh e l ende  » N 
s, b, e ä, k x, s I, m u.

*) Die hier gegebene Darstellung und Zeich, 
nung entnehmen wir emem soeben bei G»s t an 
R o t h e  in Graudenz erschienenen Werke 
KLrger'ichr Gesetzbuch' nebst Emführungsgisetz 
m it gemeinverständlichen Erläuterungen^ 
herausgegeben vom Landgerichtsrath Hei nr i ch 
R o s e n t h a l i n  Danzig. 670 Seiten Großoktav. 
Mit Sachregister. Preis broschirt Mk. 4,—, ge­
bunden Mk. 4,50. Das Werk ist wegen seiner 
durchaus vo l k s t h ü ml i c h e n  Erläuterungen 
warm zu empfehlen. Der uns vorliegende Prospekt 
des Buches enthält eine Anzahl Zuschriften von 
Behörden, Jurrsten und Laien, die sich höchst an­
erkennend darüber aussprechen.

nur mit ihnen „verschwägert".
s hat seine Tante l, m hatte seine Kousine 

n geheirathet. ra ist mithin der Schwieger­
sohn und zugleich Neffe von k. n ist sowohl 
von Vaters- als von Mutters-Seite die Ur­
enkelin von a d, während r s  n u r  von 
Vaters - Seite die Urenkel von a d sind, ein 
Unterschied, der im Erbrecht seine Wirkungen 
äußert.

Es sind v e r w a n d t :
I n  g e r a d e r  L i n i e :  a b  mit ä, e, k 

im 1. Grade, mit i, k, I, m, v, p, g im 
2. Grade, mit r, s, s, v im 3. Grade, mit 
^  u von Mutter-Seite 1 im 3., von Vater 
Serie s im 4. Grade.
/u b * S   ̂^  i n i e :  ä mit seinen 
Geschwistern o, 1 rm 2. Grade, — rv und x 
mrt ihren S t  r ef geschwistern u, x, g eben­
falls «n 2. Grade (halber Geburt', -  i, Ic, 

Tante k im 3. Grade, -  8 
mit dem Großonkel s im 4. Grade. — i, k, 
^ k im 4. Grade, — 8, r  mit
^ ' n-^r- — mit v im 6. Grade

Es sind v e r s c h w ä g e r t :
«  " g e r a d e r  L i n i e :  a b  mit ihren 
Schwregerkmdern o, x im 1. Grade, -  mit 
o> der Frau ihres Enkels i, im 2. Grade, 
» o, der Frau ihres Urenkels r, im 
A  Grade. — Es sind ferner in g e r a d e r  
Linie „ v e r s c h w ä g e r t "  w und x mit 
ihrer S t i e f m u t t e r  t im 1. Grade.
^ 2  n d e r  S e i t e n l t n t e :  6, k mit der 
«chwägerin e im 2. Grade. — s, k mit d, 
der Frau ihres Neffen i, im 3. Grade, — s, k 
Mlt o, der Frau ihres Großneffen r,im 4. Grade.

Zum 1. Mai.
Der 1. Mai giebt in vielen Gegenden 

Deutschlands und darüber hinaus Veran­
lassung zu fröhlichen Volksfesten, deren Ur­
sprung in die älteste germanische Heit zurück- 
zuverlegen ist. Feierte doch im M ai der 
Sonnengott Freyr seine Vermählung mit 
der Erdgöttin Gerda! Und so finden wir noch 
jetzt die Sitte des Mai-Einläutens, der Mai- 
Umzüge, der Mai-Lehen u. a. m. Weit ver­
breitet ist das Setzen von Maibäumen. 
Meistens nimmt man dazu frische Birken, 
in anderen Gegenden junge, schlanke Tannen 
"der Fichten, die fast bis zum Wipfel abge- 
lchalt sind und deren oberste Zweige mit 
bunten Bändern geschmückt sind.

Wenn in Schlesien am 1. M ai das Vieh 
zum ersten Male ausgetrieben wird und die 
Mägde mrt dem ersten frischen Grase heim- 
kchren, so begießt sich das junge Volk in 
scherzendem Muthwillen mit Wasser aus

Gläsern, Krügen oder gar aus Eimern. Der 
„M airitt", der den Kampf des Winters mit 
dem Frühlinge darstellte, verschwand in Greifs- 
wald schon im Jahre 1528, erhielt sich aber 
in Hildesheim bis zum 18° Jahrhundert. Im  
Marktflecken Höritz (Böhmerwald) wird der 
Winter am 1. Mai feierlichst „ausgetrommelt". 
I n  Wien fand früher am 1. Mai das Veilchen­
fest statt, an dem auch der Kaiser theil- 
nahm. Jetzt ist an dessen Stelle die Prater- 
fahrt getreten, an der sich ganz Wien, vom 
Kaiser bis zum Aermsten herab, betheiligt.

Auch der Aberglaube hat sich des 1. Mai 
bemächtigt. Das an diesem Tage aus einem 
Flusse getränkte Vieh wird dreimelkig, und 
wer am 1. Mai in der Reuße fischt, fängt den 
Gott Taliesin selbst. I n  Apulien trug 
eine Marmorstatue einen ehernen Ring um 
das Haupt mit der Inschrift: „Am 1. M ai 
bei Sonnenaufgang hebe ich ein goldenes 
Haupt". Lange hatte man sich über die Be­
deutung dieser Worte den Kopf zerbrochen, 
bis endlich ein gefangener Türke das Räthsel 
löste. Er bewog den Fürsten Apuliens, Robert 
Guiscard, in der Frühe des 1. M ai da nach­
graben zu lassen, wohin zu dieser Zeit das 
Haupt der Statue seinen Schatten warf, und 
man fand einen großen Schatz.

Der Tsau, der in der Maiennacht fällt, 
soll nach dem Aberglauben der Landbe­
völkerung die Kräfte des Mannes erhöhen 
und der Jungfrau die Reize verschaffen, deren 
sie bedarf, um den Geliebten an ihre Seite 
zu rufen. Auch das Wetter am 1. Mai 
spielt seine Rolle in dem Wohl und Wehe der 
gläubigen Landbevölkerung. Mild soll es 
sein und sonnig; am besten, wenn über den 
bläuenden Frühlingshimmel nicht das kleinste 
Wolkenschäfchen huscht; dann fällt die Ernte 
wohl gut aus, und die Tennen füllen sich mit 
Erntesegen. Aber selbst der so unerwünschte 
Regen hat Zauberkraft, aus welcher der 
Mensch einen Nutzen zu ziehen weiß; über 
die S tirn  gestrichen, verscheuchen wenige 
Tropfen desselben den schlimmen Kopfschmerz 
für das ganze Jahr. Blöde und ungeschickt si 
aber sollen Kinder sein, welche am 1. Mai 
das Licht der Welt erblicken.

Nun, es ist nur gut, daß nicht alles wahr 
ist, was man so vom 1. M ai glaubt! Des 
freuen wir uns schon im Interesse der kleinen 
Leute, die gerade heute zur Welt kommen, 
und im Interesse ihrer Eltern!

Der Monat der Liebe.
Der Mai ist der Monat der Liebe. In  

dieser Eigenschaft wird er von allen deutschen 
Lyrikern mit Aufwand ihrer ganzen Be­
geisterung in sämmtlichen Versmaßen ge­
feiert und von den Musikern verherrlicht. 
Weniger bekannt dürfte es sein, daß der M ai 
nach Ansicht unserer Vorfahren, die ihn als 
Liebesmonat immerhin hochschätzten, als Ehe­
monat außerordentlich verrufen war. „Im  
Mai soll man nicht heirathen," sagten sie, 
ein Vorurtheil, das heute noch in vielen Gegen­
den besteht, wo Eheschließungen im Wonne­
monat verpönt sind. Ein Gedenkvers dar­
über lautet:

„E s ist noch Wittwen, noch Jungfern gut zu freien,
I m  M a ien ' denn es pflegt sie bald zu gereuen

und als Grund für diese Regel geben sie a n : 
„ S ie  leben selten lang'; auch ist das Sprichwort wahr' 
W as in dem M aien freit, ist nicht der besten Haar'" (Art).

Dieser merkwürdige Aberglaube war schon 
zu unserer Urväter Zeiten nicht mehr neu. 
Die Römer kannten ihn bereits, und der 
Dichter Ovid sagt vom M ai fast wörtlich 
dasselbe. Er begründet den Ausspruch damit, 
daß im M ai die bösen Nachtgeister umher- 
schwärmen. Heutzutage besteht dieser Aber­
glaube im allgemeinen nicht mehr, nur in 
einzelnen katholischen Gegenden hat er sich 
noch erhalten.

I n  den Landgemeinden der mittleren 
Rheingegenden, in Hessen, der Rheinprovinz 
und Westpfalen bestand in früheren Jah r­
hunderten die Sitte, daß die männliche 
Jugend am Abend des ersten M ai oder auch 
schon am Vorabend, unter der Dorflinde oder 
an einem anderen geeigneten Platz sich ver­
einigte, um die heirathsfähigen oder heiraths- 
lustigen Mädchen ihres Dorfes für das nächst­
folgende Jahr unter sich zu vertheilen, das 
heißt zu verlosen, oder nach Befinden auch 
auf das Meistgebot zu versteigern. Das 
Mädchen nun, welches bei solcher Gelegenheit 
einem jungen Burschen durch das Los oder 
Meistgebot zufiel, bezeichnete man als sein 
„Mailehen", weil ihm eben dieses anmuthige 
Geschenk im Wonnemonat M ai auf ein Jah r 
zu Lehen gegeben wurde. An dieser Ver­

losung oder Versteigerung betheiligten sich 
aber etwa nicht nur die Söhne und Töchter 
des Grundstücksbesitzers, sondern auch die 
Dienstboten beiderlei Geschlechts.

Freilich die Standes-Unterschiede wurden 
deshalb nicht aufgehoben; denn kein Stall­
fräulein, und wenn es noch so schön gewesen 
wäre, wurde dem Sohn eines Begüterten zu­
gesprochen, und keine Bauerntochter, selbst 
wenn sie häßlich wie die Nacht war, durste 
das „Mailehen" eines Knechtes werden. Die 
Zustimmung war gegenseitig, denn wenn die 
Mädchen gegen diese Sitte ernsten Einspruch 
erhoben hätten, würde sie nicht jahrhunderte­
lang bestanden haben und schließlich nicht so 
schwer auszurotten gewesen sein. Die Ent­
scheidung fiel auch in Wirklichkeit nicht so 
schroff aus, wie es für den ersten Augenblick 
den Anschein hat.

Bei der Bertheilung der „Mailehen" 
wurde nämlich auf Neigung, welche bereits 
bestand, in der Regel mit einem gewissen 
Zartgefühl Rücksicht genommen; überdies 
hatte aber auch jedes Mädchen das Recht, 
den jungen Burschen, welcher durch das Los 
oder Meistgebot ihr zugefallen war, ihren 
Beifall aber nicht fand, abzulehnen. Dies 
geschah dadurch, daß sie ihm beim nächsten 
Vergnügen den ersten Tanz, auf welchen er 
zunächst Anrecht hatte, verweigerte. Wurde 
jedoch der Bursche in Gnaden als „Mailehen" 
angenommen, was sein Mädchen dadurch zu 
erkennen gab, daß es bei der nächsten Dorf­
festlichkeit seinen Hut mit einem Blumen­
strauß schmückte und den ersten Tanz mit ihm 
tanzte, dann war er auch verpflichtet, ein 
ganz Jah r lang seinem „Mailehen" gewisse
Ritterdienste zu leisten, zum Beispiel, sie bei 
Spaziergänger: zu begleiten, bei Festlichkeiten 
nur mit ihr zu tanzen, überhaupt ihr alle 
die kleinen Aufmerksamkeiten zu erweisen, 
welche ein Mädchen von seinem Verehrer er­
wartet. Die erste Huldigung jedoch, die er 
brachte, bestand darin, daß er vor ihrem 
Hause eine Maie pflanzte, deren Pflege er 
sich angelegen sein lassen mußte.

Myrthe.
Skizze von El f r i eda Kaemereit.

— ---------  L N a '/rn S  verboten.)
Lustig und heiter klingt das Lachen der 

kleinen Taufgesellschaft bis in das trauliche 
Reich des kleinen Täuflings, der süß 
schlummernd in feinem, mit Myrthenzweigen 
verzierten Bettchen ruht. Sich innig um­
schlungen haltend, steht ein junges P aar davor 
und sieht leuchtenden Auges auf das Kind.

„Myrthen!" — flüstert die junge Frau 
leise, sich thränenden Auges niederbeugend, 
und einen leisen Kuß auf das rosige Münd- 
chen hauchend, nimmt sie einen der grünen 
Zweige aus den Spitzen. — „Mütterchen 
pflanzt Dir am Tauftage das Bäumchen, das 
zu Deinem schönsten Ehrentage seine Zweige 
hergeben soll, Dir den Brautkranz in die 
Locken zu flechten," flüstert sie dem Säug­
ling zu. Sie klingelte und befahl dem ein­
tretenden Mädchen, einen schönen Blumentopf 
und Gartenerde zu besorgen. Bald hatte sie 
das Gewünschte, und sorgsam streute sie die 
lose Erde in den mit Rosen bemalten Topf, 
stellte das Zweigchen hinein und drückte die 
Erde fest um den zarten Stengel. Lächeln- 
sah ihr der Mann zu, und als sie nach dem 
Taufwasser griff, das sie in einer Flasche auf­
bewahrte, haschte er nach der weißen Hand 
und drückte einen langen Kuß darauf.

„Also abergläubisch ist mein Weibchen?"
Innig schlang sie den freien Arm um 

seinen Hals, und ihn glücklich mit Thränen 
in den Augen ansehend, sagte sie: „Meine 
Mutter hat es auch gethan, und sind wir 
nicht glücklich?"

»Ja, sehr glücklich; aber glaubst Du, 
daß —"

„Still, still, Hans, laß mir meinen 
Glauben!"

Sich freimachend, goß sie einige Tropfen 
vom Taufwasser auf das gepflanzte Zweigchen.

„Möge es wachsen und Dir Glück bringen, 
meine M im i!"

*  »

Achtzehn Jahre sind* verflossen. Mimi und 
das Bäumchen wuchsen um die Wette, gehegt 
und gepflegt von treuer Elternliebe.

Mimi war ein schönes Mädchen geworden, 
die Freude und das Elück ihrer Eltern. 
Jeden Tag besah sie das nun ihrer Pflege 
anvertraute stattliche Myrthenbäumchen, und 
jedesmal huschte ein reizendes Lächeln um 
den süßen Mund. Bald sollte es seine Zweige 
geben, bald das Kövfchen der glücklichen



B ra u t zieren. D rei Tage schon ist M im i 
nicht dagewesen, und trau rig  streckt es seine 
nackten, beraubten Aestchen gen Himmel. Wo 
mag sie n u r sein? H at sie a ls  glückliche 
B rau t ihren Pflegling, den m an ihr zu Ehren 
so arg  beraubt, ganz vergessen? Horch! — 
W as sind das sür Laute, die zum offenen 
Fenster h inausdringen? Ju b e llau te?  N ein! 
D rinnen im Zimmer ruh t im weißen, schmalen 
S a rg  M im i. still die bleichen Hände auf der 
B rust gefaltet. Lang fallt das weiße Kleid 
hernieder, vorn duftigen Schleier überrieselt; 
und die M yrthenzweige, zum Kranz gefügt, 
ruhen in den offenen Locken. Am S arge kniet 
eine F ra u  m it schneeweißem H aar, die zittern­
den Hände des G atten halten sie, B lu t tröpfelt 
von den bleichen Lippen auf das Weiße B rau t­
kleid ihres todten Kindes. Thränen findet 
sie nicht, sie beißt sich die Lippen blutig, sie 
rin g t sich die Hände wund, aber keine Thräne 
lindert den brennenden Schmerz. D a fällt 
ih r starrer Blick auf den M yrthenkranz im 
H aare ihres Lieblings, und blitzschnell taucht 
ein B ild vor ihren Augen auf. S ie  sieht sich 
das Zweigchen am Tauftage ihres Kindes 
pflanzen, im festen Glauben, es würde Glück 
bringen, und n u n ?  Weh schreit sie auf. ein 
Schluchzen rin g t sich aus der wunden Brust 
und heiße Thränen perlen aus den glanzlosen 
Augen. B rau t ist sie geworden, aber nicht 
die B ra u t des jungen M annes, der an ihrem 
S arg e  kniet und ih r in das bleiche Gesicht- 
chen starrt, bebend vor verhaltenem Schluchzen, 
n e i n ,  d i e  B r a u t  des Todes.

D as Myrthenbäumchen aber verwelkte.

Mannigfaltiges.
( J m B r e s l a u e r G a t t e n m o r d p r o z e ß . )  

dessen sensationelle Vorgeschichte wir bereits gestern 
veröffentlichte», begann Donnerstag Vormittag die 
Verhandlung vor dem Schwurgericht unter 
kolossalem Andrang des Publikums. Der Ange­
klagte. ein mittelgroßer Mann mit einem nur 
von wenigen ergrauten Haaren umrahmten Kahl- 
kopf, ist von behäbiger Erscheinung und macht einen 
harmlosen Eindruck. I n  seinem Verhör erklärt 
er, daß er an dem Morde völlig unschuldig sei, 
daß «r niemals vierzehn Kinder besessen habe. 
sondern nur neun. von denen drei todt geboren 
waren. E r habe weder Kinder noch seine Frau 
umgebracht, von letzterer habe er vielmehr ange­
nommen. daß sie mit ihrem Liebhaber nach Amerika 
durchgegangen sei.

l J n  dem  P r o z e s s e  g e g e n  d e n  S c h n e i­
d e r  G u t h  mann) ,  der des Mordes der Prosti- 
tulrteu Singer bezichtigt ist. wurden am Dienstag 
die Zeugenvernehmungen beendet und mir den 
Plaidohers begonnen. Der Staatsanw alt be­
antragt schuldig.

<Zu e i n e m  e i g e n a r t i g e n  Zwi s chen l auf  
kam es in der Donnerstagsttzung des Kammer­
gerichts in Berlin. Als nach Erledigung einer 
Revisionsverhandlung der Vertheidiger, ein junger 
Rechtsanwalt, auf den bereits im Gerichtssaale 
anwesenden Vertreter des Angeklagten in der 
folgenden Strafsache hinzutrat und ihm seine 
Robe überreichen wollte, erklärte der Vorsitzende 
Senatspräfldent Groschusf: „Die Herren An­
wälte möchten bedenken, ob es der Würde des 
Gerichts entspricht, die Robe hier auszutauschen 
und eine solche Maskerade im Gerichtssaale vor­
zunehmen."

l J n t e r n a t i o n a l e  F e u e r w e h r - A u s ­
s t e l l ung. )  Die Berliner Feuerwehr wird im 
Anfange des Jahres 1991 auf ein 50 jähriges 
Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaste wird 
die Veranstaltung einer internationalen Feuer­
wehr-Ausstellung geplant, welche zeigen soll, 
was auf dem Gebiete des Feuerschutzes und des 
Feuerrettungswesens zu Wasser und zu Lande 
und unter der Erde im In -  und Auslande ge­
leistet wird. Das Amt des ersten Vorsitzenden 
hat der Staatssekretär des Reichspostamtes von 
Podbielski. das des zweiten Vorsitzenden der 
Vize - Oberzeremoniemneister und Kammerherr 
v. d. Knesebeck zu übernehmen sich bereit ge­
funden.

( E i n e  S c h r i f t v e r g l e i c h u n g )  ist 
in den jüngsten Tagen in dem B erliner 
Mordprozeß Guthm ann vorgenommen worden.
Es handelte sich um eine kleine Zettelbemer- 
kuug an das Polizeipräsidium, durch die der 
M örder der P rostituirten S inger den V er­
dacht auf eine F rau  hinlenken wollte. D er 
erste Schreibsachverständige Schulrath D r.
Grobower erklärte, es sei ganz zweifellos, daß 
der Angeklagte das Schreiben an die Polizei 
gerichtet hat. D er zweite Sachverständige 
Langenbruch v ertra t eine abweichende Rich­
tung. Die dritte Schreibsachverständige F rau  
Pros. Dilloo begutachtete, daß in dem Brief 
sich viele Eigenthümlichkeiten befinden, die sich 
auch in anderen Schriftstücken, die von der 
Hand des Angeklagten herrühren,wiederfinden 
lassen.

( N e u e s  Gewehr . )  Aus Graz in Steier- 
tnork kommt folgende Meldung: Der siebzehn­
jährige Kroate Iv an  Mapan aus Novigrad er- 
M ^I"-A bpetlrgew ehr. das in der Viertelstunde 
600 Schusse abgieht und zu je 15 Patronen nur 
einer Ladung bedarf. Es wurde beauftragt, im 
Wiener M ilitararsenal vor Fachmännern nach 
seinem Modell das Gewehr zu konstrniren. Nä­
heres bleibt abzuwarten.

( M i ß h a n d l u n g e n  in e i n e r  K r a n k e n ­
a n s t a l t . )  Die Strafkammer des.Landgerichts 
,u Frankenthal vernrthellte die Wärter Ringle 
und Sahn von der Kreis-Kranken- und Pflege- 
Anstalt der Pfalz wegen Mißhandlung von Zög­
lingen in 24 bezw. 10 Fällen zu 7. bezw. ,2 
Monaten Gefängnis Den Strafantrag hatte die 
Anstaltsdirektion gestellt. Sämmtliche Vergehen 
wurden für bewiesen erachtet. So gilt u. a. auch fangene kann mitarbeiten, der Gefängniß- 
als feststehen^ daß Ringle einem Geisteskranken d i r e k t  ist Chefredakteur. D as B la tt zirkulirt

im - r h M  « i°  a«ß°ch°>b d -s

( A n d e n  s c h w a r z e n  P o c k e n )  sind, 
wie aus Lauban (Schlesien) gemeldet Wird, 
auf dem Dominium Niedersteinkirch zwei 
polnische Arbeiterinnen erkrankt und vorläufig 
im Kreiskrankenhaus in Lauban untergebracht 
wurden, bis eine Baracke vor» „Rothen Kreuz" 
aus Berlin eintrifft.

(46.7 M i l l i o n e n  F r a n k e n )  vermachte die 
in Wien verstorbene Baronin Hirsch zu wohl­
thätigen Zwecken, fast ausschließlich jüdischen Ver­
einen und Instituten. Die Schwestern und Adop- 
tivsöhne erben zusammen 100 Millionen Franken. 
An Erbschaftssteuern wurden 24 Millionen Franken 
bezahlt. Bei den Tiirkenlofen hat Hirsch noch 
ganz andere Summen verdient.

(Hohe  L e b e n s v e r s i c h e r u n g e n . )  Die 
höchste Prämie für eine Lebensversicherung zahlt 
wohl der König von Jtalien ; sein Leben ist mit 
einer Summe von 30 Millionen Mark versichert. 
Ih m  dürfte dann die Königin von England nahe 
kommen, und dieser ihr Sohn der Prinz von 
Wales, der sich auf zwölf Millionen versichert 
hat. Die Police des Zaren lautet auf 10 M ill.; 
er ließ sich bei der Geburt seiner Tochter ver­
sichern. Prinz Heinrich von Preußen that das 
gleiche, ehe er Kiel verließ, um nach Kiautschon 
zu gehen, seine Versicherung beträgt 3 Millionen 
600000 Mk. Von Privatpersonen am höchsten 
versichert dürfte der englische Baron Rothschild 
sein; er hat seine Prämien an fast alle der größeren 
englischen Versicherungsgesellschaften zu zahlen, 
die sich in das Geschäft getheilt haben; die Höhe 
der Versicherung beläuft sich im ganzen auf gegen 
eine viertel Million Pfund Sterling, also 5 Mill. 
Mark. Danach kommt der amerikanische Krösus 
Banderbilt, der sich auf 4 Millionen versichern 
ließ, ehe er seine Weltreise antrat. Die Hälfte 
dieser Summe allein ist von der „Mutual Life 
Insurance Company" zu New-Uork übernommen 
worden; es dürfte dies überhaupt die höchste 
Summe fein. auf die bisher von einer einzelnen 
Gesellschaft eine einzige Versicherung abgeschlossen 
wurde.

( E i n  u n b e k a n n t e r  S chw indler).w elcher 
sich als naher Verwandter eines ungarischen 
Ministers ausgab, hat dem Erzbischof von Wien. 
Dr. Gruscha. einen Check auf 36000 Gulden 
herausgelockt und den Betrag bei einer Pester 
Bank einkassirt.

( A l s  W e i n f ä l s c h e r  e n  x r o o )  ist 
der W eingroßhändler Joachim Szofer in 
Tolesva im Tokayer Weingebiet entdeckt 
worden und plötzlich aus seinem O rte ver­
schwunden. Die Wohnung wurde amtlich ge­
sperrt. Bei der Untersuchung des Hauses 
fand man im Hofe Fässer vergraben, die mit 
Chemikalien gefüllt waren. I m  Keller w ar 
ein riesiges betonirtes Bassin angelegt, 
welches aus einem benachbarten Bach mit 
Wasser gespeist wurde. Keller und Bach 
waren durch einen Kanat verbunden. M it­
tels Pum pen wurde der gefälschte Wein in 
die Fässer gebracht. Der flüchtige Wein­
fälscher soll sich nach Amerika gewendet 
haben.

( Ei n  R a d i k a l m i t t e l  g e g e n  die F r a u e n ­
bewegung)  wird von einem norwegischen Abge­
ordneten vorbereitet. Der Mann will allen 
Ernstes der Volkvertretung einen Gesetzentwurf 
unterbreiten, nach welchem kein junges Mädchen, 
das nicht Nähen. Stricken, Kochen, sowie über­
haupt die Wirthschaft führen kann. heirathen 
darf.

( H u n d e r t t a u s e n d e  v o n  R u b e l n  u n t e r ­
schlagen)  sind beim Bau der russischen Bahn 
Wolozda-Ärchangel. Die Schuldigen, zwei Mill. 
schwere Petersburger Bauunternehmer, sind er­
mittelt. Etwas Ungewöhnliches ist das im Lande 
des Czaren nicht.

(Ei n  M e t e o r )  im Gewicht von 1000 Kilo­
gramm bei 60—70 Zentimeter Durchmesser rst m 
Finnland in der Nähe von Helsingfors niederge­
gangen. E s ist das größte aller bisher bekannten 
Asrolithen und besteht aus grauer vulkanischer 
Masse, in welcher glatte, runde Körper, sowie 
Körner von Schwefeleisen vorhanden sind.

(Die indi sche E x p e d i t i o n  v o n  F ü h re r .)  
die an den Stätten, wo sich Budsha's Leben und 
Wirken abgespielt hat. Untersuchungen angestellt, 
ist von großen Erfolgen begleitet. Es ist ihr ge­
lungen, die Asche Budsha's aufzufinden und ur­
alte Inschriften, die alles bestätigen, was die 
Tradition mittheilt. Man darf aus die näheren 
Berichte gespannt sein.

( De r  T r o p f e n  h ö h l t  den  S te in .)  Ein 
Zeitungsredakteur wettete in Chicago mit einem 
Zirkusathleten um hundert Dollar, daß dieser 
nicht im Stande wäre. sich einen Liter Wasser 
aus der Höhe eines Meters tropfenweise auf die 
rechte Handfläche fallen zu lassen. Der Athlet 
ging lachend die Wette ein, die in Gegenwart 
vieler Personen zum Austrag kam; beim 420. 
Tropfen mnßte er sich aber, nachdem er vorher 
schon vielfach Zeichen großer Schmerzempfindung 
gegeben, für besiegt und mithin seine Wette für 
verloren erklären. Die betreffende Handfläche 
war feuerrotb geworden, auf der Stelle, wo 
Tropfen auf Tropfen niederfiel, hatte sich die 
Haut abgelöst und zeigte das blutige Fleisch.

(E in  N e g e r  l e b e n d i g  am S p i e ß  ge ­
b r a t e n )  Wie aus Newnau in Georgia (Amerika) 
gemeldet wird. ist dort am Sonntag ein Neger, 
welcher beschuldigt wurde, einen Pächter ermordet 
und dessen Frau geschändet zu haben, von der Be­
völkerung lebendig am Spieße verbrannt worden, 
nachdem ihm znvor die Ohren und Finger abge­
schnitten worden waren. Derselbe hatte den 
Mord eingestanden, das andere ihm -rLast ge­
legte Verbrechen aber geleugnet. Der Gouverneur 
schritt vergebens ein, nm die Lynchjustiz zu ver­
hindern. Da man die Rache der Neger befürchtet, 
wurde um die Entsendung von Truppen bei dem 
Gouverneur nachgesucht.

( D i e  1300 I n s a s s e n  d e s  N e w -  
y o r k e r  G e f ä n g n i s s e s )  „Singsing" 
geben eine Wochenschrift unter dem T itel 
„Hoffnungsstern" heraus. D as B la tt besteht 
aus vier Seiten Gefängnißneuigkeiten und 
Nachrichten über laufende Ereignisse und 
Wird im Gefängniß gedruckt. Jeder Ge­
fangene kann mitarbeiten,

( E i g e n a r t i g e  Aus ze i chnung . )  Frl. 
Helene Gould in New-Nork hat vom Komman­
danten der dortigen Feuerwehr die Uniform eines 
Feuerwehrmannes erhalten. Diese Ehrenbezeugung 
wurde der Millionärin als Anerkennung der 
großen von ihr geleisteten Dienste während des 
Brandes des Windsor-Hotels ertheilt.

( W i e  F r a u e n  sich M i l l i o n e n  
e r w e r b e n . )  Von den New-Norker Millio- 
närinnen ist oft die Rede. Aber es handelt 
sich in der Regel um die F rauen von M illio­
nären, die die allgemeine Aufmerksamkeit 
durch die A rt auf sich ziehen, wie sie die unge­
heuren Vermögen ausgeben, die von ihren 
Vätern oder Ehemännern erworben sind. 
Anders steht es m it den zwei amerikanischen 
Frauen, von denen L. de N orvins in dem 
neuesten Hefte der „Revue des Revues" er­
zählt. Diese sind eigentliche M illionärinnen, 
sie haben beide ihre kolossalen Vermögen selbst 
erworben. M rs . Henrietta King, mit dem 
Beinamen „Königin des Viehes", ist die erste. 
Als ihr M ann, der in Texas eine Thierzüchterei 
eingerichtet hatte, im Jah re  1885 starb, hinter­
ließ er ihr durchaus kein Vermögen. Aber die 
energische F rau  scheute sich vor der Arbeit 
durchaus nicht. S ie  vergrößerte ih r G ut, 
vermehrte den Viehbestand bedeutend, schuf 
sich neue Absatzwege und nahm den Verkauf 
selbst in die Hand. I n  kurzer Zeit hatte sie 
ein Vermögen, m it dem viele andere sich wohl 
zur Ruhe gesetzt haben würden, aber das 
Millionenfieber hatte sie gepackt, und sie 
arbeitete nur noch eifriger. Heute schätzt 
man den Umfang ihres Besitzthums zwischen 
600000 und 700 000 Hektar. E s ist ein 
w ahres Königreich, das von seiner Besitzerin 
mit der A utoritä t eines absoluten Herrschers 
regiert wird. I h r  Wille ist Gesetz, und man 
gehorcht ih r ebenso respektvoll, a ls  ob sie den 
ganzen Gesetzesapparat einer organisirten 
Gesellschaft zu ihrer Verfügung hätte. M rs . 
King ist eine F rau  von etwa 50 Jah ren , m it 
einem energischen Gesicht. S ie  hat auf ihren 
Gütern selbst zwei Wohnungen, aber sie 
residirt lieber in  einem wahren Palast, den 
sie sich kürzlich in  der S ta d t Corpus-Christi 
(Texas) hat bauen lassen. M an  vermag sie 
aber nur richtig zu schätzen, wenn man sie 
auf ihren großen Jnspektions-Reisen begleitet, 
die sie zweimal im Ja h re  vornimmt, einmal 
im Frühling, um den Viehbestand zu 
besichtigM  das zweite M al im Herbst, um 
nach deMöeideplätzen und den Einrichtungen 
zur Ueberwinterung zu sehen. Auf Hunderten 
von Wagen gehen diese Reisen vor sich, zahl­
reiche Leute werden eingeladen, und eine 
stattliche Eskorte von H irten, Cowboys, 
Wächtern, Köchen und Dienern begleitet den 
Zug. M rs . King weiß natürlich garnicht 
mehr genau, wie groß ihr Viehbestand und 
ihr Grundbesitz ist. V or zehn Jah ren  besaß 
sie ungefähr 250 000 Kühe, S tie re  und Färsen, 
50 000 Kälber, 90 000 Schafe und 25 0 0  
Pferde. I h r  Oberinspektor, der am besten in 
dem ganzen Betriebe Bescheid weiß, giebt an, 
daß in der gesammten Domäne heute mehr 
als 800 000 Stück Hornvieh, 160 000 Schafe 
und 10 000 Pferde vorhanden sind. Jedes 
J a h r  verschickt man ungefähr 30 000 Stück 
Vieh, die für eine Summ e von 75 bis 100 
M illionen F r . verkauft werden. D as König­
reich der M rs . King hat eine eigenartige 
Organisation, in der alles bis in s kleinste 
geregelt ist. Die Bevölkerung der Domäne 
beträgt insgesammt 2500 Personen, in jedem 
Dorf etwa hundert. Alle Angestellten haben 
die Verpflegung, die Wohnung, den Arzt und 
die Medikamente unentgeltlich. N ur für ihre 
Kleidung müssen sie selbst sorgen. D as 
Personal der M rs . King ist unabhängiger 
und steht sich bester, a ls  die „Leibeigenen" 
der Hüttenwerke von Rockfeller und Knight. — 
Die zweite Dollarkönigin ist M rs . Susanns 
B ransford  Emery. S ie  ist noch sehr jung, 
sehr hübsch und hat ihre M illionen m it ganz 
verblüffender Geschwindigkeit erworben. I h r  
M ann, A. C. Emery, starb vor fünf Jah ren , 
als sie noch kaum zwanzig J a h re  a lt w ar 
und hinterließ ih r als  einziges Vermögen 
Bergwerke, die m an für ganz werthlos hielt. 
M rs . Emery aber machte sich unverzüglich 
an die Arbeit. Nach einer genauen Unter­
suchung der Erze gelangte sie zu der Ueber­
zeugung, daß genug S ilber darin  enthalten 
wäre, um die Ausbeutung rationell zu 
machen. Ih re  Energie wurde belohnt. Jeden 
T ag erschien die M ine reichhaltiger. Schon 
am Ende des ersten Ja h re s  zog sie m onat­
lich 3 0 0 0 0 F r . aus der M ine. Diese M ine, 
„S ilver King" genannt, stößt an den »G reat 
O ntario", das reichste S ilberlager der Welt. 
Der E rtrag  des „S ilver King" vermehrte sich 
unaufhörlich. Indessen w ar M rs . Emery noch 
nicht damit zufrieden, sondern erwarb im 
vorigen Ja h re  noch den „G rand Z entra l", 
ein Goldlager in dem reichen Bergwerk- 
Distrikt von Eureka. I n  einem Ja h re  w arf 
ih r die neue M ine 5 M ill. F r . ab, und sie 
hat sich geweigert, sie einer Gesellschaft für 
50 M illionen abzu tre ten .. . .  M rs . Emery, 
deren Schönheit berühmt ist, ist das Schoß- 
kind der „V ierhundert". Alle W elt d rängt 
sie, sich in  New-York niederzulassen, aber b is

jetzt hat sie sich noch nicht entschließen können. 
Als die letzte Präsidentenw ahl stattfand, 
machte M rs . Emery Reisen durch ganz 
Amerika, um für B ryan gegen die Gold­
währung Propaganda zu machen. E s ist 
natürlich, daß die hübsche Dollarkönigin zu 
den am M isten umworbenen F rauen Amerikas 
gehört. Im  letzten J a h re  hatte sie nicht 
weniger als 138 Bewerber.

( E i n  ech t e r  G e s c h ä f t s m a n n . )  Moses 
(der sich mit Hersch gezankt hat): „Gras soll 
wachse» vor Deiner Thür!" Hersch: „Nu. werd' 
ich dann machen e Seugeschäst."
B-r°ntw°r,U<b .ttr !>,„ «mixUl: Heine. Wneimaun in T!>'°^

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten- 
Dorfe

von Freitag den 28. April 1899. 
ü»ir Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer de» notirten Preisen 2 Mark per

bez.. inländ. roth 737—788 Gr. 157—162 Mk 
bez.. transito hochbunt und weiß 737—745 Gr. 
126 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kllogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
678-729 Gr. 139-142 Mk. bez. transito grob- 
kormg 798-729 Gr. 196-197 Mk. bez. 

G e rs te  der Tonne von 1999 Kiloar. transito 
ohne Gewicht 99—91 Mk. bez.

W icken  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
82 Mk. bez.

S e d  b rich  per Tonne 1999 Kilogr. inländ 
125 Mk. bez.

Kl e i e  per 59 Kilogr. Weizen» 4,45 Mk. bez. 
„  Roggen- 4.69 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 59 Kilogr. Tendenz r fest. 

Rendement 88* Transitpreis franko Neufahr« 
Wasser 19.99-19.95 Mk. inkl. Sack. bez. 
Rendement 75* Transitpreis franko Neu« 
fahrwaffer 9.15 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  28. April. Rüböl ruhig, loko 48. 
— Petroleum schwach. Standard whlte loko 
6,19. — Wetter: Schön.

Standesamt Thor«.
Vom 15. bis einseht. 26. April d. SS. sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Zimmermann Johann Wamke, S . 2. Stell« 
macher Johann Malkowski, S . 3. Arbeiter Her« 
mann Treichel. T. 4. u. 5. Droschkenbesitzer Hein­
rich Folgmann, 2 T  , Zwillinge. 6. Postschaffner 
August Jtrich» S . 7. Schneider Otto Gumzow. T. 
8. unehrl. Tochter. 9. Eisenbahnbeamter Carl 
Greiser. T. 19. Kaufmann Adolph Kittler. S . 
11. Maurergeselle StanislauS Wamka, T. 12. 
Schiffsgehilfe Paul Drbrowski. S . 13. Arbeiter

Schiffer Franz Jarotzki, S . 21. Gerichtsvollzieher- 
Anwärter Gustav Philipp, S . 22. unehel. T.
23. Schuhmacher Michael Batog. T. 24. Maurer 
Carl Smykalla, T. 25. Gerichtsassistent Otto 
Link. T. 26. unehel. Sohn.

b) als gestorben:
I. Theodor Jeschke 5 M. 9 T. 2. Arbeiter 

Hugo Schmidt aus Schwarzbruch 29 I .  6 M.
8 T. 3. Bäckermeister Samuel Borutta aus Dt.« 
Eylau 36 I .  9 M. 12 T. 4. Baleria Stefanski
2 I .  7 T. 5. Zahnarzt Albert Loewenson 28 I
9 M- 19 T. 6. Emma Frey 7 M. 27 T. 7. 
Therese Folgmann 4 Std. 8. Emilie Folgmann 
16V, Std. 9. Gertrud Zarnott 1 M. 19. Leokadia 
Zielinski 9 M. 39 T. 11. Hellmuth M akler 5 M. 
22 T. 12. Hedwig Asfahl 5 I .  8 M. 25 T- 13 
Charlotte Bachnick 6 M. 26 T. 14. Portier Franz 
Winiarski 42 I .  8 M. 4 T. 15. Josephine Pietrzi« 
kowskl 19 T. 16. Dienstmädchen Pelagia Radzi- 
mmskl 16 I .  1 M. 25 T. 17. Hugo Rudolvh 6 I  
7 M. 2 T. 18. Kaufmann David Braunstem 511
3 M. 28 T. 19. Walter Behrens 3 M K T 2 0  
Kaufmann Ju liu s  Neumann 62 I .  1 M. 27 T  
21. Handlerfrau Justine Beszchnski aus Mocker 
36 I .  5 M. 28 L. 22. Helene Skrzetuski 5 I .  
2 M. 39 T. 23. Alexander Banaschak 1 M. 11 T.
24. Felicia Matz 3 M. 25 T.

o) zum eheliche» Aufgebot:
1. Arbeiter Albert Liedtke-Kostbar und Wil- 

helmine Hammermeister. 2. Hilfslademeister Jacob 
Hagemann-Piaske und Marie Lobach. 3. Schiff­
bauer Paul Kliem und Antonie Msniewski 
4. Sanitätssergeant im Ulan.-Regt. Adolf Hollasch 
und M artha Woelke. 5. Tischlergeselle Johann 
PYSzkowski und Ww. Antonie Cyrklewski Heb.
Jablonski-Col. Jaworze. 6. Arbeiter Michael 
Zblowski-Mocker und M aria Sobuckl. 7. Haus­
diener Binzent Katlewski und Agnes Bartecki. 
8. Wagenführer der elektr. Straßenbahn Friedrich 
Giese und Auguste Schimke. 9. Hilfshoboist. 
Uteroffizier im Jnf.-Regt. 61 Franz Römer und 
Mathilde Lindner. 19. Arbeiter Carl Stäche und 
Ww. Ama!» Rohrbeck geb.Zaentschke. 11. Zimmer- 
geselle Theophrl Persch und M arianna Zielinski
12. Schmied Joseph Ring und M arianna Slupski
13. Arbeiter Heinrich Blazejewicz und Bertha 
Wroblewskl. 14. Ziegler Wilhelm Kaulisch und 
Emma Page. beide Grembotschin. 15. Schuhmacher 
Ernst Liedtke-Mocker und Auguste Kutz. 16. 
Wagenführer der elektr. Straßenbahn Paul Winter 
und Anna Bliemel. 17. Schneider Wilhelm Brock 
und Antonie Seeschip. 18. Arbeiter Ludwig Liste 
und Antonie Ciechocki-Mocker. 19. Stationsge­
hilfe Otto Aßmann und M aria Krähn, beide Pod- 
gorz. 29. Pastor Heinrich Cornelius-Gemünden 
und Johanna Habermann.

4) als ehelich verbunden:
1. Artilleriedepotarbeiter Constantin Grelewicz 

mit Rosalia Dziaidowski. 2. Güterbodenarbeiter 
Anton Chrostowski-Podgorz mit Marie Czenczer.
3. Müller Hermann Witt mit Baleria Dulstt
4. Arbeiter Joseph Podwojski mit Rosalie Ezes«
zinski. 6. Maurer Jacob Nehring ant Amalie 
Zielasko. 6. Stellmacher Franz Zordan-Mocker 
mit Rosalie Faronska.______________________

39. April: Sonn^-Aufgang LW Uhr^

Sonn.-Unterg. 7.22 Uhr. 
Mond-Untera. 7.46 Uhr

!

r-



und

Bekanntmachung.
Die im  Jahre  1899 auf dem 

Schießplatz T ho rn  wiederge­
fundenen Svrmgstiicke aus Fuß- 
a rtille r ie -M u n itio n , bestehend in  
ungefähr
500000 Kg. Gußeisen,
30000 „  Schmiedeeisen 

Stahleisen.
20000 „  B le i.

10000 ü Messing und
7 000 ,. Kupfer 

sollen verkauft werden.
Hierzu ist ein T e rm in  auf den 

18. M a i er. vorm ittags 11 U hr 
im  Geschäftszimmer der Schieß­
platz-Verwaltung — Schießplatz 
Thorn, gegenüber dem Hotel 
Kaiserhof — angesetzt.

D ie allgemeinen und speziellen 
Lieferungsbedingungen können im  
diesseitigen Geschäftszimmer ein­
gesehen, auch gegen Erstattung 
der Schreibgebiihuen von o.7S 
M a rk  von der Schießplatz-Ver­
w a ltung bezogen werden.

Schiestplatz-Verwaltnug 
Thorn._______

! äis LUerdMiL8den sind. D»
îeäervertLLufer Lesnokt. « 8  

^ ÜLuxt-LLtLloA L kraiieo. M
August Z iukenb rok .c indoekM

1 vsutsoklrmäs §rÖ88tv3
I_LpveiLl-k'Lkr'rs.d-Versands!

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichsgesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem Jahre »ach folgendem

Z rr Ausführung von

Brmnenarveiten,
Tlkftzhrbrmk«.

Z e m e n t r ö h r m  -  B r u n n e n ,

M m Ie llW M .
Kanalisationen

empfiehlt fich

Kriestner KillentlMM- n. 
KNststeik-Äbrjk

Lokröler L  60.
vngar^ein„7olfsjer"
Sor L v a lx  a lle r  HV eiirv.

Läelstes Ostränlr rnr LrbaltiwA unü 
Lrätti^miA äer ^esunätiejt, 

bssonäers nneb InNuan-a.
Verlier: Lnsl^sirts aerHrl naive lös, 

kueter ^uedfllvkveinv, 
Vfsner-, krlauvi'-, VManys»', 

Voeelsiiei'-, liro ls r-, valmstinef- u.
Ilalinsr-kolk- unä ^vlseveins 

xnt nnä xreis^ertli 211 derieksn bei
fe lix  fprysrlcovski,

NoxarveiogrossdanällloK, Nstibor.
sink vkunsok prelsllsts franko.

MuilW .GeMtkm lsMll.
2 Pfd. junge Erbsen I. 0,60 Mk.
2 ^ „ „ II. 0,50 „
5 .  „ Schnitt­

bohnen II. 0,60 „
3 ^ junge Schnitt­

bohnen II. 0,35 ^
3 „  Stang.-Spargel I. 1,50 „
2 "  " u- ^ 2  -2 „  Schnitt-Spargel 0,95 „
2 „  gemischtes Gemüse

Leipziger Allerlei 0,75 „
2 „  junge Carotten 0,70 -
2 „ „ Brechbohnen 0,45 „
2 „  Kohlraby i. Scheiben 0,50 „
2 „  Erbsen-Carotten 0,90 „

Mtzcr K n D i-F M t.
2 Psd. Mirabellen
2 „  Kirschen
2 „  Reineclauden
2 „  Aprikosen2 Pfirsiche
2 „  Birnen
2 „  Erdbeeren
2 „  Melange
2 „  Champignons

1,00 Mk 
1.10 „  
1,20 „  
1.40 .. 
1.80 .. 
1,10 „
1.50 ..
1.50 „  
1.25 ..

Sämmtliche Gemüse «nd Früchte 
find auch in IPsimd-Büchsm zu haben.

Vsr1 Lallnrr,
Schuhm ache r  st ra ß e  26.

S. L iu ro n
C'ttsabethstr. S, - « Z

empfiehlt 
amerik. Ringäpfel ü 60 P fP .P fd  
ka lifo rn . B irnen » 60 
Ü- aem. Backobst 
S u lta n . Pflaumen 
ka liforn . dito 
kaliforn. Aprikosen" 80 
Prunellen 
eingem- Preißel- 

beeren . ^  ̂
k. Schleswig-Hol­

stein. Tasel-Hom!

M
30
60

80 

40 

g .  60

« w w
w „ »»

» »
„  „  W
w „  w

Brütete
von meinen hochfeinenZuchtstämmcn ge- 
sperbert Plymouth-Rocks und Gold- 
Bantoms ä Dtzd. 3 Mk. m. Verpackung 

giebt ab
Lehrer Krams-Schönsee

bei S  chöneich, Westpreuße».
«  «?i'tg l'ed des Klubs deutscher 
Geflügelzüchter und Lieferant der Land­

wirthschaftskammer.

Diane ausnesuyi'i weroen: -

S ta ttre v ie r bezw. Schule<
Erst- bezw. 

Wiederimpfung
Jmps-Lokal Tag «nb S tvnde de»

I Impfung i Revision

Schule von Fräulein Küntzel . Wiederimpfung Wohnung des Herrn Kreisphysikus 
Brückenstraße Nr. 11 I 5. M ai vorm. 9 Uhr 12. M ai vorm. 9 Uhr

„ „  „ Kaske „ 5. 5» 9 12. „ „ 9

Mädcken-Bürqerschule „ Höhere Mädchenschule 5. 11 « 12. 11
Höhere Mädchenschule „ „ 5. G 12 12. „ 11V. „

Knaben-Mittelschule „ Knaben-Mittelfchule K. t» 9 '/. 13. 9 '/. ,,
1. Gemeindeschule „ „ 6. „ »» 10' / . »» 13. 10V,

'  Gymnasium und Realschule „ Gymnasium 6. 11 G t3. 11 »
2. Gemeindeschnle „ 2. Gemeindeschnle, Bäckerstraße 6. „ 12 G 13. 12 »»

' Altstadt 1. Drittel Erstimpfung »» 29. nachm 4 »» 5. Juni nachm. 4 Uhr
Neustadt 1. „ „ 29. „ „ 4'/. „ 5. „ 4V, ^ __
Altstadt 2. , „ 29. „ „ 5 „ 5. 4V,
Neustadt 2. „ L9. „ „ sv . 5. 5 n
4. Gemeindeschule Wiederimpfung 4. Gemeindeschule, Jakobs-Vorstadt 30. „ vorm. 12 6. vorm. 12 ,k
Jakobs-Vorstadt Erstimpfung 30. „ nachm. 12V, 6. ,, nachm. 12V,

Altstadt 3. Drittel 2. Gemeindeschule, BSckerstraße 30. „ 4 »» 6. 4 „
Neustadt 3. „ „ 30. „ 5 6. », 5 ,t

Bromberger- und Schulstraße 3. Gemeindeschule, Schulstraße 31. 4 w 7. »» 4

Mellienstratze „ »» 31. « 4 '/. 7. G 4 '/.
Rest der Bromberaer Vorstadt „ 31. »- „ 5 '/. »» 7. »» »» 5V.
jknaben der 3. Gemeindeschule Wiederimpfung 12. Juni nachm. 4 w 19. tt 4 ,,

Mädchen „  3. ^ „ 12. „ 4 '/. w 19. k» 4V. „
Fischerei-Vorstadt Erstimpfung D 12. »» „ 5 w 19. »k 5 »»
Cnlmer- Golz'sches Gasthaus 14. D 4 E I H . SS 4 ,,

p l io to g i 'L p l i is e l is

^ p p a ^ a l v

sLmwtllede Artikel rur k d s to M M
empLekIt

H v r 0§enbLLÜ1nnA)
G D a la r v r s t r a s s v  M r  1

I «  allen Erftimpfungslermi^en Lverden auch erwachsene Persoren auf Wunsch kostenlos geimpft.
Indem wir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte erlassene Verordnungen zur ge« 

nauesten Beachtung mitgetheilt.
8 1. Der Impfung mit Schutzpockeu sollen unterzogen werden: - . . . . . .

1) Jedes Kind vor dem Ablaus des aus sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahre-, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß dre natür 
lichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1698 geborenen Kinder zu impfen. ^ ^
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntag-- und Abendschulen Innerhalb deS 

Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überstanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1867 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden  ̂ ^  ^ .
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis zu 

führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit emer Geldstrafe 

bis zu 20 Mark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder 
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpsarzt ist der hier Brückenstraße Nr. 11 I  Treppe wohnhafte königliche Kreis-PhysikuS vi-. kluger.
2. Außer den im Jahre 1898 und 1887 (ekr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 

stellen, welche im Jahre 1898 oder früher wegen Krankheit oder aus andern Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find. falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. ^

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten § 1 zu 1 «nd 2 von der Impfung ausge­
schlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in diesem Jahre von einem andere« Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis »um betreffenden Jmpflage dem Impf« 
arzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpstage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft 
werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, DiphtheritiS, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen- 
artige Entzündungen zur Jmpfzcit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben fich Erwachsene aus solchen 
Häusern vom Jmpftermin fern zn halten.

8. Die Impflinge sind mit rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermin z« gestellen.
S. D ie  Bestellzettel find »um Jmpftermin mitzubringen.

Thorn den 26. April 1899.

Die Polizei-Verwaltiins.

HtzilLNtLlt kür L im M k rM tz ,
O o r I » v i » s ä v i * L  i n  K o k l e s i e i r .

^ .e rL tlieder w e ite r :
V o l k t o i ?  O a r l  K i b i r v a s s .

________P rospekts  kos ten fre i äu rek  Uis V errva ltunA .________

2 rrr  Ss-s-tz-
Sommer-Roggen,

Johanni-Roggen,
Hafer, Gerste, 

frühe Erbsen,
Wicken, Lupinen,

Senf, Seradella,
Roth- und Weißklee, 
Thymothee,

Schwedisch Klee,
Rüb- u. Leinkuchen, 

Weizen- und Roggen- 
Futtermehl,

Kainit,
Thomasmehl, 

Chilisalpeter 
Superphosphat 

offerirt billigst

Offtkikt billigst:
K  Biktoria-Erbse«, >  
i^KleineweitzeKocherbsen,
. Gra«e Erbsen, N  

L  Wicken, Roggen, 
Roggenschrot, 

F u t t e r e r b s e v ,  
Erbsenschrot,

Gerste, Gerstenschrot, s  
» Hafer, Haferschrot, §  
» Weizen- u. Roggenkleie,
Z  Stroh, He« u. Häcksel,

sowie rr
l^siimmtlicheFabrikate-er 
A  Leibitscher Mühlen. I

/tmsnll ffliiHvr,
C u lm e rs tra tz e  1 , 1  T r e p p e .

Auf Wunsch
liefere von V4 Zentner ab frei HauS.

o
8
rr

«
§

«

Adreßbuch
von Thorn, Podgorz u n d  
Mocker, sowie dem L a n d ­
k r e i s  T h o r n ,  «och zn 
haben «nd kostet gebunden
V E "  L  S l » r k
bet ^ a s l L A L l i s l L i ,
_________ Mittlerste. 75.

k  vru8preeN-
^ v 8vd1U88

N r. S
^ v 8elLlU8S 

N r. 9gllsiavUckerniaiikl
Thor«, Platz am Kriegerdenkmal.

Zar diesjährige» Lausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
WelSscht«« K alk

Klückkalk
Kat,rg ,«»rb»

Gips
W»- mi> KmMnii
Thon- und Zenrerrlkripprn
Chamollesteine
Asphalt

Dachpappen
Isolirplattrn
Al»!- Ml> 3e«Mtse>
Kalksfenfftesrn
Theer
Klebemasse

Carbolineum 
Dachpfannen 
Uägel

und alle sonstigen Baumaterialien. ̂
K u 8 ia v  k o k e i-m a n n . B a u m a te r ia l im - G e s c h ä s t .

fü r Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwecke 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
großen Leisttmgsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, 
die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus- 
stellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik 
bieten die sicherste und vollständige Garantie für deren Güte. 
K ostenfre ier U n te r r ic h t  auäi i«  de r M oderne«

K «n iM iik« re» .

Singer Lo. Akt.-Ges.
T h o r » ,  Bäckerstraße 2S.

I kizWARW istkilllts

»«UedtchAto ^r-asts

i «

L t i s i t z i i r s r
« A M » » . M - V «  M - 8 0 b «

v i » » » :
L vLsrsVLuLlx«, S rvvL- 
»vNuvixv, v «wsvNLLl«:.
L c ju lx a x s l l  m»ck

Looss L 1 LlLrk, 11 Lasse kür 10 LlarL, rorto rwä List« 20 ritz- extra
«mpLoLlt nnä voresnäst gegon Ln«sm»rk«o vä«r nntsr lksodaokws ä»« Lonsral vedit

v L I k L  H s i n s i L V ,  v o r l i »  ^
VL« Vsötelluvsev erdLIto dLlätsst, L- LLv Loose vor LiebM- stets verdrillen vsreu.

Abfahn und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. M ai 18SS ab.

Abfahrt von Thor«:
Stadtbahnhof

noch
Lnlmsso - lviikm) - Krsuckonr - Nsrlvndorg.

Perfonenzug (2—4 Kl.) . .  . 6.20 Bonn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10.44 Bonn. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perjonenzug (2—4 Kl.) . . .  5.51 Nachm. 
Gemischter Zug,(2—4 Kl.) . 8.16 Abends

Lokönsev - vrleseii - vt. ll>Iau - Instorburg
Perjonenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . 10.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

Allenstein............ ..  7.14 Abends
Perjoii 'nzug (1—4 K l. ) . . . 1.19 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

Krgsna» > lno«rsrl»w - passn.
Personenzug (1—4 K l.) . .  . 6.39 Bonn. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 11.49 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 AbendS

0t11o1sodln-tzlex»aiiroivo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 6.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.22 Abends

Vromdoro-Loiinslcksmiidl-Ksrlla. 
Durchgang-zug (1—3 Kl.) .  5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 

sonenzug (1—4 K l. ) . .  . 11.46 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 5.45 Nachm. 
Personenzug(2—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1-3 Kl.)____11.00 AbendS

Anknnft 1« Thor«:
Stadtbahnhos

von
Nsi'loadni'g - Kronäenr - (Viilm) - vulmso».

Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.53 Born». 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . , . 3.09 Nachm. 
Personenzug (2—4 K l. ) . . . 5.07 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 10.10 Abend»
lnstordnrg»vt- '  örlsssn»8odönsoo
Personenzug (1—4 Kl.) von ,  ^  ^

Allenstein........................... b.02 Bonn.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llenste in............ ... 9.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abend»

Hauptbahnhos
von

Posen - tiio«r»rlai» - Krgsnsu.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 AbendS 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 AbendS

Klexanckrovo-Ottlotsodln. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Bonn. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 4.56 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 AbendS

8or»n - 8odnei(lemükl - vromdera. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm.



« M . K M l» .
L a H » » r i o s n 8 l r » 88 v  8 ,

pkotograpk L
Iss dsutzoksn Ofirrren-Vvfvlns und 
ües ^Vaüfvnkausv8 fü r  dvul8vkv 

vsamte.
^lleioiAS DrrenAuvA von RelLsk- 
pkowsrsxkieu (kateut Ltumauu) kür 
____  Morn.
WM" »Vokptsot, prSm ttrt.

Msire vsmen
in und außer dem Hause

Frau Lmüis 8oknosgass,
Friseuse»

vreltestr. 27 (katksapotlieke).
Eingang van der Kaderstraße

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

V r i e n v n v r

Oemvnlwaarvn-
UIN«>

Kunststein-ssabrik
S o l H 'O V t « ! '  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M n-M itn jkiltr M. 
Cementröhren

U M "  in a l l e n  Lichtweiten "M G  
für

Bm m , Brücken,
Dnrchlüsse re.

Dachfalzziegel, Abdeckvlatten, 
Bauwerkstücke, 

Treppenstufe«, Tro tto ir- 
fliesen,

Flurfliesen, "W g
g la tt, gefeldert, farb ig  gemustert,

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- und 

Sattelsteine.

Pferde-,VikhkriWN, 
Schweinetröge.

» M '  Grabeinfassungen, d »

Gravkrenze,
yrnamente in Cement«. Kunjt-

__  marmor.
^  Stuck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

und Faxade.________

WiMMdilltzli!
s o  o/o

hiU igev als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

-Hocharmige» unter 3jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

80 M a rk .
ßtasokine Kokken, Vibraiti'ng 8ku1tkv, 

»ingsokMoken ^kvler L  Vckklson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 
6 M k . an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. kancksbsrger,
Heiligegeiststraße 18.

Geschästsverlegung.
Einem geehrten Publikum» von Thorn und Um­

gegend zeige ergebenst an, daß ich meine

H I L L 7 V I L -
und

"  " -»sMnL
nach dem

Urustkdt. Markt Ur. 11
U m ^Irribm ner zu vermeiden bitte genau auf 

meine Firm a zu achten.ssr. 11. LinZsiiZ XMtz-kö8ttzl'tzi. Ms. 11.
?a«I förzter, Uhrmcher.

k'ervspreek -^vsekluss
Isr. 158. knoiktlxte knire. «

k r e n n a d o r .  j
Das beste und beliebteste I'akrrad der elt. U

LUsinixs kobrikonten 6 ö Ü k ,  Ü 8 I 6 l l 8 l ö 8 l k ,  Lronäsudurg a. R. ^
^  Lrsts u. xrö88ts kallrraä-k'Ldrik Laropss. LrrioLtst 1871. Lstrivd: 85Ü0 Ardsltsr. ^  

lieber V. ölilUon Lrenvabor laukeil ia allen lVolttllelleu.

- c h .  I S S S r  S S 0 0 0  * -  H

V»MM « ö  FZ besitzen Lisensebatten und Vor2ü§e,
M D L  VLLLLMMßtFRWM. MMUMUKU^M. belebe veretutxtr bei keinem anderen 

kade ru Knäen sind. Allerbestes Material, Zrösste Ltabilität bei lsiebtestem 6e>viebt 
und tadellos leiebter und rubiZer b.auk baden Lrennabor einen V̂eltruk ZeAeden.

X n r  v v l r t  m i t  S o r  S S e L u tL in k r lL v  „ V r v i r i r a d o r " .

V s r t i 7 v 1 s r r

Oskar Klammer, Ikorn, krombvrgerslrasse 84,
L a lte s te lle  cker Strasseokalin.

8 ack1u ! r r - I , e I » r d » I i n .
Kevrauäte kakrlskrer.

Lesteioxeriektets
i i v p a r n t a r ^ v v r k s t n t t .

DS Das Ausstaltungs-Magazin
für ,

DS
MS

ZsÜ
x.;

M ildkl, Z M - k l«. D iß t im ll lk i l <d

.«SS
L-2

L .  S v l L Ä l I
<s

<v

s»
8k!»i!!er8tr.  ̂ AlkVksitktk I H » o Z 7» ,  8etii!Iek8tl'. ^ >v

V
S:

empfiehlt
» o i i» «  x r « 8« s n  V o r r ü t l i «  i n  » U o »  U o l L u r t e n  n .  n v n o » t v n

SS L l a s t o r »  i n  x « 8o i » n i » v k v o l l v r  ^ n s k n l z r n n x  » n  ck v»  » n - <v"
«SS
2«2«

'2 Komplette Zimmereinrichtungen
in ileir ß ivu -s tt an isp rso kvn ilo n  I^s^on» stokon »tot» tortkg.

<vks
LXL Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse. SS

» - T

Größte zeistanssfatziske»
Heuest« kuyoue. Vvstes Nutvrlu l.

Die Uniform-Mührn-Fadrik
von

v. lllHL, H«r», Bnilchr.?,
Gche M a n -rs tra ß e ,

«ud Beamten-Effekten. 
Ein möblirtes Zimmer,

Kabinet und Burschengelab zu verm. 
Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

*
W

L itk liM r M  M M M
M r -  smiedtzniiiM - tlm IIM kß

gsgkiinilel >325
Übernimmt

Versicherungen zeW Feiierschade» «ü „»c»
Einbruchs-Diebstahl.

Näheres durch den Vertreter

in Thorn,
_________Breilestrasze 19, 1 Treppe.
M G G G G G G G G G Z G G G O G G

LebröOer pichen»
Gesel lschaf t  m i t  beschränkter H a f t u n g ,

O u L n i s s s ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
jgollzzement-Fabrik,

Ltzllstetlungst- unü /t8ptls!tjrungs-6ssekiäkt, 
Verlegung von Stabsntzboden,'

M l ö r t v l « « r l r  n i l S  S o t i l e t e r n o l i t v i t o r s I ,

Lager sämmtlicher Banmaterialiev
empfehlen sich zur bevorstehenden Bansaison unter Zufichernng 

prompter und billigster Bedienung.

Z  
K ß A
P
§
ß K8 8

Mietlis ItaMlallta-
rosmulm,

sowie

MIir-WlIlMdiiM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.6. vowdrovsll'seds öllvdärMsksl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

V r o s s s r  L . a « 1 s i » ,
zu jedem Geschäft geeignet, ist von 
sofort zu verm. Coppernikusstraße 39.

Laden
mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geschäft sich eignend, gute Lage Thorrr's, 
sofort zu verpachten, tt kau8vk, 
_________Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke.
ÄHAöbl. Zimm. auch mit Burschen- 

gelah z« v. Schlohftrahe 4.
Gr. möbl. Z. z. v. Schillerstr. 12, III, r. 
Möbl. Zimmerz.v. Klosterstr. 18,1 Tr.
(l^rdl. möbl. Zim. (Gartenwohnung) 
V  an 1—2 Herren, auf Wunsch mit 
Frühstück und Abendbrot, billig zu 
verm. Philosophenweg 10, parterre.
4L in  möbl. Zim. neben dem Biktoria- 
^  Garten sofort zu vermiethen.

Konduktstraße Nr. 7.
/LLut möbl. Baltonztmmer v. sofort 

zu v. Culmerstr. 22 , 1. Hinterh
.sofort j,

«lA öblirteS  Z i m m e r  zu ver« 
lV V  miethen Bacheftr. 9. I».

Kill sllliül, Kttilerzimer
in der Vrückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Zig,

M öblirte Wohnung
zn vermiethen Parkstr. 6, 1 Treppe.

Kill Micks Zilllmr,
im  Hinterhaus« gelegen, ist s o f o r t  
b illig  zu vermiethen.

Breitestr. 33, 1 T r.
E in gut möbl. Zimmer

zu vermiethen. Tuchmacherstr. 4, IH.
M öbl. Zim. f. 2 Herren,

auch mit Pension. Seglerstr. 4. I I I .

'  "  U m ,
Von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör von sogleich od. später 
Ku vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.____________

KmMW Bchlillll,.
Die erste Etage. Breitestraße 24. 

st zu vermiethen. S u ltan .
I n  meinem Hause. Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße Nr. 15. ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be-
w-b»>- WHmmg.
bestehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1- Juli bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen.

S oppart, Bachestraße 17.

KnMllWt UlllWll
von 5, 6 und 7 Zimmern von 
s o f o r t  zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

vsüisii- >l. illgiiMll'.-kl:!!«
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp, d. Ztg.

Hmslhllsiliche ÜkchiulW,
vollständig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. und 2. Etage, zu vermiethen 
Schul-u. Mellieustr.-Ecke19.
geller Keller, Coppernikusstr. 38, sofort 
A  zu vermiethen. kapkavk Vckottr.

gier Beolenung.

t M S M M S K K K G Z
Sommer-Wohnung
Brombergerstraße 94, eine Treppe hoch, 
6 Zimmer und Balkon, für 250 Mk. 
zu vermiethen. Näheres daselbst.

SmsMiWk 8«jm,
von 5 Zimmern und Zubehör, Schul­
straße Nr. 13, 1. Etage, bis jetzt von 
Herrn Landgerichtsrath Kpewokmrmi» 
bewohnt, ist vom 1. Juni d. Js. 
zu vermiethen.

S oovsvl. Backestraße 17.

M M .  H . z. kiliük,
5 größere Zimmer, auch getheilt, am 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

........ .........
von 5 Zimmern, Küche. Bad und
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
fragen Bromberqerstr. 60, im Laden. 

Gerechlestraste vtr ist

klllk hmsMlilhk WshNll»
von 4 Zimmern nebst Zubehör mw 
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen Z »  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herr»
0 »eom S.

Ume Umgkll
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht —  sind vo» 

o f o r t  oder später zu vermiethen 
n unserem neuerbauteW Hause 

Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.____________

Eine kleius Wohuuug,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppe» 
hoch. für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

M  ileklltirit Pi.-Mmz
in der Schulstraße, 3 Stuben, Entre^ 
Berand., Borg., h. Küche, Speisek. rc., sof. 
z. verm. Näh. Schulstraße 20, 1 Tr., r,

kinekitilleFamilitMohNU
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths- 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.
_____ V. v. Vialriek L 8okn.

Sommemohilullg
zu vermiethen. Wiese's Kämpe.
AweiZimmer,Küche v.s.z. v.Zucrf.b, 
O  ä. S ka lsk i, Neustädt. Markt 24.

v. 2 Zim-, Alkv. u. Zub. u. 
.1  Zim., Alk. u. Zub. v. sof. 

zu verm_____ Heiligegeiststraße 13.

MkliWlililW,
zu vermiethen Breitestraß<32.

.2 grssze, helle Zimmer,
geeignet zu Bureauräumen oder zur 
Sommerwohnung, sofort zu vermiethen.

N. Lngslksrck». Gärtnerei.
Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7 .1. 
großer geschlossener Lagerraum und 
G  Wagenremise z. verm Schloßstr. 4-

' tiarkörLErl'
Oarantirl nvuv gerl88SN0

KSnsefvclenn
mit üvn vaunsn rare §eris,oa 

verssude leb in
kLlbwelss » . LL. 2,45 9«  ?kd. 
relQweiss .  . „ 2,90 
^U880flk6M VMpfvKlv I0k p. k5iL
6 LnsedauusQ tlalb^eisa 14.3.50

„  v̂e!3s „ 4,25
ver Versandt xssebiskt p«r 

^aekuabme odervorberiss Dia- 
senduvA des Letraxe». 
vickt §ekLI1t, ueUms icv rnrück.
Auster gratis und kravco.

L u c k o lk  N ü l i e r .
-  Ltolp io kommero. -

Louk «nd Verlag vo» C. D o m b r o w S l t  i« Broro.


